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KNesicn.
^Eses grossen Landes 
Nam wird vnderschiedlich 
hergeführet/in dem ihn theils 
von de alten Inwohnern/den 

theils von den Sla
ven oder Wendm/theils von

einem König/so Schleß geheiffen haben sol
le-theils von dem Wasser Schleß/ oder 8Ie- 
lo.so in die Oder falle; theils von dem sehr 
hohen/vnnd grossen Iottenberg/oder Sa- 
both/ so sonsten Silcnlis genandtwird;theils 
vom Wort Schleichen / herbringen wollen;
Weilenzuden Polen/ so das Land mit der 
Ieit/nach den erstenTeutschenInwohnern/ 
einbekommen/ auch Meißner/Pommer/ 
Märcker/vndsonstenallerley Völckcr/sich 
da nider gelassen/vndgleichsamb eingeschli
chen seyen; daher man folgende die Inwoh
ner 8lc6ca§,vnd anffPolnisch 8Ieraci,gc- 
heissenhabe Welchesabcr alles aussscinem 
Werth vndVnwcrth/beruhet: Gleich wie 
auch deß pirclckeimeriMeynung/ daß 
dikl-uclbun vmbBreßlau/ die kariniim 
Fürstenthumb Sagan/ drc LoZni im Her- 
yogthumbTeschen/ vnnddie 8iäone8im 
Optischen gewöhnet haben sollen/ dahin 
gestelt wird.So sagt l)reilcru8,daß die Im- 
riburi heutiges Tags Schlcfier gc- 
nandt werden. Ande-c wollen/ daß/ncbcn 
den obgcdachten LIxlii8, auch die ^gii,I- 
temdic tzuaäi, indem Theil Schlesien/ 
so etwa» da zu Mähren gehört / vnndzum 
theil auch die I/lammi,nach dcrDdcrhin
zu/ gewöhnet haben. Daher sagt Simon 
6ri8keciu8:
Lly6averere8l^Aii,(^2ck^,^^ 

^larliAni, clari <^uam rcnueee ^uii. 
rKiiivpu8Ouvcriu8 machet zu deß Lands 

Schlesien alten Einwohnern die Scmno^ 
nc8,zum theil die c)uaäo8. Item die Oso8, 
^ariigno8, Lurios.Lc. vnnd will/ lib-5« 

^nti^uE 6crmsniL, Wider ge
dachten kirckkcimerum,^oäocum ^il- 
liclnum, Orcilerum,vndanderemehr/be- 
weisen/daß 8uevu8 nicht die Spree/son
dern die besagte Oder seye / daran die vorge- 
melte 8cmnone8 gesessen. 5oac^imu8 Lu- 
rcu8 schreibet inseinerbchlesischeChroniek/ 
vnderanderm/alsordcr alten Oerter Namen 
haben sich verlohren / als die Polen das 
Regiment vber diese Lande bekornen/da die 
Land-Spraach in ihre Spraach verwandele 
worden.Vnd also seyn die Namen der aller- 
ältesten Orth in diesem Lande Hennetisch. 
Doch ist auch wolzu glaube/daß man noch 
etliche alte Namen behalten/ vnnd darnach 
die Stätte/ alssieerbawet worden/ wider- 
umb mit dem alten Namen genennet hat/ 
alsLignitz/ Libus/rc.vnd andere. ?liniu§ 
nennet die Oder / ,"so der Hauptfluß in 
Schlesien lst- 6urralum , welcher Nam 
ohneZweisscl / von den Gothenherfleußt. 
Die Hcncnsche Sprach hat hernach diesem 
Fluß den Namen Oder gegeben/ welcher/ 
wie )okanne8 l)ußloüu5( Königs Uls- 
^lai inVngarn/vnnd Böheim/Königs 
Lslimiri in Polen Sohns/ ?rLccptor) 
bczeuget/vom rauben/vnd wegführen/ kcr- 
kompt/darumb / daß die Oder/ wann sie an- 
läufst/ vnnd außgeht/dieangelegene Felder 
verwüstet. AlsAttila gestorben/vnd vnsere 
Völcker dieses Orths / durch die vielfältige 
Veränderungen ihrer Sitz/vnd Wohnun
gen/ vnnd andere erlittene Schäden/ sehr 
vermindert/ vnnd vndcrgangen/glaubich/ 
daß nicht lang hernach/dic Sarmatier/oder
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Beschreibung.
Lygier / vnd der benachbarten Lande/mäch- 
ttgworden seyen / well sie sich -«derselben 
Zeit/auß Teutschland/ gleich keines sonder
lichen Widerstands zubefahren/( dann viel 
Teutsche Völcker anders wohin gczogen- 
vnd dahero m»t Hülff/ vnd Beystand ihrer 
Nachbarn / der Koxolanorum, vnd ande- 
rer/dre vorerledigtesvnbewohnte-Stätte 
vnd Flcckcn/derLygikr/vnanderer Schwa
ben/ cingenornen haben. Es erhuben sich a- 
berdie besagte Sarmater / oder Hcncten/ 
auß ferrnen vnd weiten Landen/ die man jetzt 
Reussen/ oder Moscaw nennet / von dem v- 
berftonen Meer an / biß zum See/ kalus 
tvlcvorisgenant/vnndnahmen dieseerledig- 
te Landein / vnndzwungendie vbrige Ein
wohner vnder sich. Alle Polnische Scriben- 
een sagen einhcllig/daß zween Brüder/Lech/ 
vnd Zech/ die Slaven herauß geführct/ de- 
rm der erste der alten Lygier/vnd Quadcn/ 
erledigte Gegend/ohn alle Schwerdschlag/ 
als die mehrentheils ledigwarcn/eingcnom- 
men.Vnd dajeetlichealteEinwohner noch 
vorhanden/haben dieselben/sonder Zweifel/ 
die Slaven zu Beystand /wider jhre Nach, 
baren/für denen sie sich allerley zubefahren 
gehabt/selbsterfordert. Michbedunckt/der 
Wolgebome fürtreffliche HerrSigmund/ 
Herr von Herberstein / trcffees am besten/ 
in de er in seiner Beschreibung der Moscau/ 
auß der Moscowiter Jahrbüchern/berich- 
tet/daß/vor Zeiten/bey der Statt Kiovia/ 
( Kief) da die r. Wasser/ derNeper/vnnd 
Lor/ttkenes, zusammen kommen/nicht 
weitvon demSee/kalus ^wocica genant/ 
Reussen gewohnt haben/die halman?o!e- 
nos, das ist/Feldtleuthe /die in weitem ebnen 
Feld wohnen/geherssen/ daselbsten her haben 
fich/sonder Iweiffel/ die Sarmaten/in gros
ser Anzahl/erhaben / vnd seyn in diese Lande 
kommen: vndistglaublich/daß dieser Name 
kolcni sehr alt sey. Sann das mächtige 
Volck / die 8LrmLrL,ist/vorZeiten/mit 
vnderschiedlichen Namen benent worden/ 
die sie darnach mit sich in diese Land bracht/ 
Ich halt / daß man sie polonos, das ist/die 
in der Ebne wohnen / gegen jenen/ die man 

nent/das ist/die amGcbürge woh
nen/also geheiffen hat. Dann die 
wohnerennach der Höhe hinauss/vnd auss 
Gebürgen. Die Polen aber wohneten baß 
herüber/ nach dem Euxinischen Meer/ge

gen Mittag. Viel der alten kipkLorum 
sey mit 2ecko in Böhmengezogen/davon/ 
wie vermuthlich / das Böhmische Gebürg/ 
den Namen/^lonres KipkXi, oderRiscn- 
berge/wic jetzt dasselbe Gcbürg/nach Schle
sien zu/genandt wird/ bekommen. Biß hie- 
her E ureuz. Als nun also/nach deß obge- 
dachten Hunnischen Königs / deß AttilL/ 
Tode/ (der auch Schlesien innen gehabt ha
ben solle. - Diese obbesagte Gäste/namblich 
die Slaven / oder Hermen / oder Wenden/ 
mit jhrcm Heerführer/ demLechcn/in diese/ 
vorhin von den Schwäbischen Teutschen 
Völckern (vber welche/ zun Zeiten Käy- 
sers Augusti/der Marcomannische König 
in Böheim/!^2robo6uu8, auch geherrscht 
haben solle- bewohnte Landeart kommen/ 
vnd solche/ sampt dem jetzigen Polnerland/ 
auch Polen genandt worden ; so ist solches 
Lande / jetzt Schlesien geheiffen/ bey seinen 
Nachkommen/ den Polnischen Hertzogen/ 
lange Zeit geblieben/ bißöolezlai deßDrit- 
ten/oder deßKrumen Mauls/Sohn / Her- 
tzog UlacKslE in Polen zu Craeau/vnnd 
in der Schlesien/auß Polen hat entweichen/ 
vnnd im Elend sterben müssen; da dann des
sen z.Söhne/namblich Boleslaus/der Lan- 
gc/Mieelaue/ vnd Conradus /sich hernach 
mit ihres Herrn Vatters Brüdern verglie- 
chen/vnd Schlesien erblich behalten/ vnnd 
doch den Dber-Regenten / odcrGroß- 
Fürsten in Polen / für ihren Herrn crkandt 
haben; wiewol sie folgender Zeit mehr den 
Leutschen/alsden Polen/ankängig waren/ 
Estheileten aber dtcsez. Brüder dasLand 
vmbs Jahr n c>4.vnd wurde der älteste vom 
Käyser kriäencc» I. zum Hertzogen in 
Schlesien gemacht/ von welchem noch die 
Hertzogen von der Lignitz Herkommen. Au 
der Zett erholte sich Schlesien wider/ nach 
den KriegS/so zwischen den Böhmen/Tcut- 
schen/vnnd Polen / waren: vnd haben diese 
Schlesische Fürsten vielLeutsche ins Land 
gebracht/ die Stätte erweitert/vnd darinn 
Teutsche Recht auffgericht. Vnd dieweil/ 
folgender Jett/ die Polm die Teutschen an- 
feindetm/ auch den Schlesischen Fürsten ih
re Antheil/vnd Gerechtigkeiten in Polen/ 
entziehen wolten; so begaben sich im Jahr 
128 8. die Hertzogk inDber-Schlesien/vnter 
dieCronvon Böheim,denen /vnter König 
soKanniL Regierung/Anno izr/.Hertzog

Hein-



dcßHeltzogchmnb» Schlesien.
Heinnchzu Breßlau folgte / vnnd besagten 
König zum Erben einscyte/wetlnermitsei- 
nemBruderboIexlLo.Hertzogen zuLignry/ 
vneins war: wie dann auch die andere Für
sten in Schlesien nit wol mit einander stun
den; daher König Johannes desto leichter 
zu seinem Vorhaben gelangen konte Anno 
izz i. ergab sich auch besagter Hcrtzog Bo- 
leölau s zu Lignitz an Böheim. Anno zz. 
nahmKönigJohannes vorgemelt/das Her- 
tzogthumbGlogaumit Gewalt ein/ nach 
dem er den halben Theil vom Hertzog Han
sen zu Gur erkaufft/vnd jhmeHertzogHein- 
rich zu Sagan den andern halben Theil nit 
geben wolte. Er König solenne;, muste 
mit dem König in Polen UI^äislLo l-oLti- 
co, kriegen/ dessen Sohn Lsümirus sich 
hernach mitjhmedemKönig we
gen Schlesien/vergliche / vnd demselben 
fein Recht daranvbergabe; gleichwie auch 
König Johannes an Polen thäte / als ver
wegen deß Böhmischen Königs ^enccx- 
lai.noch ein Recht da suchte: vnnd erbtege
meltcr König Johannes die Statt/vnd das 
Fürstcnthumb Breßlau im Jahr z?. nach 
dem selbiger Hertzog ohne Erben gestorben. 
Besagter König Lalimirus in Polen han
delte gleichwol hernach Wider den Vertrag/ 
vnd nahm Frauenstatt ein / vnnd musten die 
Fürsten in Schlesien sich mit jhm verglei- 
chen/vnd jhm selbige Statt vnd Gebiet/las- 
scn. Mit der Zeit/ kamcn/wcgen Käysers 
Laroli deß Vierdten Gemahlin AtML/ 
einer Hertzogin vonJaur/vnd Schweidnitz/ 
selbige Länder auch an die Cron Böheim/ 
Vndhat/vnderjhme Carolo.dieTcutsche 
Spraach in Schlesien gewaltig zugenom
men. Es werden aber insonderheit folgende 
Fürsten genandt/ die sich /wiegemclt/frey- 
willig an Böheim ergeben / vnd dem König 
Schuldet haben / nämlich Lesco zu Ratibor/ 
Vladislaus zuCossel/Boleslaus zu Op- 
peln/ Casimirus zu Teschen/ Johannes zu 
Aei schwitz/Conradus zu grossen Glogau 
vnd Delß/Johannes zu Steinau/ Heinrich 
zu Sagan/ Boleslaus/ Wcnccslaus/vnnd 
Ludwig/ Hertzogcn zu Schlesien/ Herrey zu 
Lignitz/vndBrig. Hiedurchnun ist das Kö
nigreich Böheim erweitert/vnnd hergegen 
das Königreich Polen geschmelert worden: 
welches auch die Polen sosehr verdrossen/ 
daß sie einenSchluß gemacht/daß keinFürst 

in Schlcsicn/so langer vnder der Cron Bö- 
heim verharre/ weder zum Könige/nochzu 
einem Ämpt/oder Hauptmanschasst in Po- 
len/solte erhaben werden- Dann die Schle- 
slsche Fürsten sich gäntzlich von Pole« ab 
gesondert/ auch den weissen Adler/ welchen 
sie ins gemein von den Polnischen Königen/ 
ihren Vorfahren/ ererbt/ an Farben/vnnd 
Abwechslung der Adler/' nd andern geän
dert/ damit sie ja nichts gemeines mit den 
Polen haben sollen. HeutigsLags lebet/ 
auß diesem alten Königlichen Polnischen 
Stammen nur noch das Hauß Lignitz. 
Dann dieHertzogen/sosichvon Münster- 
berg schreiben / nicht von den alt en Heryo- 
gcn> sondern vom Herren Geörgen/Herren 
zuKundstatt/ vnd Podjebrat/gewestcn  Kö
nig in Böheim / Herkommen. Es ist aber 
Schlesien ein grosses/ vnnd schönes Land/so 
sich nach der Länge ziehet. Vnnd sagt 
8c1iiclcfuttU5, in der vermehrten Schlesi- 
schenChronick/ daß die Länge 55. /andere 
Habens.) Teutscher Meylen/ vnnd die 
Braite kaum ro. Meyley / hrn vnd her hal- 
te.Vom Mittag dieses Lands Mährenl da
von es durch das Gebürg / insgemein das 
Gesenck / vnnd^ vom 1-2210
8/1VL (oder der hohe braite Wald genant/ 
getheilet wirdwom Abend die Markt Bran- 
deburg/Laußnitz/ vnd Böhcim: vnnd dann 
vonMitternacht/vnMorgen/Polenrfamye 
einem theil von gemeltcr Marck Brande
burg. Eswirdgctheylet l. mDber-vnd5?i- 
der Schlesien. Zu OberSchlesien/ 
gehören die Haupt-Stätte / Jägcrndorss/ 
Lroppau/Lcschcn/Ratibor/ vnd Dppeln. 

In MdcrSchlcsim/scyn Gwnkau vni> 
Nnffr/Bncg/ Brcßlau/ Lxlst/Münster. 
berg/Schweidnitz/Jauer/Lignitz/Glogau/ 
Sagan /vnd Crossen. II. Wird es getheylet 
in i6.Fürstenthümcr / vnnd 4. Kreystandes 
HerrschaMDie Fürstethümer seyn.i.Ra- 
tlbor/so der Zeit de Königin Pole verschrie
ben/r.Iägerndorff/ so vmbs Jahr 1524. 
König Ludwigin Böheim dem Marggrass 
Geörgcnzu Brandenburg geschenckt/ vnnd 
vbergeben; darumbaber MarggraffHanß 
Geörg / im nächsten Böhmischen Krieg 
kommen ist / vnnd jetzt Liechtensteinisch sey» 
solle. ;. Troppau/auch Liechtensteinisch. 
Vnd diese z Fürstcnthümerligen bey einan
der/erstrecken sich biß an das Böhmische

Gebürg/



Beschreibung
Gebärg/vn Granßen mit dem LandeMäh- 
ren 4 Tcschen/soandas Vngarische Ge- 
bürg/ vnnd selbiges Landc/wre auch an klein 
Polen stossct; vnnd/durch Hcurath/ mit der 
Fürstlichen Erb-Frawlcm von Teschcn/an 
dasHauß von Liechtenstein gelangt ist. 5. 
Dppcln / so gleicher gestalt an ktern Polen 
stossct / vnd dem König ui Polen verschrie
ben ist. 6. das Brigische/ soauch an klem 
Polen/da es vber die Oder hinauß reichet/ 
gränßct/vnd seine eygncn Hcrtzogc/auß dem 
altenKöniglichePolmschcn gramen/ hat. 
^-Das Ärottkaurschc/ vnnd Ncissrschc dem 
Herren Bischofs zu Breßlau gehörig. 8. 
Das Brcßlauischc/ daran vorhin die Statt 
Breßlau theil gehabt; in diesem Kricgabcr 
völlig an Böhetm kommen / vnd Königisch 
ist. Vnd diese beyde Fürstenthümber ligcn 
Mitten in Schlesten; wicwol sich das Brcß- 
lauische gegen Mittcrnacht/biß ober die D- 
dererstrecket. ^.DasDlßNische/sogarvbcr 
der Ddcr/nach GroßPolen zu gclcgen/vnd 
Münstcrbcrgisch ist. ro. Das Lignrtzlsche/ 
so mitten innen ligt/ vnd seinen eygncn Hcr- 
tzögenaußdcm Königlichen Polnischen 
Stammen/ wie oben gcmclt/hat. n-Das 
Münstcrbcrgische/so sich biß an die Böh
mische GraNtzen erstrcckct/von welchem vn- 
eenin der Beschreibung der Statt Mün
sterberg. ir. Das Gchweidnitzische / so 
sichbißan dieBöhmischeGrantzeerstreckt/ 
vnd Königisch Böhmisch ist i?.Da 
rische/damit es gleiche Meynung hat. Vnd 
solches Fürstenthumb zum theil/ nachA- 
bend wcrts/biß an DberLaußnitz sich erstre
cken. 14. Das GroßGlogauische/somit 
Groß Polen/ vnd der Marck Brandcburg 
grantzet / vnd auch Königisch Böhmisch ist. 
i^ Crossen/so Churfürstlich Brandebur- 
gisch rsi/vnd jetzt zur Neuen Marckl gerech
net wird. Vnd dann 16. Sagan/ so mit der 
Nider Laußnitz grantzet/vndvon dessenHer- 
renvnten/ in Beschreibung Sagan gercdt 
wird.Iu diesen Fürstenlhümer/werden auch 
gerechnet vierfreyen Standes Herrschaff- 
tcn, darunter die Plcß / den Herren von 
Promnitz gehörig / an klein Polen; die an
dern aber/ als Wartenberg / so Dohnisch; 
Mielitsch / so Malzanisch; vnd Trachcn- 
berg/so noch vor wenig Jahren Schaffgot- 
schisch gcwcscn/gegm Groß Polen/ gelegen 
seyn. Vnd diese vier Herrschafften haben 

Fürstliche Gerechtigkeiten/vnnd aussden 
Fürstcntagen jhre Stimm zu gleich mit den 
Fürstcn/vnd nennet man dieJnhabcrSlan- 
des Herren. Es seyn zwar auch viel andere 
Freyherren in Schlesien/ die aber nicht in 
gleicher Würde mit den obigen vier alten 
Standes Herrschafften seyn. Also findet 
man auch da zweyerlcy Adel. Dann theils 
erkennen / neben dem Könige in Böhmn/ 
bloß das Dbcr-Ampt / als die cylff 8 raru;, 
welche man ms gemein die KlinorLb nennet. 
Andere fitzen vmcrdcn Fürstcn/Erbsürstcn- 
thumben/ oderHerrschafften/ entwcderin 
Erb-vnd eygcncn / oder in Lehen Gütern, 
vnd diese cylff8 tacu^oder mindercStande/ 
Haben keine Sitz auff den Fürstcn-Tagcn- 
Es ist aber d Adel ins genicin durch Schle
sien sehr groß; von welche/ neben and'n Mel- 
chiasNchcl/ IN Oironoxrajikia äecen- 
nalij vn dastlbstc m LxeAeti 8>1eliL,ZulcscN; 
allda er/wre solcher vmbs Jahr 1641 gcwe- 
sen/nacha.b.e.pa8;c'4.ic:^^.crzehletwird. 
Fcrrncrs/vn zü UIwrrd Schlesien gctheylct 
m vier Cralsc. Zum I V. m zwo Seiten/ 
als in Teutsche/ vnd Polnische. Die Polni
sche ist jenseit der Dder/vnd gegen Mitter
nacht/ gelegen ;die Teutsche herwärts der 
Ddcr/ vnd gegen Mittag zu. Auffdcr Pol
nischen Seiten redet man in den Dörffern 
sehr die Polnische Spraach: wie dann auch 
auffderTeutschen Seiten von Dhlauauß/ 
bißauffdcn Canlzu/sich dz BaurenVolck 
sehr der Polnischen Spraachc beflcissct. 
Vndcndltch V.wird Schlesien/der Steuer 
halbcr/auch in 4. T!uartrr gctheylct. Mas 
andere Gelegenheiten dieses Lands betrifft; 
so wird das höchste Gebürg allda/ so auff 
einer Seiten das Lande vmbgibct / das Su- 
vctischegenandt/so sich biß an dasCarpatt- 
schc/oder Vngrische/ erstrecket/ vnd Bä- 
hcim/vndMahren/von Schlesien theilet. 
Sichc/waserwehnterl). 8cliilcfciiiu§, von 
dem Böhmischen Schnee-Gebürg / oder 
Risen-Gcbürg/sodcr Schlcsier Compaß/ 
oder Wetter-Zeiger ist/ vnnd von dem Ge- 
spenste daselbst/ im 4. Buch seiner Schlefi- 
schcn Chronick/ am z.Capitcl/ schreibet; da
von auch oben bey Böhcim etwas gesagt 
worden ist. JmLandc sclbsten ligcn vrcrbe
sondere hohe Berg/als/derIottenberg/oder 
^3borNu5, ^ocenlix, 8ilenll.>;,odcr8ilc!n- 
rius: derGräybcrg / darauffein stattliche

Lrgni-



deß hertzogthumbs Schlesien
Lignizische Vestungrder Spitzberg: vnd der 
Georgcnberg/allda drc od'
die gclbe/rothe/vnd wcrsse/bczcichnelc Erde/ 
wider dasGifft/ gegraben wird/ so^olE- 
ncs ^loncLNUs, ^Leäicuszu Strigau/der 
Anno 1604. gestorben/erfunden hat. Vn- 
dcr den Flüssen ist die -Oder der gröstc/ so 
vberdem StättleinOder/ nicht weit von 
Titschein/ an der Mährischen Gräntze/sci- 
ncn Vrsprung hat/vnd für Ratibor/Eosscl/ 
Oppcln/ Brig/ Breßlau / Glogau / Bcu- 
then/Crosscn / Franckfurt/rc. lauffcn thut. 
Darnach ist der Bober/vnd die Neisse/so 
beyGlatz entspringet / vnnd ein anders 
Wasser als die Laußnizischc Misse / ist:I- 
tcm/dicOhla/vndOueiß. Die Weichsel 
entspringet auch in Schlesien/ namblich im 
FürstenthUmb Teschen /vnd fleußt auff die 
StandesHcrrschafft Plcß/ hernach durch 
Polen auff Cracau/re. Von der ElbVr- 
sprung in Schlesien / ist oben bey Böheim 
gesagt worden. Es hat auch in Schlesien 
Sce/vndTcich/vnd darinn herrliche Fisch/ 
vnd sonderlich werden nn Meßtischen Sce/^ 
drcMuhrenen/vnd andere vbcrauß köstli
che Fisch gefangen. Hat auch etliche warme 
Bäder/nach dcmRicsengcbürg Man fin
det da allerley Gctrcyde/Zugemüse/Röthe/ 
Flachs/Kalmuß/Wein / so sonderlich bey 
Sagan/vnnd sonderlich im Croßnischen 
wächst) frembdc Gewächs / Obst/Kraut/ 
Ery/Flicßgold / Silber/ Kupffer / Bley/ 
Elsen/Stembrüch/ Kalckstein / Wetzstein/ 
Gtaß / Saltz s wicwol dessen nicht genug/ 
sondern solches auß Polen/vnd anders wo
her / gebracht werden muß) Salpeter/ 
Wäl de/Wild /vnd zahme Thier / Butter/ 
Käß/sonderlich Schaffkäsc/ Schwein/ 
Hausgeflügel/ Fcderwildprät/vnnd Bie
nen. Eö ist auch da ein grosser Garn: vnd 
Lcinwat Handcl.Man kochet wol. Es gibt 
schöne/ vnd freundliche WcibsPcrsonen. 
So hat man/vor dem jetzigen verderblichen 

gckehrct worden/ vnd an Scel / Lcrb/Haab/ 
vnd Gut/onwiderbringlichen / vnnd einen 
solchcSchadcn/ Iamcr/vn Noth/gclittcn/ 
vn anßgcstande/ so nit wol zu beschreibe ist) 
vrelGastcreyen gehalten/ dabey es bißwci- 
lenvbermachtcTrünek/ so/neben andern 
Sünden/ auch die Straffvbcrs Land gezo
gen /geben hat:wie dann ohne das dieVn- 

gansch:Lesterreich/vnd MahrischeWem/ 
die man da/neben dem Land-Wcin/hat/gar 
starck seyn:wiewol man auch gutes Weißen: 
Gersten: vnd weiß Bier im Lande machet, 
vnd seyn die Schlefier kostfrey; die auch/vor 
diesein/ in Kleydungcn/ vndanderm/ so wol 
in der Frembdc/ als zu Hause/einen grossen 
Pracht getrieben Vnd haben die meiste Gc- 
bäwm Schlesien/ die Welsche / vnd auß- 
landlsche Teutsche/ verfertiget. Man fin
det sonstcnbcy jhnenauch feine InAenis, 
wann sie recht außpolirt werden / auchge- 
mcinlich wol beredt seyn/ vnnd gute Hauß- 
wirth geben- Der gemeine Mann ist etwas 
einfältig/Leuthscheu / von nalur vnfreund- 
lich/ernsthafftig/vnnd bäurisch schamhaff- 
tig; daher auch von theils etlichen einfälti
gen Schlefiern/ die niemals einen Esel 
gesehen / auffgcdichtet worden/ daß sie ei
nen Esel/ den sie nicht gckandt / für einen 
grossen Hasen/zu Croffen geschossen/zum 
Zobten gebraten / vnd zu Breßlau sotten 
auffgefresscnhaben.welches dann hernach 
von vielen Ausländern istgeglaubt/vnddie 
Schlesicr damit vexirt worden; da doch der 
Nam Eselsfrcsser/ von einem Gold-Berg- 
werck/beyder Graffschafft Glaß gelegen/ 
Herkommen solle/so man den güldenen Esel 
gcnandt/ dessen Inhabere solches allem be
halten/vnnd gleichsam frcffen/vnnd keine 
frembdedarzu haben kommen lassen wollen. 
O.6cor^iu8TiIeniu8>weylandMünster- 
bergischcr Rath / hat/wider die/enige/so die 
Schlefier mtt dem Esel vexwen/ folgende 
Rcrmen gemacht:

Dicis Orille, Lileiia äcvorat 
omncs,

8iverumeli , ne re äevorcr iltsj 
cave.

Im vbrigcn seyn die Schlefier meisten- 
thcils gar gcdultig/vnd können auch lkicht- 
lich zu einem Ding vberredet werden. Es 
fangen theils Schlefier /wiedieItaliäncr/ 
vndBöhmen/ die Stundenvom Vnter- 
gang der Sonnen an zuzehlcn. Was das 
obcrwchnteOber-Ampt/ oder die Obriste 
Hauptmannschafft »m Lande Schlesien an- 
bclangt/so ist selbige vnder dem König ^lae- 
rl^ia Lorvino auß Vngarn / der em Zeit
lang Schlesien inngehabt / auffkommcn/ 
vnd haben solche vor diesem die Bischöffe zu 
Breßlau verwaltet/ biß Käyser Rudolffder

O Ander/



Beschreibung
Ander/geordnet / daß forthin die Weltliche 
eingeborne Fürsten solches Ober-Ampt 
haben sotten: Davon aber / wie auch den 
Hauptmannschafftcnin den Hertzogthüm- 
bern/ so derKöntglichen BöhmischenCam- 
mereinverleibt seyn ;Item/ von dcnFür- 
sten-vnd Land-Tagen (deren der erste Anno 
7557. zu Breßlaugehalten worden) von der 
vor diesem strittigen Wahl deß Königs in 
Böheim/als Obristen Hertzogen in Schle
sien/ vnd dcssclbe Huldigung: Ilem/von den 
Kriegs Verfassungen; der IrLnKÄion 
zwischen Polcn/vnd Schlesien; Polnischen 
Verzicht; ernewerten LompaÄacen zwi
schen Polen vnd Schlesienwon dem Land
frieden; von der Königlichen Cammerzu 
Breßlau f dahin sich auch Chur-vndFür
sten deß Reichs/wegen der Böhmischen Le
hen/ zuerscheinen / verbünden sollen) Item/ 
von dem Fürsten Recht auff der Breßlaui- 
schen Burgk; von den Magdeburgrschen/ 
Sachsischen/vndandernRechtcn/inSchle- 
sien wnd wie der König in Böheim/ vor dem 
Fürsten: oder OberRecht zu Breßlau/ seine 
Klag / in seinen eygenen Sachen anbringen 
müsse;Item/vom Ritter Recht in Schle- 
sien/vnd wie der Adel nicht allein vom Val- 
ter/sondern auch von der Mutter/vnd ihrer 
Mutter/ müsse bewiesen werden (davon 
auch der Autor deß Schlesischen Rilter- 
Rechts/vnd EhrenGerichts/vnd auß jhme 
D. 8peiäeliu8 in V.Adcl/p.iz.
le^handttt- Item/ vonderLehenArt/den 
vndcrschiedlichen Gewonheiten /vnd Rcch- 
ten/im Lande Schlesien / vnd desselben ab
sonderlichen Fürstenthümern/ vnd derglei
chen; die obangezogene deß Lurei, durch 
v.8ctticlcfuttum,ernewerte/vnd vermehr
te Schlesische Chronick/ vnnd Landes Be
schreibung/so Anno 1625. zu Jena in 5o- 
Iio gedruckt worden / zulesen : daselbst 
auch stehet/ daß/vnder dcn Lienecis» oder 
Wenden / die Christliche Lehr am ersten 
dieVölcker inIUyriL,vnndvmbher / vn- 
gefahrlich vmbs Jahr Christi 860. ange
nommen ;welchen erlaubt war/ daß in den 
Kirchen sie sich ihrer Spraach gebrauchen 
möchten; dieweil entweder damaln/indem 
derPapst darüber Rath hielt/eine Stimm 
vrplötzlich gehört worden/diegcruffen; Ein 
jeder Geist lobe den HENNEN; oder aber/ 
welches glaublicher/ der Illyrer Legaten/o-

der Gefandten/daruneer derBifchoff 
rillux gewesen / diesen Spruch angezogen 
haben. Die Mahrer vnderweisetcim Chri- 
stenthumb/auß verschaffen Käysere ^rnol- 
pki.der k^cclioäius: vnnd nicht lang her
nach/nahmen auch die Böhmen die Christ- 
licheReligion an/alsihncn erI1061 us pre
digte; so vmbs Jahr 897. geschehe. Nit lang 
nach diesem/erschall die Lehr deß H. Evan- 
gelii auch in Polen / vnd in den zugehörigen 
Landen /vnnd also ingleichemin Schlesien. 
Vnd kamen erstlich die Christen/außForche 
vor der Obrigkeit / in den Büschen/vnnd 
abgelegenen Orthen/zusammen - Als aber 
letztlich die Christliche Religion auch gen 
Hoffkam/begehrte der Hertzog in Polen/ 
klieUaus, dcß Hcrtzogcn in Böheim Lo- 
IeslLl/soseincnBruder/dcnH.^ences- 
laum,erschlagen) Tochter/ dicOrambro- 
nicLm,zur Ehe/ vnnd liesse sich zu Gnesen/ 

! imIahr -ös tauffen. Es wurden hernach 
in Polen neun Bisthumbauffgerichtet / vn- 
der welchen in Schlesien das zu Schmogra 
auß eines war/ welches in nachgehender Zeit 
gen Bitschen/letztlich aber auff Breßlau ge
legt worden. Besagtes Schmogra ist jetzt 
ein schlechtes Dorff an der Oder.io.Mey- 
le von Breßlau Es hat folgcnds die Christ
liche Religion in diesem Lande trefflich zu
genommen; ward auchlctztlichen die Aug- 
spurgrsche Lonfeüion in solchem cinge- 
führet / so an den meisten Orchen in Vbung 
gewesen die auch Anno 1609. durch einen 
MayestätBrieff/ dem Lande/vom Küyser 
Kuciolpko dcAndern/istbestattiget wordc; 
der auch daselbst imIahr 1584. den Neuen 
Calender eingeführct/also/daß man damaln 
für 7. den r^Ianuarn / zuschreiben ange
fangen hat.Es ist aber daneben auch die Rö
misch- Catholische Religion an vielen Or- 
then eingeführet worden; wie dann Anno 
i6ro.folgende vornehme Geistliche Perso
nen s deren lediger Stande Anno 11-7 da- 
selbsten eingeführet worden - sich nn Lan
de befundcn/namlich/derBrschoffzu Breß
lau/der Abbt zu Leubuß/ die Abbtistm-u 
Lrebnitz / Abbtissm zu Troppau / der Abbt 
zu Griffe/die Abbtrssm zu Lübenthal/dre 
Abblissin zuStrigau/diePriorm -uNaunk- 
berg/ dieAbbtistin zu Glogau/ die Abbtistm 
zu Sprottau/d Abbt zum Rauden/dcr Abbt 
zuGembeling/der Probst zuTschamoma- 

nes/



nes/dieAbblisslnzuRatibor/der Abbt zum 
Sagen / AbbtzuHeinrichau/Abbtzu Ca- 
mcns/ Abbt auff dem Sande/ A bbtzu S- 
Vinccntz/dicAbbtissinzu S Clarcn/Abb- 
ttssm zuS.Catern/derMcistcr zu S- Matz/ 
dw beyde Capuelzu Breßlau/dz Capitel zu 
GroßGlogau/dz NetsslschcCapitel / dz Ca
pitel zuOpcln/vn d'Probst zu Falckenberg.

schreibet vom Königreich Bö- 
heim/am 21z. Blat/daß nicht das Böhmcr- 
land / sondern Schlesien / so bey Bößeim 
lncocpoi irt, der Römischen Kirchen zmß- 
bar worden/ vnd werde solcher Ainß/ so von 
einem jeden Hauß geben werde/ SPetcrs- 
Pfcnningc gcnandt. Siehe aber von den 
Stifften/vornehmcn Clöstern/ Probsteyen 
mit Ordens Personen im Lande beseyt/dem 
S.Iohannie Ritter Orden/ den Stifft- 
vndLand-Schulen /als / zu Breßlau/ 
Brig/Goldberg/ Frcystatt) den Jesuiten 
LollcAiis, ( alszu Neiß/ Sagan/:c.) vnd 
dergleichen / dw obgedachtc Schlesssche 
Cbronick; wie auch den obangezogenen 
Melchiam )^ehel. Es hat gleichwol der 
nächst verstorbene Käyser/ Herr Ferdinand 
der Ander / nach dem er obgesieget / den be
sagten MayestätBriess wider abgethan/ 
vnddas Rcligions Lxcrcitium nach der 
Augspurgischen LonfeMon , allein zu 
Breßlau/vnnd an etlichen andern Orthen/ 
sonderlich an denen / die den Hertzogen von 
Lignitz/Brig/ vnd Münstcrberg/ alswclche 
derselben zugethan/ gehörig seyn / vnd zwar 
mit gewisser Maß / zu gelassen. Es ist 
Schlesien ein Lehen dcß H. Römischen 
Reichs worden/nach dcm Käyser Carl der 
Grosse/ vmb das Jahr 776. es jhme vnder- 
worffcn hat.Vnd daß die Schlcsischc Für- 
stcn/PrLlaten/vnd etliche Stätte/ demsel
ben ohne Mittel vnderthan gewesen / er
scheinet auch darauß/ daß vor Zeiten die 
^ppeilLrionc;, ohne Mittel/an dieMag- 
deburgischeCamnrcr gangen seyn/die jetzt 
nach Prag / wellen Schlesien deß König
reichs Böhcim AfftcrLchcn ist/gehen. So 
ist auch / vor Zeiten / Schlesien zum 
Teutschland gerechnet worden/als welches/ 
wie oben im Eingang gemeldet / die allen 
Teutschen Schwaben bewohnet haben. 
Vnnd obwoln hernach die Slaven/ oder 
Wenden/ solches Land eingenommen/ so ist 
doch glaublich/ daß sie/ wie in Böheim/vnd

deß Hertzogthumbs Schlesien.
Mähren/also auch in Schlesien/die Teut- 
schen/ncbcn sich / haben wohnen lassen/ biß 
mit der Zeit fast alles wider Teutsch wor
den ist, wie wir auch oben gehört; vnd vor-
gedachter k/lelckior OolärilbuL, in seinem 
Buch /vom Königreich Böheim/ vnd des
selben cinverleibten Ländern/ UK. i. ca p. >4. 
außführet/ daß/vnangeschen die besagten 
Slavcn/mitjhrcmHertzog I.ec^o,/ vnnd 
hernach die von den Sachsen vertriebe- 
nc Vcneöi 8Iiu5i,auch ein Wendisch/oder 
Slavonisch Volck/ sich darcin gcsctzt/vnnd 
solches lange Zeit vmcr Polen gewesen/ jetzt 
aber vntcr Böheim rst/ nichts dcstowenlgcr 
eine Provintz deß Tcutschlands geblieben 
scye; vnd/ zum Bcwelß/daß Schlesien auch 
vnder dcm Schutz deß Teutschen Reichs 
begriffen / den Reichs-Abschied/imJahr 
iszo. zuAugspurg/auffgenchtet/ einfüh- 

rct/dastlbsten im /.Ferner haben Wir 51. 
vnd folgendem/ stehet; ob der Türck/dureh 
Polen/auff die Marck/ Schlesien/Pom
mern/ oder andere Reicheverwandtcn/rc. 
Welcher Ooläaüu; auch lib. 2-c2p.12.lz.

14. schrcibet / daß den vberwundencn 
Mährcrn/vnd Schlcsicrn/em Tribut vom 
Reich scye auffcrlcgt / vnnd da bcyde diese 
Länder dcm Böhme vbcrlaffen / doch der 
Tribut den Käpscrn zu geben / Vorbehalten 
worden seye; wie dann sie noch zu dem Zug/ 
wider die Feinde/ den der Käyser ankündet/ 
vnnd auch zum Römer Aug / verbunden 
seyen.

Damit wir aber/nach kurtzer Beschrei
bung deß Landes / auff dieses kommen/ deß
wegen gegenwärtige Arbeit insonderheit 
vorgcnommen worden/nämbltch auffdie 
Stättc/vnd vornkhmbstc O crter/inSchle- 
sicnsso werden zwar/vor dcm jetzigen Krieg/ 
an grossen vnd kleinen/auffdic Dso. Stätte/ 
vnd darunter izo. vmbmaucrtc. Item viel 
Schlösser/vnnd Feld-Clösterwnd vom D. 
Caspar Schwcnckfcld/ vom Hlrschbcrgi- 
schcn warmen Brunnen/ ly.tauscndÖörf- 
fer/( sonders Zweiffels/ die Vorbcrge/oder 
Vorwerckc/damit emgercchnct) gczchlet: 
Wir wollen aber allhicallein die jenige 
Oerler einbringen/ davon wir etwas haben 

finden / vnnd erfahren können; die
gleichwol in guter Anzahl 

seyn/als/

Q ij Auris.



Beschreibung

Auriö.

In Stättlein / im Breßlauischen 
Fürstenthumb/ bey der -Oder /zwi- 

^^fchcn Lübenau/ vnnd Weyda/ so vom 
r^elcKia Nehel/ in den Beylagen/zur Ze
hen/ähttgenErzehlung deß Chur-Sächfi- 

schen Kriegs/ am r-4 Blat/ An. 164:. in 
ir. wider gedruckt / Auras genandt wird-I.

a Werdenhagen / von denHansee- 
j Stätten/in Beschreibung Schlefien/nen- 
i nets eme Vogtey/oder Ampl-

Bmdschm.

T)^n theils Bentzen/ vnd Benitsch/ge-1 davon wir ausser deß Namens / vnd daß es 
nandt/imFürstenthumb Iägcrndorff/1 ein Stättlein seye/sonsten nichts finden.

Bernstat.

In Stättlein / vnd Schloß/ im Für- 
^^.stenthumb L)clß / nahend desselben 
^-^HauptstattOclß/ zwischen Hunds- 
feld/vnd Nambelau/an dem Wasser Wcy- 
da/sobeyWeyda indie ^)derlauffct/gele
gen ; allda Hertzog Heinrich Wentzel zu 
Münsterbcrg/ der Kundfialt/ vnd die Herr- 
schafften in Mähren / Sternberg / vnnd 
Iaischwisch/oderIaischwitz/gehabt/vnnd 
Anno 1640. ohne Männliche LeibsErbcn/ 
gestorben rst/Hoffgchaltcn hat.Anno 160z. 
den 4. Iuniff hat das Wetter Bernstatt an
gezündet/ daß davon Ktrche/Schul/Rath- 
hauß/vn d alle Häuser / biß auffviere/gantz 
vnd gar abgcbronnen seyn- Anno-ö^.hat 
das Schwedische Volck/ das aussder Pol
nischen Seiten/ als zuWolau/ Trachen- 
berg/vnnd verdrehen / gelassen worden/ 
sichzuvorderist vmb Nambslau/ darnach 
vmb die Fürstliche Rcsidentz zurH>clse/vnd 
Bernstatt/ angenommen / dardurchdcr 
Statt Breßlau / der Paß von Polen her/ 
gespcrrct worden- Vnd ist auch sonsten bey 

diescmKricgöwcsen / Bernstatt/ sonderlich 
Anno 1640 angefochlcn worden VndAn. 
4Z.imMcrtzcn/ haben allhie/ bey einem 
Leinweber/drey Soldaten / aussdcß Teuf- 
fels Gesundheit gctruncken; davon/vnd wie 
es einem vmcr shnen darüber crgangcn/mag 
jn^omo UreLtriLuro^Ll, toi. ;;.L. 
vnd in der Franckfurter Herbst-Relation 
dieses Jahrs/ am rs.Blat/ lesen mag. Im 
Augstmonat deß 1647-. Jahrs / hat der 
Schwedisch Reichs General Fcld-Acug- 
MkisterWtttenbcrg/Bernstatt angegriffen/ 
darinn damals der Käyscrlich Ldbrtstcr 
Dcwaky gelegen / welcher/ damit er sich de
sto besser wehren möchte/ die Vorstätte/vnd 
Fürstliche Vorwercke / volles Gctrards/ 
weggcbrcnnet/vnnd doch gleichwol beyder 
Nacht sich davon gemacht: darauff die 
Schwedischen / damit shrcr Besatzung zur 
Qclsc kein Schaden möchte zugcfüget wer
den/diesen Drth ; wie auch die Mauren/ 
Thor / vnnd Thürne der Statt Strehlcn/ 
gantzemgerifferi haben.

BmthM/berkaniL.

Itses Nahnrens seynd zwo Stätte 
^^in Schlefien- Die erste ligt an der 
^^Dder/indcmHertzogthumb Glo- 

gau/uicht sonders weit von desselbenHaupt- 
statt/vndzwischen derselben/vndFreystatt/ 
vnd wird sonsten auch Bouthen/vnd By- 
tom/oderL^rtromia^genandtEshatallhic 

Herr Geörg / Freyherr von Schönaich/gc- 
westcrSchleficr Vice-Canylcr/ am Käy- 
scrlichen Hoff/ als Herr dieses L>rths/em 
statltchcs Q/mnatium auffgerichtet/wel
ches Herr (Isss-ar vornsviU!,, ?rofettor 
allda/sonderlich berühmbt gemacht/vnnd 
daß noch vor dem nächsten Böhmischen 

Ktleg/ 



Krieg/vnderdcm Käyser KIsrrtüL flonrt 
hat.Wiees aber jetzt damit bewahnt / das ist 
vnövnwisscnb. Zwar Laro!u8 dsrafL,!» 
LcrmLnistäcrL rciiaurara schreibet / daß 
vom Käyser keräinancio II. den 17.0- 
«Aobr.^nno i6r.s. den karribus ^eluiris, 
ein Lolletziumm dc Fürstcnchumd Schle
sien auffzurichtcn / die Schonaichische 
Straffallcrgnädigst sey vberlasscn worden; 
dergestalt / wann sie nicht möchte vollzogen 
werden / daß die Calvintschc/ von denen von 
Schönarch gcstrffte Schulen/jhncn mästen 
vbergcbcn werden. Siehe vntcnGlogau 
Lolcslaux III. in Polen / OiliorruL - oder 
mildem schlimmen Mund/ zugenandt/hats 
ic Krieg mit Käyser Hcmnchcn dem Fünff- 
ten/welcher Käyser für dieses Beuten ge
ruckt/darinnen zur selbigen Zeit ein vestes 
Schloß war / vnd hatten die Statt die Po
len besetzt/ vnd sich dapfferdarauß  gewehrt/ 
daß der Käyser mit Schaden wider abz»c- 
hen mustc. In dem Polnischen Krieg / den 
Käyser Friderich der Erste / führete/vcr- 
herglcn die Polen Schlesien vber der-Oder 
sclbstcn / mit Fcwcr/vnnd Brand/ damit es 
den Käyserischen an Proviant/vnd Fütte
rung / mangelte; darüber dann auch dieses 
Beuthcn / neben andern feinen Stätten 
mehr/zu Grund gicnge. Vnd wurde dar- 
auffvon den Einwohnern die Statt Beu
chen weiter hinundcr gegen Abend / am V- 
fcr der Oder wider auffgcbauct. Vnd hat 
mit der Zeit auß dcm obbcsagtcn vcstcn 
Schloß / so aufferncm hohen Berg /hart an 
der Oder/ vnd fast ein halbe Mcyl/von dcm 
Mgen Beuthcn/ gelegen gcwcscn/dcr Herr 
desselben Orths/ namblich Wolffgang von 
Glaubitz/ cincn Weinberg gebawct. Anno 
»477. ,st die Statt Beuthcn biß auffdic 
Kirche außgcbronncn. In dcm jetzigcn 
Krieg/ haben die Schwedischen vntcrjhrcm 
General Majorn/ den- Stalhanscn/ dieses 
Beuthcn wol vcrschantzl/vndescin zicmli- 
chc Zeit innen gehabt/ biß sie/bcy starckem 
Anzug der Käyscnschcn / die Statt Anno

deß Hechogthumbs Schlesien.
l^i.verliessen/vnd sich in die Schantzauff 
der Insel darbcy legten/allda sie aber also 
mit de Geschüygcgrüsset wurde/ daß sie sich 
inach Crosscn bcgebcn mustcn/vä alsoBeu-
thcn/vnd Karlat/ ode^Carolath (so gegen 
vberligct/ vnnd auch tOchöneichisch/ vnd 
ein vornehmes bcvestlgtes Schloß/ sonders 
Iwciffcls/zu dieser besondern freyen Hen- 
schafft Beuthcn gehörig ist - von den 
Käyserischen erobert wurden; welche Orth 
aber bald darauffrm Iahr^r. der Schwe
disch General Feld-Marschall Torsten
sohn/ wlvcr in scmcn Gewalt gebracht hat.

Las ander BeuthM ligt im Hcrtzog- 
thumbOppeln/iö Mcylcn vottdcrNcisse/ 
vnd nächst an der Polnischen Gräntze/ die 
bey dem kleinen Wässertem/ odcr Flüßlcin/ 
Brcndnltz ist/ zwischen wclchcm/vnd diesem 
noch Schlcsischcn Stättlein BeutttN/ 
gegen Benschln vber gelegen/ein Holy sich 
btsindct.LromeruL Ilb.rr.. tol.;r7.schrei- 
bct/daß es zu Bythom Metall Gruben von 
Blcy mit Silber vermengt/ gehabt habe/ 
welches aber verschwunden/als die Bürger/ 
mit öffentlichem Rath/ zween Pricstcr/als 
den Statt Pfarrer k c:rrum,Vnd den Predi
ger jämmerlich vmbgebracht
hätten / so vmbs Jahr 1564 oder ^.gesche
hen. Sagtabcrnicht/ welches/ Bythom/o- 
dcr Beuthcn/ cs scye. Dann beyde von den 
alten LyrK6mia, vnnd dieses letzte noch in 
der Polnischen Landtafel Bytom gcnandt 
wird. Es ist dieses Beuthcn vorhin zum 
Hcrtzogthumb Iägcrndorff gcrechnet; aber 
Anno 1617. dcn r6. ^pril>8, durch ein or- 
dentlichcSentcntz/für demSchlesicn Ober- 
Recht/Herren Johann Gcörgen/Marg- 
graffenzu Brandenburg/ vnnd Hertzogen 
zu Jägerndorff/ab-vnd dcm Fürstcnthumb 
Öppcln zugesprochen worden. Anno

,627. ward dieses Stättlein von 
den Sächsisch- Weymarischen 

erobert.

AISN der Bila/ein Stättlein imLesch- 
nischcn Fürstenthumb / welches zu be- 

^vcstigcn / die Herren Fürsten / vnnd

Ständern Schlesien/Anno 1778^» 
Brcßlaw / geschlossen ha

ben
Q iij Bobcrau.



Beschreibung

Boverau.

E^li Stättlein im Iägerndorffischen Fürstenthumb gelegen.

Boberspcrg.

MInStättlein / imCroßnischcnFür- l vnd Crossen / auffeincrHöhe/gelegcn. 
^stemhumb/ zwischen Sommerfeld/j

Boleslau/Buntzel.

L)ein andere Statt / als die beyde 
Buntzel in Böheim.Es ligtaber die
ses SchlestscheBolcslaf/Boleslau/ 

odcrBuntzlau/ am Fluß Bober/vnd im 
HertzogthumbIauer/^. Mcylen von der 
Statt Lignitz/vnnd ist dcßgelehrten Opicii 
Vattcrland.Anno1468.hat Hertzog Hein
rich zu Münsterberg/ Königs Gcörgcn in 
Böheim Sohn/die Stätte Gittau/Lauben/ 
Buntzel/Goldberg; vnndHain/gebrandt- 
schätzt/weil sie den König in
Vngarn für ihrenHerren angenommen.Er 
hatauch im Breßlauischen gebrandt/ ge- 
raubt/vnd alles /was ihme fürkommen/ ge- 
würgct ; wie Boregk in der Böhmischen 
Chronick/am fö-.Blat/schreibet. Anno 
rfzy.dcn 4.Maij/war allhie zu Buntzel ein 

schröcklich Wetter. Anno 1659. vnnd also 
vber hundert Jahr / kamendie Schwe
dischen hlchcr / vnnd hatten sie in den 
folgenden 40 .vnd 41.Jahren dieStatt noch 
innen: Aber Anno 42. den iz. Hornung/cr- 
oberten dieselbe dre Käyscrischen mit Be
ding : die doch bald hernach die Schwedische 
wider bekommen haben; wikwol die Käyse- 
nschen das Schloß damaln erhalten Es 
scynabersie/ die Schwedischen/ folgende 
auch für das Schloß gcruckt/vnd weilen sich 
die Käyscrischen darinnen dapfferzur Wehr 
gcstelt / soward dieStatt in Brand ge

steckt / vnndgeplündert/ vnnd das
Schloß vmbsingclter hinder- 

lassen.

2 -
Bolkowttz/Polckwttz.

Nd auch Pulckwitz von theils ge-- 
A^nandt/ ein Stättlein imFürstcn- 

tumbGlogau/zwische Lüben / vn de 
Neustättlcin / gelegen/so alt/ vnd von vielen 
Zeiten Herden HertzogenzuGlogauvndcr- 
thänig gewesen ist An 14s?- den rö.Mer- 
tzen/tst es außgebronnen; wie es dann Anno 
isöz.dcn26.Heumonats/ durch gleichen 
Vnfall/auch vndergangen ist.

Es lag nahend diesem Stättlein / vnd in 
eine Morast / das vcste Schloß HemtzetP 

dorsf/dcssen die Schlesifche Chronickl-b. 
4.L3p.;r.. im Jahr 1488. gedencket- Anno 
1641 .nahm solches der Schwedische Gene
ral Stallhanß ein/ vnd ward es damaln dar- 

fär gehalten / daß darauß hundert Mann 
sich für zehcn lausend wehren kömen. Es 
bckamcnabcr dasselbe noch mdrcsemIahr 
die Käyscrischcn; vnd dann Anno 4^. den 
r.Weinmonats Neuen Cal die Schwedi
schen widcrumb; vnnd dieweil es für ein 
Raubnest gehalten worden/das sonsten we
nig Nutzen bringen konte / so hat solches 
Schloß hernach/ der Schwedische Gene
ral Feld-Marschall / sprengen / vnnd zu 
Grund richten lassen; wic hievon mlo- 

mo^Ucarri Luropcci, kol. 607-.
609. vnnd 955. 3. zu lesen

G
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PcßHcrtzogchumbs Schlesien.

Bralm.

o Wischen Beraun / vnd Wattenberg/ 
-^vnnd in selbiger freyen / den Herren 
O Burggrasscn von Dhona gehörigen 
Herrschafft/auffven Polnischen Gränyen/ 

vnnd vnferrn von Smogra/ gelegen/sofür 
ein Stättlein voml»ekelio, vnnd 

auch in den Tafeln / gesetzt 
wird.

Breßlau/
VrrcizlLVlL, V^rutizlaviu.

Mist die Hauptsiatt nicht 
allein in dem Hertzogthumb die
ses Namcns/so Anno 1557. ledig 
gestorben/ vndan die Königliche 

Böhmische Cammer gefallen; sondern auch 
deßgantzen Landes Schlesien; von dannen 
man > r. Mcylen nach Glay/vnndzz nach 
Prag/rcchnet. Sie ligt an der Dla/vnd D- 
Der / so allda vndcr der Statt zusammen 
flicssen/in einem schönen/vnd ebenen Lande/ 
da ihr von keinem Berge einiger Schaden 
kanzugcfügetwerden. Vnd wird sie vnder 
die vesteste/vnd schöneste Stätte in Tcutsch- 
land gezchlet / vnnd der Weite/ oder Grösse 
nach/ »«gefährlich mit Augspurg vergli
chen. Sie hat rings herumb/ ausserhalb der 
newenPastcyen / ein alt fräncklsche gerade 
Stattmaucr/mit vielen altcnThürncn dar- 
zwischcn / alle von gebackencn Steinen er- 
bauet/vnnd ist/an den z. Seiten/mit einem 
ziemlichen weiten Wassergraben vmbfan- 
gen. An der vicrdten Seiten / gegen Mttt- 
nacht / fiiesstt die Oder hart an der Statt 
hinweg / welche den Dom/vnnd was dabey 
liget/vnnd die Statt/von cinanderschcidct. 
DieneueWerck/ vndPasteyen / seyn fast 
aussvie Weise angelegt worden / wie sie in 
Daniel Specklins BauBuch vor Augen 
gcstellct werden; haben abcr/von Bausver- 
ständigen /vor diesem / nicht allerdings ge
lobt werden wollen; sonderlich / weil man 
röhnge/ vnd mehrerthcils schlechte Erden 
darzu gebraucht hat; daher man/bey diesem 
Teutschen Krieg/ sonderlich vmbsIabr 
'^4- vnnd folgenden/dre Statt besserver, 
rehcn/ vnnd mehrere bevestiget hat. Der 
Thor seyn achte. Es wollen theils / daß sie

deßpcolemXi Luäor§l5, oderdochan des
selben Drthö Stelle/erbauet seye.Weraber 
solches gethan habe/ darum seyn dieScri- 
bentcn nicht eynig; in dcme theils zum Er
bauer / oder wider Erheber / den Polnischen 
Hertzog klienluum; andere den Ursri§- 
laum,deß Böhmischen Hertzogs Lolerlai 
Sohn/machen; welcher/ von der Judith/ei- 
ner Leutschen/gebohrcn / nach Absterben 
seines Vattekn/ ein Herr vber Mähren/vnd 
Schlesien worden/den auch KäyserHen- 
rich der Vierdte zum ersten König in Bö- 
heim gemacht hat. Vnd von diesem solle der 
Statt Nahme / so Böhmisch ist/ Herkom
men; wie sie dann auch Ehrn-vnd Gcdächt- 
nußhalber/ deß Königlichen Namens er
sten Buchstaben im Wappen führet. (2u- 
leu^lstder Meynung / daß Breßlau/bey 
deß besagten ^erlui Actten/anfängliches 
bawct worden: aber erst den Namen bckom- 
men/vnd zugenommcn/ als kein Königin 
Polen gewesen/ vnd dieSchlcsi inngehabt 
haben: wicwol Breßlau forthin nicht be
ständig bey Böheim geblieben / sondern 
noch eine ziemliche Zeit hernach / vnter Po
len gewesen ist. Wie dann auch allhie / im 
Schloß/(davonnoch hrnder derH. Creutz 
Kirchen/ an dem Orth / so die Burgk ge- 
nandt wird/wic ke; riu; fagt/Merckzeichen 
Zusehen seyn-sich der Polnische Haupt
mann in Schlesien auffgehalten/ ehe Breß
lau seine eygene Hertzogen/ auß dem Pol
nisch Königlichen Geblüt bekommen / die 
sich gleichwol auch fürbaß an Polengehal- 
tcn/biß auss Hertzog Heinrichen / derdiS 
scmFürstcnthumb/ wie oben im Eingang 
von Schlesien gesagt worden/ dem König

Ishanni



Beschreibung
Iohanm in Böheim vermacht / nach dessen 
Tode auch Breßlau an Böheim kommen 
ist. Vnd wurdehernach die Statt vnd Lan
de c^darzu heutigsLags/ ausser Breßlau/ 
die Stättlem/ Neumarck/ Nambslatr/Lis- 
sau/Auris/vnd Ieltz- (vom Nehel Ieltzsch/ 
bcyDhlauun l'omo;.1kc2ri'i LuropL'j, 
kol.lL^s. d. aber/Ieltsch / vndein vestcs 
Schloß/ zwischenBreßtau/ vnndBricg/ 
mutenin veröde» llgend/ gcnandt/ sodcr 

Schwcdssch Dbrist Gunni Anno 16 46.mit 
List einbekommeNhabe) oder / wie andere 
sagen / Nambslau / Licssau / Städlin/ 
Iettsch/Neumarckt/ Auris/ Cant/Kostcn- 
plotz/Klcttendorff/ Schalcka/rc. gehörig 
seyn-von den Böhmischen Königen regiert; 
wiewol der Hauptmann / der vber das 
Breßlauische Fürstenthumb zu gebieten/ 
von einem Rathzu Brcßlau/auß dero Mit
tel / vnnd Burgerschafft/ auffdeß Käysers 
OaroIi l V. vnd Königs in Böhcim/Zu
lassung/erwöhlct worden > welcher Rath 
auch die Cantzlcy vber solches Fürsten- 
tbumb/vnnd also auch zu Neucnmarckt/ 
Nambslau/vndLicssau/gehabt/sodemscl- 
benKönig fIl2äi5l2U8 in Böheim/Anno 
r;of. erblich vbergeben hat. Weilen aber 
dieStatt / in dem jetzigen Krieg/ sich am 
Käyser Ferdinanden de Andern vergriffen/ 
so ist sie zwar/ auff Churfürstlich Sächsi
sche Incerccirion,vermög dcß'pragerischcn 
Friedens Neben-Kecel5, per lubmillio- 
nem.bcy ihrer Religion gelassen; aber der
selben obbcsagte Lands- Hauptmannschafft/ 
vnd Cantzley/deß Breßlauischen Hertzog- 
thumbs/ sosie biß daher gehabt/ entzogen 
worden. Sonsten wird die Statt an ihr selb- 
sten/ausscr deß gedachten Hauptmanns/von 
acht Burgcrmcistcrn/eylff  Schöffen / vnnd 
zweycn8xnälci5,regiert;welcheRkgiments- 
Form/vnd 8tarum ^rilkocracicUm allhie/ 
man sonderlich lobet; vnd solches Regiment 
Kayser Sigismund/ ein Regul der Sitten/ 
ein Exempel / vnnd Spiegel aller Zucht 
Menschlichen Lcbcns/vnd einen HE Mor
gen-Stern/ der vndcr andern Stätten Her
für leuchte/genandt hat; wie?ecru§Ler- 
tiusUb.z.Ker. Oerman. p.72.7. bezeuget. 
Vnd wird diese Statt / auch wegen guter 
Bestellung der Kirchen/ vndSchulen/son- 
derlich gcrühmbt ; von dannen gelehrte 
Leuth/vnd darunter solenner Lraco von

Craftheim/ ein berühmbter Käyserlicher 
^1ectlcu8,vNNdsacobu5 ^lonaviug - ent
sprungen seyn. So haben auch dicWerbs- 
Pcrsoncnallda/wegen ihrer Schönheit/vnd 
Lugenden / vnd daß sie wol kochen können/ 
ein herrliches Lob. Vnd wil du reu; »in 2. 
Theil seiner Schlesischcn Chronick / am 
rg..Blat / daß man nicht bald einen L>th 
finden solle/ da man reinlicher / besser/vnnd 
köstlicher Speise zu richte / vnnd da es in 
Haußhaltungcn ordentlicher/ vnd richtiger 
zugchc/ als m dieser Statt. Ersagtauch 
amzz.Blat/man findein gantz Schlesien/ 
vnd rn benachbarten Landen/ keine Statt/da 
armcLcuth besser versorget/vnnd versehen 
werden / als zu Breßlau. So wird diese 
Statt für ein Glied deß Römischen Reichs 
gehalten; vnd haben auch/ in Ansehung des
sen/die Breßlaucr / vom Käyser Osrolo 
demFünfftcn/dieBcsiälligung jhrer Frey
heiten begehrt; die sie auch / als jhr König 
kerälNLnäus der Erste / selbsten für sie gk- 
bctten/sainpt dem newen Wappen/dcssen sie 
sich nochheuligs Tags gebrauchen/ vnnd 
viel andern Käyserlichen Gnaden mehr/ er
langt/vnnd bekommen; weiln sie sich vmb 
das HRömisch Reich wol verdient gemacht 
haben. Vnd dahero wird vielleicht vom 
Martin Borcgk / einem Breßlaucr/so die 
Böhmische Chronick geschrieben/Breßlau 
nicht ein Königliche/ sondern Käyserliche 
Statt/genandt / alegleichsam vndcr dem 
Teutschen Reich/ vnd deß Käysers Dber- 
Bottmässrgkcrt sich befinden thut/ob sie wol 
sonsten zur Cron Böheim gehörig ist; wie 
hievon bcym Ooläalko , in seinem Werck 
vomKönigreich Böheim/vnd einverlcibtcr 
Landen/lib. 1. L2P.14. zulcscn. Es lstauch 
diese Statt/vor Iahren/einGlied deß Han
seatischen Bundsgcwesen/ davonlok. 
^ol.Wertenhagen P2rc.;.rerumnfear. 
c2p.2z.fol. ;;8. b. auffzuschlagen. Wie es 
dann einen sehr grossen Handel / mit Kauff- 
mannswahrcn allhie gibt;auch die Gelegen
heit daselbst mit Teutschen / Böhmen/ Po- 
lacken / vnnd Vngarn / zu Handthieren / gar 
gut/vnd die Statt Volckreich ist. Hcrgcgcn 
abcr/gibtce auch allda allerley Krankhei
ten- Dann / obwoln / wie gemeldt/dieser 
Drth in einem weit ebnen Felde / vber der 
Oder / nach Mittag / gelegen; so wird sie 
doch auch / nach Mitternacht / mit vielen 
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pfiltzsichten feuchten Sümpffcn vmbgebcn; 
wie man dann sagt/ daß d»c Statt auffeinen 
alißgetrücknetcn Pfudel erbawct seyc- So 
ist allda das Vfer der Oder sehr nidrig/vnd 
abschüssig; vnnd hat es nahe bey der Statt 
emen fetten/vndfeuchten Boden; vnd ist der 
Lufftlaulccht'/ so sich zu crncr mcrckltchcn 
Feuchtigkeit ländct ( dessen Kalte/ durch 
irrdischc/vnd sümpfflchte Dämpffc/die eine 
warmltchte Feuchtigkeit haben/ vnnd dann 
durch warmer Wmdc anstrelchen/ gemil
dert wird) vnndgebrauchen sich dicLeuthc 
vber das vbcrflüffigcr Speise; darzu auch 
dcrTranck kompt / der ein safftiges Bier 
tst/daßviel/vnnd schlcinigcWahrung gibt; 
vnd dann starcke/dünstigc/ vn milde Wem/ 
alsVngarffch / Oesterreich: Mährische/ 
vndFranckcn Wcin. Daher allhie diese 
Kranckhcl'ten /als Neigung zu harten Fie
bern/auß leichtem Vbcrgriff/derNicrcnr 
stcm^dic Gicht/vnnd das Reisten in Glied- 
massen/ vnd Gelenkten / gemein seyn- Be
sagtes Bier wird dcrSchcps gcnandt/von 
dessen Nutzbarkeiten D. Heinrich Mühl- 
pford einen besondern Tractat geschrieben; 
vnd ein anderer folgende kurtzwcilige Verß 
gemacht hat:

8chLp5L^puc3lcencHc,ucclc2liLincji- 
^eculllg,

Zc/Iicar in lkirnir, mirabilis incu5 in 
kirnis.

Was mehrere allhie von Breßlau zucrin- 
nern wäre; davon ist oben / in Beschrei
bung deß Landes Schlesien / gesagt wor
den.

Es seyn allhie vornehmlich Zusehens 
Bischofflrchc/ oder Haupt-Kirchen zu S. 
Johann rn der Insel /ausser der Statt / vnd 
vber der Odcr/ dabey ein Schul Es tst die- 
scscinsehrhcrrlich / prächtig / vnnd vcster 
Baw/ dendrcRömtsch-Catholischcn inncn 
haben. Ist mit 2 hohen schönen Thürncn/ 
so oben durchsichtig / gczieret/ auch mit ei
nem gantz Küpsserncn Dach wol verwah
ret/vnd inwendig der Chor/vom Domher
ren Bernhard Edcrn wunder schön erneu
ert/ dic Capcllcn daran mit trefflichen wol 
-«gerichteten Altaren/ vnd Gcmäldcn/vcr- 
sehen/derPredigt-Stuhlsthrkünstlichauff- 
gcführet/ viclGrabschrlfftcn/ vndDcnck- 
mal an allen Pfeilcrn/Orthcn/vnd Enden/ 
von Gold / Silber / vnnd andcrn köstlichen

deß Hcrtzogthumbö Schlesien.
Farbcn/zu lcscn / vnd Zusehen. Es istauch 
bey dieser Kirch eine gewaltige / grosse / vnd
fürtrefflichc Bibliothcck vorhanden. Vnd 
ob schon / wic hcrnach folgt/dieser Dom in 
dem jetzigen Krieg eingenommen worden/ 
vnnd etwas Schaden mag gelitten haben; 
so werden doch / sonders Awcrffcls / die beste 
Sachen bey Zeiten in die Statt scyngcflch- 
nct worden / die man nie einbekommcn hat. 
Wann ein Domherr sterben soll / so pflegt 
man sein Gestüt in der Kirchen entweder zu 
gemacht zufinden / oder es liget eine Rose 
darinnen/ oder es lcutct eine Glocke von sich 
selbsten ; dergleichen dann auch zu Cracau/ 
wic Lromerux mcldct/tn dcrDomkirchen/ 
-«geschehen pfleget. Siehe die gemeltcdeß 
durci , durch 8clvclcfulluin,vermehrte 
Schlcsische Chronick/ im z vnd4. Capitel. 
2. Aum H-Creutz/auch in derInscl/sovom 
Hertzog l^cmicokrobo, Anno 1288. 
gleich wre doppelt erbawet / deren vntere 
Kirch dcmH.LurrholomLo, dieobereabcr 
zu Ehren deß H- Creutzcs Christi außgcsctzt 
worden »st. z Die Pfarrkirch zu G. Elisa
beth in der Statt/Anno >27;.erbauet/dabey 
ein herrliche Schul/ soderAugspurgffchcn 
Soulellion zugethan. In der Kirchen ist 
das /Z.uäirorium 'I'licolo^lcum.Die gros
se Glock hält vnlenin jhrcm Vmbkraise 
14.Brcßlauischc Elen. Hat2. groffcOr- 
gcln / vnd schöne hohe Capellcn: ist auch ein 
Bibliotheck da. Anno 1729. ist die Spitze/ 
sampt dem Dach/von dieser Kirchen einge- 
fallen/vn doch/ausser eincrKatzen/ntcmands 
kcinLeyd geschehen; wic hicvon dasclbstcn/ 
vNdbcyM^!arIi.Ll>xcrToin cielic.varior. 
inLuropa Irincrum,p.4o8. schöneLatei- 
nischeVerßzulcscn scyn. 4.8.^ariw 
äaIcnw Pfarrkirch / dabey auch ein Evan
gelische Schul Es ist diese Kirch schön/hell/ 
groß/wcit/vnd hoch: inwendig sind a.grosse 
Orgeln / schöne Grabschrlfften/cin wolfor- 
mirterTauffstein/ ein künstlicher Predrg- 
Stuhl/ schöne Capellcn/ zween hohe doppelt 
durchsichtige /vnd nnt grünem Kupffcr ge
deckte Thürn/vnd ein herrliche Bibliotheck/ 
oder grosse Bücher Menge. 7. Au S.Vin- 
ccntzin der Statt/ cm Pr^monstratenser 
Clostcr/vmbs Iahr nz^ von dem in den 
Historienbcrühmbten pcrroOuino,einem 
Denncmärckcr/erbawet/ in welchem er auch 
begraben ltgt. Seine Grabschrifflcn hat 
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I^icolaus ^leaeliuL, m feinet Lresloßra- 
xKlL, oder Beschreibung dieser Statt: dar- 

. auß eines also lautet:
^lc^sceo mt'elix5melinßua, oculis^; 

c^aver,
^on oculiexicio,5eä milnlinZULtuir. 
^arcinusCromerusschreibctl'b.s.rer. 

?oIon.f.i L^. man sage / daß gemeltcr Pe
trus Ouinus, odcrvuniuus, Grass von 
Serinnen in Polen/ der an deß Hcrtzogs 
Loleslai Hoff gewescn/nachvnd nach/77. 
Kirchen/ an vnderschicdlichcn Orthcn in 
Polen / von gehawcncm Stein/ aussgerich- 
tet /vnd begabet habe/ deren die meisten noch 
stehen; Item/2. Clöster Pr^monstratenser 
Erdens /auffer der Statt Breßlau/zu S- 
Vinenitzgenandt/ sodreBreßlauer/z sei
nen Zeiten/auß Forcht für den Türcken/wic 
vorgewendet worden / abgebrochen hatten. 
Vnd sagt / daß dieses?ecri Nachkommen 
noch in Polen florieren/ einen Schwanen 
intothem Schilde zum Wappen führctcn. 
vnd habe daher solches Geschlecht der La- 
bentzen Namen. Vnd im 6. Buch meldet 
er/ami;y. Blat/ daß dem perro Dano, 
vom Hertzog ^laäislao, welcher seinem 
Vatter Lolcslao i'ucceäirc hatte/aussAn- 
stifftung seiner Gemahlin LKriümL, die 
Zunge abgeschnitten/ vnnd die Augen auß- 
gestochen worden; vnnd scye er/ nach fünff 
Jahren / zuBrcßlawgestorben/vndzu b. 
Vmeentz begraben worden. Siehe vonjh- 
meauch den ^arcluam cle ^äectrovia cap. 
16. der ihn einen grossen Graffen von 
Skrzin nennet. 6. Aur lieben Marien auff 
dem Sand / so ein hohes/ weites/vnd köstli- 
chesGcbaw/inwendig mit einer grossen He
gel/ richtigem Vhrwerck/ schönem Prc- 
digstuhl/ herrlichen Gemglden / Altaren/ 
vnnd einem zwifachenChorgczierek; dabey 
ein dicker hoher Thurn/ein zierliche Biblio- 
theck/ vnd Kirchen Ornat / Zusehen/ vnd ein 
liebliche ^luüca zuhören. ^7. ZuS.Do- 
rothecn /so die gröste / höchste/ vnd weiteste 
Kirchen in/ vnd vor der Statt Breßlau ist/ 
welche Kayser CaroIusIV. erbawen lassen. 
Sie ist hernach lang öde gestanden / aber im 
Jahr iSia.vom Kayser den Fran-
ciseanern eingeben worden: Vnd hat Anno 
162z. dem Guardian allda sein Iahrgclt/ 
von hundert Thalern / die er in 5. Jahren 
nicht empfangen gehabt/auffeinmal / nam-

lieh soo.Thaler/Kayfer Ferdinand erlegen 
lassen- 8. Die Kirch der kommenden 
Lorporis den Maltesern Rittern 
zuständig /so/ sampt denen darzu gehörigen 
Dörsscrn/ E-E. Rathallhievcrpfändetist. 
-'.AuS). Albrecht/denen Dominicanern 
gehörig In dieser Kirche pflegen die Könrge 
außBöhcim/ eheste von den samptlichcn 
Herren Fürsten / vnd Standen/ die Huldi
gung einnchmen/ der Meß zuvor bcyzu- 
wohncn. Höchstgedachter Kayser kercli- 
nanäusH.hatdenl.Iulii/deß Jahrs 1627. 
erlaubt/ daß den gedachten Dominicanern/ 
ihr jährlich Deputat/der 100 .Güldcn/noch 
z Jahr lang solle gegeben werden. 10. In 
S.Matthias / darinnen der Herr Meister 
selbigen Hospitals/ das rothe Creutz / zu- 
saniptstinrnHrdcnögenvsscn/führet/vnnd 
ist er dieses Crcutz-Ordcns Obristcr durch 
gantz Polen/ vnd Schlcsten. Die Kirch da
bey ist auch schön. Vndcr den z. Nonnen- 
Ctöstern ist das vornehmste zu S. Clären/ 
darum ligt die Stisstcrin / Königs Occoca- 
riinBöhkim Tochter/ Fraw Änna/Her- 
tzogß»enrmizu Breßlau Gemahlin. 
Das ander ist zu SCatharma; vnnd das 
dritte zu S. Anna/auffdem Sande/ so Au
gustiner Ordens ist. Es werden vber diese/ 
noch auff die,2 kleine Kirchen allhie gezch- 
let;vnnd wird zu S. Christophei Polnisch 
geprcdigct. So hat es auch nunmehr Iesui- 
tcr allda / deren vmbs Jahr 1642. zwölsse 
sollen gewesen seyn: Vnd istzu S-Bcrnhar- 
din die dritte Evangelische Lateinische 
Schul/zusampt der dritten Pfarrkirch/vnd 
zwar diese in der Neustatt Sonsten findet 
man allhie auch vnderschiedlichc Teutsche 
Schulen; Item Spital / für alte Lcut/vnnd 
Kinder; vnd ist vnterwcrlsdcr Gtatl/an der 
Oder /ein grosser steinerner Pallast/für die 
InficirtcnzuPestIeit.

Von Weltlichen Gebäwe/ ist 1. da zuse
hen/die Königliche Burgkan dcrOder/so 
Kayser Sigismund angefangcn/vnd Fer
dinand der Erste außgebawet. 2. Auffdem 
grossen vüanschcnlicheRing/oder Marckt/ 
das schöne/hohe / vnd weite Rahthauß/ dar- 
inn die Fürstentäge gehalten werden. Da
bey ist ein schöner Thurn / vnnd darauffein 
Schlagvhr/ welche aussalle^Theilen deß 
Marekts die Stunde richtig zeiget/ vnnd 
zwar nach der halben Vhr/welche An 1; 80.

den



deßHertzogthumbs Schlesien.
den24. Heumonats/ eingefühm/ vnd die 
gantze Vhr abgeschafft worden ist. Es hat 
sonsten noch zween wcite/vnd zierliche Ring/ 
oder Play / als den Saltz-Ring/ vnnd den 
Neumarckt So seyn da zwey grosse vnnd 
wol versehene Zeughäuser : Item vndcr- 
schicdlichcKornhäuscr/darauß in derTheu- 
rung der Burgcrschafft mildiglich geholf- 
fcn wwd: Item die Wage/dasKauffhauß/ 
dasSchmetterhauß/vnd dicWasscrkünstc/ 
inwclchen auß derDder/vnndDla/ das 
Wasser in die Höhe gebracht/ vnnd durch 
Röhren / in die Statt/vnd fast in alle Häu- 
fer/gcführctwird. Ausserdem DdcrThor/ 
imSchießwerdcr/ vbet sich die Burger- 
schafft fast täglich mit den Büchsen / vnnd 
Mußquetcn; vnd kan das funge Volck/im 
Bürger Werder / oder Werter/ auch seine 
absonderliche Lust haben Es gibt auch schö
ne Gärten/in/ vnd ausser der Statt. /Die 
Häuser an sich sechsten seyn prächtig / weit/ 
hoch/ vnd ordcnlich/ sonderlich am grossen/ 
vnd dem Saltzringc/oder Marckt/erbawet/ 
An dcrDder stehet man noch/drey oder 4. 
sehr alte Häuser/ mit Lhürncn/darinnen/ 
wie man vermeynt/dcr alten Schwäbischen 
Inwohner Fürsten/ehe die Slaven hichcr 
kommen seyg/sollcn gewöhnet haben.

Es haben steh allhie / als in einer grossen 
Statt/ viel Sachen zu getragen- davon in 
k^enclii örcxloAraptÜL , beym IVlarrliLo 
vrellero, G Braunen/ Komano, 
Abraham Sauren/in ihren Stättbüchcrn; 
vnd sonderlich in der gcmeltcn Schlcsischcn 
Ehronick deß Curei, vnd 8ctiii?Icfulu,zulc- 
sen ist. Wir wollen allein etlicher wenigen 
gedeucken-als/ daß zun Zeiten deßl^ieslai 
H. Sohns/deßKönigs Lalimiri in Polen/ 
sder im Jahr 1041. auß dcm Closter 
Cluniack in Franckreich / von den Po- 
len/zum Regiment/ abgeholtwordcn / vnnd 
hernach Schlössen / auffgewisse Gedinge/ 
von den Böhmen wider erlangt/ vnd dieses 
Land darauff erbawct / geziem / vnd befesti
get hat- Breßlau sich hcrfür zuthun begun- 
te daher auch / als diese Statt an Menge 
deß Volcks / vnd herrlichen Gcbäwen / sehr 
zunahm/ besagter König LLÜmirux, das 
Bisthumb von S chmogra/ so etliche Jahr/ 
wegen der Kriegsläufftc/im Stättlern Pir
schen gewcscn-Anno iv^.hieher gen Breß
lau verlegte / vnd es mit vielen Einkommen

begabte. Sie/die Statt/ kam hernach bey 
V j^äiLlao, dem Großfürsten in Polen / der 
Anno iiorgcstorben/ m Vngnade/dieaber 
der BischoffAiroslaus mit ihm versöhnete. 
Anno 1109. bclägcrte Breßlau Käyser 
Heinrich der Fünffte/ demeaberLoIeslsus 
IlI. in Polen / mit täglichen Scharmützeln/ 
gro sscn Abbruch gethan / also/daß der Käy- 
scr mit dc Polen Fried gemacht hat. Vmbs 
Jahr 116z. hielt sich Breßlau noch der Pol
nischen Spraach/vnd war noch auffPolni- 
sche Mamr /vnd nicht so prächtig / wie fol- 
gcnds/gebawet: daher sse dann auch vnder- 
schiedliche Aewersbrünsten/als in den Jah
ren 1172.1176. 1200.vnd 1219.außgcstan- 
dcn hat. Anno 1^41. zur Zeit derTartarn 
Einfall in Schlcssen / haben die Bürger die 
Stattverlassen/ sieangezündet/ vnnd/rch 
ins Schloß begeben/so die Lartarn nicht er
obern kondtcn. Nach diesem ward bewilli
get / daß sich die Statt / zu desto zcitlicherm 
ihrem Auffnehmen/ Teutschen Rechtens 
gebrauchen möchte: Da dann die alten vn- 
blllichcn Gesäße / vnd die Polnische dienst
bare Bcschwcrungen/abgeschafft/vnd auff- 
gchaben /vnd die Statt mit Freyheiten/ wie 
andere Teutsche Stätte/ begabct / vnd ver
sehen worden. Damitnun hat Breßlau an 
Einwohnern trefflich zu genommen; vnnd 
ist vmbs Jahr 1260. wider mit ncwen Ge- 
bäwen gezicret worden: Aber Anno 1541. 
dcni7» Hcrbstmonats / brandte sse wider 
schier gar auß. Nach dem Brand/ ward sse 
gar auffcin newc Form/ vnd Art/angclegf/ 
vndfastalleHäuscr/vndGasscn/garordcn- 
lich/vndvon Steinen auffgcführet. Besag
ter Lureux schreibet im l. Theil/am 128. 
Blat/daß Käyser Carl der Vierdte/ König 
inBöhcim/ rmIahrizsz. die Stattauffs 
ncw hab crbawcn/ vnd vbcr die Dhle hinauß 
tln groß theil erweitern lassen; zu welcher 
Zeit er auch die obgcdachte schöne Kirch zu 
S Dorotheen erbawct. Vnd sagt ferrncr/ 
daß dieser Käyser die Gassen/ vnd Plätze/in 
Brcßlau/so ordentlich abgethcilet habc/daß 
diese Statt an Zierde/vnnd lustiger Gele
genheit/ keiner Statt in Teutschland etwas 
nachgebe.Er finde auch/daß bey diescsKäy- 
scrs Regierung / dicLcutschc Sprach dic- 
serDrthcn (sonderltch- angangcn / vnnd 
daß man Teutsche Brieffzuschreiben ange- 
fangc/ da man vorhin in privat: vnd offent-
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Beschreibung
liehen Schrifften der Lateinischen Spraach 
sich gebraucht hatte. Im Jahr 1418. den 18. 
Heumonatö/ erhub sich allhie ein grosse 
Auffruhr. Dann der gemeine Mann stür- 
metcmkt gewapncter Hand das Rahthauß/ 
den mehrern theil der Rahtsherrcn erschlu
gen sie ; oder liessen sie den Henckcr hinrich- 
tcn; einen fürnehmen Rahtsherrcn warsscn 
sievom Rahthauß hinab / Verfiel in die 
Spiessc/deren/ so drunden auffwartctcn: 
darnach wöhleten fie einen Rath ihres Ge
fallens- Aber Anno 14^0. kamKayser Si- 
gismundhieher/vnd ließ den 6. Mertzcn rr. 
Bürger/ mehrcntheils Handwercks: oder 
Aunfftmeistcr/ welche die Auffruhr angc- 
stlfftct/hinrichtcn; ihr viel wurden verwie
sen/vnnd ihr Gut zum gemeinen Nutz ge
nommen. DerHussttischcn Lehrhattcsich 
diese Statt starck widersetzt; aber deß D. 
Luthers hat sie zeitlich / vnnd in den Jahren 
if^.vndrö. angenommen- Eshatabcr 
E- E.Rath allhie / alleindiß zu lehren/vnnd 
zu predigen/was nöthig ist; vnd hergcgcn 
vnnöthige Gezänck/lästern/vnd schmähen/ 
zuvnterlassen/ befohlen Anno 1625.;« En
de deß Hornungs/ ist Schaden/ durch gros
sen Sturm Wind / allhre geschehen; vnnd 
Anno iör8 den r8.r8.Brachmonats/durch 
Fewer. Anno i6zr den y Herbstmonals/ 
ward der obgcdachtc Dom / oder die Bi- 
schofflichc Hauptkirch allhie / ausser der 
Statt/ von den Schwedischen/ vndChur- 
Sächsischen / so damals gute Freund mit 
einander gewesen/besetzet- Anno 1642 den 
r4.Maycn/ist/ durch Vcrwarlosung eines 
Töpffcrs/ m der Statt ein Fewer außkom- 
mcn; davon in 80. Häuser abgcbronnen. 
Anno 1646. haben/ aufffürgchende König
liche Crönung/ Herren kei äinLnäi IV. zu 
Prag/auch dieHcrren Ächlesier ihre Schul
digkeit erzeigt.Massen dann allhie zu Breß- 
lau/am rö. Augusti/ in allen Evangelischen 
Kirchen/das^e Oeumlauäamus gesun
gen ; folgende aussdcm Ra th-Thurn/ gantz 
in der Höhe / auff einer Bühne / die Heer- 
paucken geschlagen/ die Trompeten gebla
sen/ vnnd hernach sehr schön musieirt wor
den: dergleichen ist auff dem Thurn zu S. 
Elisaheth auch geschehen. Hicrauff/als das 
Zeichen gegeben worden/ hat man die Stück 
vmb vnd vmb die Vcstung gclöset: Auff 
welches 4. Compagnyen Statt-Soldaten/ 

nachdem sie zierlich in der Ordnung vmb 
den Platz gezogen / vnd mitjhren fliegenden 
Fahnen sich bey der Burgk gestellct / ein sehr 
schöne ä^Ive geben; darauffan allen 4. E- 
ckcn die Burgcrschafft in acht Compa- 
gnycn/mit fliegenden Fahnengefolgct. Am 
nachgchendcn r^. diß/ ist der Käyserisch. 
SchlesischcOber-Ampts-Rath/HerrOtto 
Abraham / Burggraff vnnd Freyherr zu 
Dohna/ Todts verfahren - welcher zwar 
vonderKönigl. Pragcrischcn Crönung ge
sund auffDrcßlau kommen; aber durch ein 
Fieber/vnnd Catarrlium kutk'ocarivum, 
bald sein Leben geendigt Siehe den s.Thcil 
deß 'I'keacn LuropXi, fol.11^7. Im Jahr 
1647. fielen die Schwedischen allhie m den 
Verstärken ein; weiches auch in vorigen 
Jahren geschehen. Vnd stehet in der Franck- 
furter Frühlings Relation deß Jahrs 48. 
daß die Schwedischen noch damals im Je
ner/ das in der Öder/vndalso zwischenr. 
Wassern ligendcs Schloß Icltsch/ innen 
gehabt / vnd darauß der Statt Breßlau die 
Zufuhr deß Holtzes/ vnd andere Sachen/ 
gesperret hätten.

WasendlichdasBreßlamschc Bt- 
siUMb anbelangt/ so ist oben/in Beschrei
bung Schlesien/ gemeldet worden/daß erst
lich vom Hertzog l.in Polen/vmbs 
Jahr 970. ZU Schmogra / einem der Zeit 
schlechtenDorff in Schlesien/ bey ander- 
halb Mcylen hinder der Nambslau gelegen/ 
ein Btsthumb angcrichtet / vnd/wic oben/in 
Beschreibung der Statt Breßlau/ gesagt/ 
folgcndogcnPitschcn/ vnd dann vom Kö
nig Lallmiro, dem Mönch / hieher auff 
Breßlau tranoferirt worden; welcher Kö
nigin dem Werder an der Oder eine Dom/ 
vnd ein höltzcrnc Kirchen darzu erbawet hat. 
Der erste Bischoffhieß Gottfnd/ wareikt 
Römer/auch ein gelehrter vnd Gottsförch- 
tiger Mann / soder Kirchen zu Schmogra 
'7 Jahr vorgestanden/ vnnd im Jahr 98z. 
gestorben. Er ist der erste Catcchismus 
Prediger in Schlesien gewesen/ in welchem 
gantzen Lande dazumal nur eine hültzern/ 
vndgeringe Kirchwar/ gestifftet zu Ehren 
/okianm demTäuffer / den die Schlcsier 
allezeit geehm/ vnd sonderlich die alten Für- 
sten/in ihren Littcln/S.Iohannis Namen 
vornenan gefetzt haben. Auffdiesen ersten
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deß Hertzogthumbs Schlesien-
pfarrerin Schleim / kam I-Irkanus I. 
«irch Verordnung Königs öole^Li in 
Polen/vnd brächte mit sich andere gelehrte 
Leuth/vnd Bücher/ von Rom;richtete auch 
-u Schmogcr eine SchulanLIcmcnx,der 
mit besagtem Uebano auß Italia kom
men/ war der dritte Bischofs/so gestorben 
Anno 1027-. demegefolgct 4Tuciliu8 l. ein 
Wahl. s. Peonaräu8 I. der steh / Kriegs 
halber/von Schmoger/in dz Stättlein Bi- 
Hen/odcrPitschcn/ begeben/ vnnd Anno 
1045. gestorben ist. 6. I^morkeus l. 7. 
r-lieron^mug I. dieser setzte sich mit seinem 
Thumb an die Oder/auff Breßlau/vnnd 
starb Anno 1062. von welcher Zeit an/seinc 
Nachfolger/ die Brschöfse zu Breßsau seyn 
genandt worden. 8. /ot^nncr I. ein Pol
nischer Edelmann. 9. Petrus I. >0.2/- 
roslaus. n.ImU8lau8,odcrbäcimo, dann 
also wcndm die Polen die Namen. Au seiner 
Zeit/hatten die Priester noch Eheweiber/ 
vnd waren noch wenig Mönchs Hrden be
täubt : es ward auch das Sakrament in bey
derley Gestalt gebrauchet. Er starb deß 
Jahrs 1126. wie L ureus am 14- Blat deß 
2. Theils schreibet. 12. kupeetus I. iz.

i4.so^anncsH. is.^alrke- 
rus l. i6.2/ro8lau5 II. 17. krancilcusl. 
ein gebohrner Schlesier/ so gestorben Anno 
Hy8. IuseinerAeit/legte Lele^inus III. 
denPricstcrn auff/eheloß zu seyn i8.saro8- 
lausI. ein Schlestscher Fürst/so das Ncus- 
srsche Ländlern dcm Bisthumb zu gceygnet/ 
vnd Anno l2vi.gestorbcn ist. 19. C/priL- 
nus I. 20. I^aurcntlU8l. 21.'sliomas. I. 
22.'1 Iiomas II. 2Z. soliannes III. 24. 
ttcnricusl.einHcrrvonWirbcn. 2;. Vi- 
tv8l. 26. I^ancerusl. 27. ?rcci8lLU8l. 
ein Schlcsischer Edelmann/der An. 1376. 
.gestorbcn.DicscrkaufftcvonLoIesirloHcr- 
tzogen zum Brig/ die Statt/vnd Weichbild 
Grotkau/ vn besserte se»n Bisthumb so sehr/ 
daß es hernach das güldene Bisthumb ge
nandt worden. Vnd von der Zeit hcr/habcn 
die Bischöffe / zum meisten theil/ auch die 
Weltliche Regierung m Schlesien verwal
tet. 28. H coäoricu8 1. welcher von etli
chen/ nicht vnder die Bischöffe gezehlet 
wird/ weil er die Päpstliche Lonürmacion 
Nicht erlangen können. 2^. V^cncc5lau8l. 
emHcrtzogvonLignitz/ so Anno >417 ge
storben. zo, Lonraäus I. ein Hertzog zu

Oelß/auß dcmGlogauischen Stamme/so 
Anno «447 gestorben, zl. ?etru8 II. gc- 
genandtNovack. 32. sociocu8l. ein Herr 
vonRosenberg/ auß Böheim / so Anno 
i4ö7.verschiedcn. 33. Kuäo!p^u81. Z4. 
)ok3nne8l V. gcnandt Kocur, der Geburt 
nach von Wembdingen / auß dem Ober
land. Er ist gelehrter gewesen/dann allesei- 
neVorfahren. Starb Anno 1506. zs so- 
Ksnnes V. außdem Geschlecht der Lurs- 
sen zu Cracau /solianni81urioni8, eines 
fürnchmen / rcichen/vnnd groß vermögen
den Herren Sohn. 36. sacobus von Saltz/ 
einDoetor/soder auffgehenden Evangeli
schen Kirchen nichts in den Weg legte. 
Starb im Jahr 1539.37.821^3/2^8, oder 
Baltzcr/ von Prombnitz/ ein Schlestscher 
Edelmann/ auß demFrcystättischen/soder 
Evangelischen Lehr auch nicht zu wider ge- 
wesen/vnd Anno 1561. gestorben ,st. z8. 
Caspar von Lochau/starb Anno 1774.
^larrinus Gerstmann/ ein<Doctor/so An
no Is8s.gkstorben. 40. v. ^näreasseri- 
nu8,8uevu§. 41. bonaventura Han. 42. 
O.?LuIu8 Albertus. 4z. soliannes Vi- 
ru5 von Sitsch/ein Schlestscher Edelmann/ 
so Anno 1608. diese Welt gesegnet. 44. 
Herr Lsrolus, Eryhcrtzog zu Oesterreich/ 
der Anno 1624. in Hispanien gestorben. 
Vnd dann 45. der jetzige Bischofs/ Herr 
Carolus Perciinanäus,Königs 8iAil'mun- 
äiin. in Polen Sohn / so Anno 161z. ge
bühren worden ist. Es schreibet Melchior 
Goldast / in seinem grossen Werkt vom Kö
nigreich Böhcim/ lik.;.c.6. daß dasBis
thumb Breßlau in Leutschland gelegen/ 
vnd eine provjnclLällrcesana,oder Pfarr/ 
deß Teutschen Rechts / seye: Daher auch 
solches den Concoräans der Teutschen 
Nation vndcrworffcn/ vnd derselben Frey
heit gcniesse/ auch steh deren gebrauche- Wie 
sich dann befindet/ daß der Bischofs zu 
Breßlau / neben andern Bischoffcn deß 
Rcichs/zu Rcgenspurg/auff 4.ZU Roß/vnd 
8 zu Fuß/ Anno 1471. belegt worden- Vor 
Zeiten war er vnter dem Ertzbischoffzu 
Gnescn in Polen ; heutigs Tags aber er- 
kent er / in Geistlichen Sachen / allein den 
Papst für seinen Oberherren; wiewol Lro - 
meru8 lib.z.rcr. Poion bestreikenwill/daß 
er noch vnder dem von Gnescn scye. In 
dem Weltlichen erkennet er den König
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Beschreibung
in Böheim/welcher König in der Dom
herren Wahl einwilligcn/ vnddererwöhlte 
Bischofs bey ihme die Belchnung suchen 
muß. Man wü / daß die Schlesier diese 
Freyheit haben / daß ihnen vom Böhmi
schen König kein frembdcr könneauffgebun- 
den/ noch auch von den Domherren ein an
derer/ als ein Schlesischer / vnd sogar auch 
kein Böhme / oder Mährer/ erwöhlet wer
den ; wie hcrgcgen auch kein Schlesier ein 
Ertzblschoffzu Prag werden möge: wiewol 
man diesem nicht allwegcn nachgehet; son
dern auch andere Teutsche in Schlesien; 
vnd hergegen Schlesische Bischöffe zu Aem- 
ptern/ vn Würdc/in Leutschland/befördcrt 
werde.M setzet besagtcrGoldast/an berühr
tem Orth/ zu Exempeln/ die obhochgedach- 
te letzte beyde Herren Bischöffe / als Herren 
Ertzhcrtzog Carlen zu Oesterreich/ vnd den 
Prtntz Carl Ferdinanden auß Polen/deren 
der erste gleichwol Königs Ferdinanden 
deß Ersten in Böheim/ vnnd Hertzogen in 

Schlesien / Enick-Sohn /vnnd also / wie er 
Goldast redet / vnd will/ ein rechter Erb deß 
Landes Schlesien ; der ander aber (den er 
vnrecht deß Königs in Polen änderten 
Sohn nennet - einer Ertzhertzogin von -Oe
sterreich Sohn gewesen , vnd von dieser sei
ner Frawen Mutter Herren Brüdern/ den 
Domherren eommendirt/vnd darauffvon 
jhnen erwöhlet worden ist. And hat der ob
gedachte 42. Bischofs Paulus ^lberrux, 
eingeborner Schwab/ so AnnorSoo.ge- 
storben/ vnnd mit dessen Wahl dieHerren 
Fürsten/ vnnd Stände inSchlesien/(weil 
solche wider den Kollobratischen Vertrag/ 
vnd ihre privilcAia, solle Vorgängen seyn- 
nicht allerseits zufrieden waren / auffdie 
Einwürff ziemlich geantwortet; ist auch 

beym Bistthumb blieben: wie lili.;.
Ltuon. 8ilLf. ca^). zule- 

scn.

Mig / MW.
Iß ist die Hauptstatt im 
Hertzogthumb Brig /vndcr wel
ches die Stätte / Strehlen oder 
Strela/ Ohlau / Nlmptsch/Pie- 

schen^Creuzburg/Löben/vndMichclau/ge-
hörigseyn / Mein der Schlesischen Chro
nick stehet;wicwol MelchiasNehel/in Lxc- 
Aeü 8ileliL, Löben/vnd Michelau/außläs- 
ser/vnd darfürRitzschen setzet: vnd Johann 
Heinrich Hagelganß / in Beschreibung der 
Käyserlichen Erbländer/p?o. le^.folgen- 
de Stätte/ als S treten / Olau / Nimplsch/ 
Pitschcn/ Creutzburg/Löben/ Michelau/ 
Conitzstatt/vnnd klein Oels / ins Brigische 
Fürstenthumb rechnet. WasReichenstein/ 
vnd Silbcrberg/anbelangt/so haben die bey
de Hertzogen von Brigk/ vnd Lignitz/wegen 
deß Bergwercks/ solche Oerter mit einan
der. Vnnd seyn diese Hertzogen eines 
Geschlechts/vnd kommen noch her von dem 
vhralten Königlich Polnisch Pyastischen 
Stammen In dem 4. Theil deß IKeatri 
LuropXi ^leriani stehet kol. 927. b. daß 
Anno 1642. sich die z. junge Hertzogen/als 
Herr Gcörg/ Herr Ludwig/vnd Herr Chri

stian/allhie/als diese Statt belägertwor- 
den/befunden hätten. )?un machet aber O. 
sLcobu8 8ck1clcfuüu5,KäyserlicherRath/ 
Cammer-Fiscal in Ober-Schlesien/auch 
Fürstlich Lrgnizischer Rath / diese besagte 
Fürsten/zu Hertzogs Johann Christian/ 
gcwcstcnObcr- Hauptmanns in Schlc- 
sicn/Söhnen/ deren der erste Anno 1616. 
der ander Anno l 7. vnd der dritte im Jahr 
i6i8.gebohren worden; vnd denenz.Hcr- 
ren Brüdern -onas 8culcetus sein 8ile- 
liam inferiorem cieciicirrhat.DaraußZU 
schlieffen/daß Hochgedachter Hertzog Jo
hann Christian/ so Anno 159'. gcbohren 
worden/ Brrg/ als sem Hofflager/werde 
inngehabt haben; wie es sich dann auchfin- 
det/daß er vmbs Jahr 16^0. allhie/sein Herr 
Bruder/ Hertzog Geörg Rudolphaber/der 
Anno auff diese Welt kommen/zur 
Lignitz Hoffgehalten / vnd daß ein jeder etli
che junge Herren gehabt; wiewol gedachter 
Nehel saget / daß. im Jahr 1641. Hertzog 
Johann Christian zur Lignitz/ ohne Kinder/ 
vnd Heryog Geörg Rudolph / so Kinder/ 
zu Brig/ihr Hofflager gehabt haben. Wet-
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deßHertzogthumbs Schlesien.
Her. widerwärtige Meynungen diejenige 
zuverlragen wissen werden / denen diese 
Gach besser/als vns weit abwesenden / be- 
kantist. Was aber die Statt Brieg anbe
langt / soligt dieselbe 6» kleiner Meylcn 
von Breßlau; vnnd soll jhr Nam von dem 
Polnischen Wort Berega Herkommen/ 
welches in Teutscher Spraach ein hohes 
Vfer herssct.vnd zwar auß dieser Vrsachm/ 
weiln vmb die Statt das Vfer an der Ddcr/ 
auffdcr Teutschen Seiten/gegen Mittag 
zu/sohoch liget/ das derDderfluß/daselbst 
nicht zu vberschwemmen pfleget. Etliche 
seyn in denen Gedanckcn / als solte Bricg e- 
bendie StattLrißlnum seyn / so Käyser 
VLlenrini2nu8belägert/ so sonflen 8er- 
xenrio genandt/vndzum Ulynco gerechnet 
wird/ allda er Anno ZT's gestorben ist.Wel- 
ehesaber vngewiß. Dieses aber ist gewiß/ 
daßklccizjausll. Hcrtzogi«Böhc»m/An- 
«01096. die Statt Brigk mit Gewalt ein
genommen/ geplündert / zerstört/vnndge- 
schlelfft/ welche hernach wldcr auffgcbawct/ 
vnd von Lole^o/ Hertzogen zu Schweid- 
nitz//welcher Hertzogs Heinrichs deß Di- 
ckenaühicz. Söhne Vormund/vnd deßwe
gen selbiger Zeit Herr vber Brigkwar)zu- 
sampt dcm Schlosse/ mit einer Mauer vmb- 
zogen/vnd/seinen Pupillen zum besten/mit 
Wällen / vnnd Gräben/ bevcstigct worden; 
diehernach dieHcrtzoge8ri6erieu8ll.6c- 
orAiu8ll.vnd)O2cliimu8 kriciericu8,Her- 
tzoge zur Lignitz/ vnd Brigk/alö die/vcrmög 
habender absonderlichen Privilegien/ mit 
bawen vnd bevestigen / es zuthun wol befugt 
waren / noch mehrere bevcstigcthaben. Ihr 
Grösse/ vnd v-spolirion an Gassen/ist der 
Statt Franckfurt an der Ddcr nicht fast vn- 
gleich. Sie ligt auffeincmgar schönen ebnen 
Boden/in guter vnd gesunder Lufft/auch in 
sehr fruchtbarn / vnd köstlichen Aeckern. 
Esgibt viel Teiche herumb Gegen Mit
ternacht zu/ hat es einen mächtigen grossen 
Wald. Die Kirch zu S Nielas/ als die 
Pfarrkirch/ ist ein hohes/vnd mächtig gros
ses steinernes Gcbäw/ mit allem Fleiß ver
fertiget ; an welcher zween alt fräncksschc 
starcke vnnd dicke Thürnc stchcn. Die 
Domkirchc/welche viel kleiner/aber zicr- 
lich/hat einen künstlichen Prcdigstul / wel
cher/ zusampt dem Fundament in der Er
den/ein einiger Stem/ vnd von Strehlcn 

Anno isfz.dcn iö. August»/ mitiö.star- 
ckcn Pfcrdtcn/ hichcr gebracht / zu einem 
Prcdigstul außgchaucn/vnd polirt/ schöne 
Biblische Historien darein gestochen/ vnnd 
mit Farben/re. angelegt worden ist. Der 
Fürsten Stamm-Register ist in dieser Kir
chen sehr änlich außgcfcrtiget; die Fürstli
che Grufft aber / oder die Begräbnuß/ist 
vnder der Kirchm. Vor dcm Dpplischen 
Thor/ ist ein neweKirche zur HDreyfal- 
ttgkcit.Dic Fürstliche Schul allda/halHer- 
tzog Gcörg der Ander Anno i^.vnd fol
gende Jahr / mit grossen Vnkosten/ statlich 
in Stein auffgebawen /vnd auff jcdwcdere 
Seiten deßLachs/oben mit 9.G»beln/Acr- 
ckern) nach Anzahl der Musen/ zieren las
sen. Ist Anno 69. eingeweihet worden. 
Die Statt Schul ist auch gantz steinern/ 
darin« die Buchdruckerey gehalten wird. 
Es hat da zween Spital/ ein Seelenhauß/ 
vnd ein Brech- oder inkeLkion- Hauß.Die 
Fürstliche Burgk »stAn rs^.von neuem 
zuerbawenangefangen worden; darbeyein 
Lust-vnnd Baumgarten/ Rennebahn/rc. 
Das Rahthauß ist groß /vnd statlich/ vnnd 
ist derPlatz grch/vndvierecklgt.DasIcug- 
hauß/vnd nicht weit davon/gcgen der Dder/ 
die sehr grosse Fürstliche Mühl / mitver- 
deckten Rädern / seyn auch zusehen. Die 
Gassen seyn wol äiipomrc, vnddieHäuser 
mehrertheils von Stein. Es hat auch all- 
da/vor dem jetzigen Krieg/gewaltige Vor- 
stätte/Vorwerck/ vnnd Gärten/gehabt. 
Vordem Dderthor/ auff der mächtigen 
grossen Aw/ halten die Pole»» jährlich drey 
Dchscn-Märckt / namblich auff IrinitL- 
ti8,)scol?i, vnnd Marien Geburt/da viel 

tausend Dchsen hinkommen / vnnd weit ge
trieben werden. Für dem Breßlauischen 
Thor / vber die Ratte hinauß / ist ein langes 
nützliches Steinpflaster wider die bösen 
Wege vcrfertigct/an welches Ende ein brei
ter / vnd hoher Stein / mit schwehrer Men- 
schen-vnd Roß-Mühe/auß dem Strehli- 
schcn Steinbruch dahin gebracht/ist auff- 
gerichtet worden / darin« der Schlesssche 
Adler / vnnd nachfolgende Verßgehawen 
seyn.

8rraverunr alii nokis, nos polkeritati, 
Omniku8 st LUnlius lkrsvir sä s- 

Kravism.
Es hat zu Brieg / in Ehe-Sachen/em 



Beschreibung
donüliorium , vnd seyn da viel dcrAug- 
spurgischen Eontellion zugcthane/ auch 
auß frembden Landcn/oräinirc, vor diesem 
worden/vnd vielleicht noch. So hat es auch 
daselbst löbliche Statt-Drdnungcn / dar
unter dann diese seyn, i Man soll keinen 
guten Montag machen, 2. Bey Nachts 
mcht baden, z Nichts vnsaubcrs außgics- 
sen. 4. Kein Vieh auffdcm Play/vnd der 
Gasten vmbgchen lasten. 7 Keine Iung- 
frawvom Tantzcheimführcn. 6. Es solle 
Niemands rmtantzen sich verdrehen. 7. 
Man soll steh zeitlich nach Hauß verfügen. 
8. Bey keinen Nachttarifen sich finden 
lasten, y. Die Kinder fleissig zur Schule 
halten. io. Viel Hew/vnnd Streu in der 
Statt nicht verstecken/rc. Es führet dtc 
Statt in crncm rothen Schilde/drey cysen- 
farbenAnckcr/ an einem Ringlem / zum 
Wappcn.Vnd hat sie vom Wasscr/Fewcr/ 
vnd Krieg/ viel außstchen müssen Vnd ha
ben sonderlich Anno 1428. die Hussiten auß 
Böheim/die Statt / sampt dem Schloß/ 
auch Clostcr/vnd Kirche/ verbrent. Anno 
iso/.den 19. August» / hat ein Iimmer- 
mann der gern Arbeit gehabt hätte / d»e 
Statt angezündet / vnnd 69. Häuser in 
Brand gesetzt / hat auch alle Brunnen- 
Schwengel /mit den Eymern/ abgchawen: 
ist aber wider mit Fewer gestrafft worden. 
Vnd diese bißher geführte Beschreibung »st 
gute theils/auß deß <^ei,durch8cllicktu- 
üum vermchrter/Schlcsischer Chronick/ so 
Anno 162s. außgangen / genommen wor
den. Anno i6r8.denr9.ApriltS/Alt.Cal. 
war allhie ein schröcklich Vngcwitter. An
no i6zz. den8. 1^. Jener/brachtendie 
Schwedisch-Sächsische/vnd Brandcbur- 
gische / durch Accord/ ihre Besatzung in

Brieg. Es wurde aber diese veste Statt 
Annozs. nachdem Pragerischen Schluß/ 
reKi cuirt, vnd Käyserische Besatzung hin
ein gelegt; es kamen auch die Fürsten / so deß 
Religions Frieden im Römischen Reich 
fähig seyn / bey IhrKäys. Mayestät wider 
zu Gnaden. Vmbdcni^.Brachmonats 
Anno 1642. ward Brieg mit 6. Schwedi
schen Rcgimcnten bcrennt; den >8. piß/ das 
Fußvolck/vnd die Stücke/darvor gebracht/ 
vnlld zur Bclägerung ein Anfang gemacht; 
darinnen die Besatzung rebellisch sich zuer- 
zeigcn angcfangcn. Es lagen/ausser der ob- 
gcdachten z jungen Hertzogen von Brieg/ 
damals in der Statt / die r.. ^bristen/ 
Ranft/vnd Mörder / mit 1200. Soldaten/ 
vnd mangelte es an Außfallcn/vndGegen- 
wehr/nicht. Allein wollen die Soldaten 
Gclt haben/ deßwegen dann zwischen den 
Hertzogen/derBurgcrschafft/ den Com
mandanten / vnnd den Soldaten / eine Vn- 
einigkett entstünde: Vntcrdessen aber die 
Schwedischen nicht fcycrtcn/ dre Fürsten- 
Schul / oder das öymnaüum, beschädig

ten/ das Schloß vbelzurichteten/vnd ziem
lich Volck von den bclägcrten verderbten. 
Gleichwol/vnangesehö sie so grossen Ernst/ 
als an einigem Drth / darvor gebraucht/ 
minirt / Fewer-Ballen/Stcin/vnndbcy 
iso.Granaten/hinein geworffen; so haben 
sie doch den27. Heumonats / Ncwcn Ca- 
lenders/ bey der Nacht/ mit Hmderlassung 
i soo. wo nicht gar 2000. Mann/aufferan- 
derm grossen empfangenen Schaden/ 

darvon abziehcn müssen/ als sie der
Käyscrischen starrten Anzug/ 

-um Entsatz/ vernommen 
hatten.

Kant /Kant/ csmkcna.

^sv^In Stättlein / an der Weistriß/im 
^L^Breßlauischcn Fürstenthumb /so ein 
^^anders / als das Stättlein Kant an 
den» Wasser Soln/ vnnd den Schlesisch 
TeschnlschcnGräntzen/nahendL)swenyin/ 
im Polnischen Hertzogthumb Auschwitz ge
legen/welches Hertzogthumb vor Jahren 
auch zu Schlesien gehört hat. Besagtes 
vnser Breßlauisch Cant nennet Werden

hagen üe kl.eb>usi>. b1anlc3tlci5,ein?rrfc- 
ÄurLm,Ampt/oderVoglcy. Anno Isl2. 
ist Hertzog BartholvMLus zu Münster- 
berg / ein Feind der Breßlauer / vor Cant/ 
von ihnen geschlagen worden / da er sein 
Kriegsvolck / vnnda. Fähnlein/verlohren 
hat. Anno ic>z2. ward dieses Schlesische 
Stättlein Kant/ zusamvt der Statt Neu- 
marck/ von den Chur- Sächsischen einge

nommen;



deß Hcrtzogchumb» Schlesien.
Iweiffcl / dieses Stättlein Cant 

seyn wird.

nommen; wie inl'omor. I'kearri Luro- l6zz. Canstat eingenommen; so/sonders 
xiLi stehet. Der Neue I^ereranus sagt/ 
lib.sl. Es hätten die Käyserischen Anno

Coßla/Sosla / Kosel/Kossel.

St ein vestesStättlein/vndSchloß/ 
im SchlesischenHertzogchumbDp- 
pelen/ bey der Dder / zwischen klein 

Glogau / vnnd Beuten / nahend Lcschnitz/ 
Sosmeowitz/ vnd Kostental/auffPolcn zu/ 
gelegen/ so Anno 16^7. die alten Weyma- 
rifchen eingenommen/vnd außgeplündert/ 
vnd hernach noch in diesem Jahr der Dörrst 
Carpizan/den Käyserifchen/milAceord v- 

bergebenhat. Die Schwedischen/als sie 
Anno 1642. fast alles in Schlesien / ausser 
Brcßlau/Brig/vndLignitz/emgm 
haben sie auch diesen Drth/ vnd damit etli
che schöne newe Stück/ bekommen. Aber 

das Stättlein gieng darüber im
Rauch auff: das Schloß ward 

gleichwol erhalten-

Kreutzbcrg/Ereutzburg.

Dn theils Creußberg genandt/ ein 
Stättlein im Hcrtzogchumb Brieg/ 
nahend dem Vrsprung deß Was

sers Brinnitz/ zwischen Kontzstatt/ vnd Ro- 
senbcrg/vnd nicht weit von Smogra/gelc- 
gcn. Als/nach dem Tode Königs 8 cc^>li3ni 
in Polen/ im folgenden 1787. Jahr/ die Po
len/vber der Wahl eines newen Königs/ 
vneins wurden / vnd ein theil/darunter der 
Groß-Cantzler/^ollannes äe ^amoi/co, 
gewesen / den Printzcn auß Schweden 8i- 
Aismuncium; der Ander Theil aber den 
Ertzhertzogen Maximilian von Dcstcr- 
rcich/Käyscrs Ku6ol^>lii deß Andern Bru
dern/ crwöhlctcn;vnder / ^laximilianu;, 

von besagtem Groß- Cantzlcr geschlagen/ 

folgende im Stättlein Pirschen in Schle
sien/auch zum Hcrtzogchumb Brieg gehö- 
rig/belägert/ gefangen/vnd inPolcnge- 
führer worden; so wurde nicht allein besag
tes Pirschen / sondern auch dieses Stättlein 
Creutzbcrg/geplündert/da vbel gehaußr/ 
vndgebrennet; welches auff dem Fürsten- 
LagAnno 1578. zu Breßlau gehaltcn/zu 
bcvestigen / beschlossen worden. Hochge- 
dachrer Ertzhertzog ward hernach Anno 
is^.als zu Beuchen alles vertragen wor-

den/dasclbst wider aufffreyen Fuß ge
sielt. Anno lözz.nahmenCreutz- 

berg die Käyserischen 
ein.

Kroffen.

Ieser Starr Nahm Heister cygenr- 
lich einen Saum am Rock/wie sie 
dann am Ende deß Landes Schle- 

sien/gegen der Marck Brandcburg/ vnd an 
der Ddcr/ in die daselbst der Fluß Bober/o- 
dcr ttebrux, fälr/gclegen Ist alt/vndallbc- 
rcit bcy^enric, Larbari, deß Hertzogenin 
Schlesien / Jenen / ziemlich erbawct gewe
sen. Gegen der Frcystatt zu/liget sie auffei- 
ncm ebnen Felde; aber gegen Franckfurt an 
dcrDdcr/har sie harr an der Vorstatt/dic 
gedachte Dder / vber welchen Fluß ein Ge- 

bürg in die Höhesteiget. Hat gutengesun- 
dcn Luffr / auff dem Gebürg einen Wein- 
wachs/vü viel fruchtbarcDbstbäume.Sic/ 
die Statt/ selbsten/ ist zierlich/ vnd von vie
len steinern Häusern/ wol crbawet/mil einer 
schönen FürstsichenBurgk/vnd Residentz; 
Item / mit einem steinern Rahrhauß/vnnd 
liechtem grossen Marckt/oder Ring/auch 
hohen Lhürnen/ gezicrcr / vnnd mitvesten 
Mauren/vmbzogen- War/vor dem jetzigen 
Krieg / gar Volckreich/als die die Haupr- 
Statt ist deß Fürstenthumbs/ so von ihr den

S Namen



Beschreibung
Namen hat/ vnnd in welches die Stättlein 
Aültchau oder Jolllch/vnd Bobersperg; I
tem / die Herrschasst Sommerfeld / gehörig 
seyn-Siehe die durch 0.8c^icjcfullum ver
mehrte Schlesischc Chronick/ 1lK.4.c.is. 
Hertzog Heinnch der Eylffte zu Glogau/ 
der Anno 1476. ohneKmdergestorben/hat 
Crossen seiner jungen Gemahlin/ Frawen 
Barbara/ Churfürsts ^.Ibcrri zu Bran
deburg Tochter/ vermacht. Es kriegte aber 
deßwegen Hertzog Hanß von Sagan/mit 
Brandeburg / vnd verbrandte vmbs Jahr 
1477. die Vorstätte vor Crossen/vnnd die 
Drücke/ verderbte auch den Weinwachs. 
Endlich ward die Gach verglichen/daß er/ 
der Churfürst/ für die Ansyrach der obge
dachten seiner Lochter/zum Vndcrpfandl/ 
Aollich/Crossen/Sommerfeld/vndBober- 
sperg/haben solle; davon vnten in Beschrei
bung Glogau/ ein mehrere zulesen Im 
Jahr 1558. ist dieses Fürstenthumb Crossen 
vom K. kerctinanäo l. dem Hauß Bran
deburg gar erblich vberlassen worden: von 
welcher Ieitan/ solches den Schlesischen 
Litel/vnd Adler/zuführen angefangen/vnd 
dieses Land von Schlesien gantz abgeson- 
dert/vnnd vnter dieNeumärckische Cüstri- 
nische Regierung gezogen; aber gleichwol 
den Titel absonderlich gcführet: wie dann 
zudem Reichstag naher Regenspurg/Anno 
1640. der Herr Churfürst zu Brandeburg/ 
wegen deß Hertzogthumbs Crossen besön- 
ders/ den Herren Johann Friderichenvon 

Löbcn /Verwesern dieses Hertzogthumbs/ 
vnd Haupmann zu Crossen / vnd Zulchau/ 
seinen Geheimen Rath/vcrordnelhat. Vnd 
weilen ins gemein Crossen vnder die i6. 
Schlcsische Fürstcnt ümer gerechnet wird: 
Als ist daher auch diese Statt hieher gesetzt/ 
vndandern/die dergleichen Crossen rn Be
schreibung Schlesien cingebracht/nachge- 
solgt worden- Anno 1481. den ^7. Brach- 
monats/ist Crossen gantz vnnd gar außge- 
bronncn/ also/ daß nicht ein einiges Häuß- 
lein stehen geblieben- Die Kirch istauchzu 
Grund: vnnd die Keller mit den Häusern 
eingangen/ auch sehr viel Menschen iung 
vnd alt/verfallen/ vnd vmbkommen: Allein 
die DrcßkMer/darab steh zuverwundern/ 
ward erhalten ; als man das Blut von ei
nem Kalbe/ so man eylends abstcchen lassen/ 
darein gössen hat; wie im L. Theil deß L u- 
rei Schlesischen Chronick/ ko1. y^.stehet. 
AlsoistAnno i6zi. diese Statt/sampt dem 
Schloß/ von Mordbrennern/ ganyindie 
Aschen gelegt worden ; nachdem sie die 
Schweden zuvor eingenommen hatten; 
welche die Munition kaum davon bringen 
konten. Die Käyscrischen nahmen hernach 
Anno die Thor/ vnd Mauren em;die
aber rm Somer Anno 34 von den Schwcd- 
vnd Brandenburgischcn/wider erobert wor
den. Anno 1640. hielten sich noch Schwe
disch-Stalhansische hierumb auff: vnnd 
Anno 42. lag das Schwedisch Torstensoh- 
nischcKriegsvolck allhie.

Dobradm.

MIn Stättlein in Dber-Schlesien/vnd I will sich hiepon mchts finden lassen- 
dem Fürstenthumb Dsspeln r weiter I

Ealckmberg.

In Stättlein /ander Steina/ in D- 
bcr-Slcsien/vnd dem Fürstenthumb 

^^Dppeln / nicht sonders weit von der

Statt Dppelen / welches Anno14r8.de» 
r4-April/die Hussiten auß Böheim einge- 
nommmen haben-

Uesteäberg.

KJn Stättlein/imFürstenthumbDelß/ l stat; davon sonsten Nichts/noch MZeit/ge 
nahend den Stätten Dclß/ vnd Bern-1 funden wwd.

Fmn-



deß Hertzogthumbs Schlesien.
Eranckenstem.

Icse zwischen Nymptsch / vnnd 
^^^Warta/nitferrn von dcm Wasser 
O^ZStema/im Hcryogthumb Mün- 

sterbcrg/auffGlatz/vnd Böhcimzu/gelcge- 
ncStatl/ solle vmbs Jahr ion. scyner- 
bawct worden/als Königs II. m 
Polen Gemahlin/die R»xa/kinc Teutsche/ 
drc Lerrer vmbNymtsch/ vnnd Francken- 
ssem/ den Teutsche zu bewohnen cmgcgcben. 
Vnd dleweilen die meisten vnder denselben 
Francken sollen gewcst seynsso solle auch vdn 
ihnen der Statt dieser Name Herkommen- 
wie^Llurius > in der Glaper Chronick/ 
schreibet. Siesolle vor Zeiten fürnchm/vnd 
berühmbt/ vnnd vielgrösser/als jetzt/ gewe
sen seyn. Hat ein Ziemliche Zeit den Hcrtzo- 
gcn von Münstcrberg gehört; jetzt aber ist 
sie der Cron Böheim einvcrle»bt/als an wel
che sie / durch Kauss/ kommen ist. In der 
Pfarrkirchen ligcn etliche Fürstliche Per
sonen/ darin» ein herrliche Cantzel von Ala- 
bastcrstctn / vnnd hat es da/vor dcm jetzigen 
Krieg/auch eine stattliche Bibliotheek ge
habt. Aas Rahthaußist wol gezicrct/hat 
hoheLhürn/einen sondern schöncnPlatz/ 
vndfeines Schloß/ das vorhin da gestan- 
dcn/im Böhmischen Krieg / Anno 1467-. 
vnd 68.vicl außgcstanden/Anno is24.vom 
Hertzog Carlen zu Münstcrberg zu bawcn 
angefangen worden / darin» hernach der 
Lands - Hauptman» im Hcrtzogthumb, 
Münsterberg zuwohncn gepflegt hat. Bo- 
regk/i» der Böhmischen Chronrck/ sagt am 
^^4. Blat / daß Hcrtzog Heinrich von 
Mürrsterbcrg / noch bey Lcbzeite» scincs 
Herrcn Bauers / König Geörgeno in Bö
heim/Franckcnstci» eingcnommcn/ vndes 
angcstcckt habe. Dann die Schlcsier besag
tem König/wegcn derRcligion/hartZuwi
der gewesen seyn. Hernach inr Jahr >4^4. 
verbrandtc auchKönig Vlacli^suxinBö- 

heim diese Statt; vnd haben vorhero Anno 
1428. die Hussitcn sie auch eingenommen: 
vnd sagt obgcdachter^luriux, daß sie/vor 
Jahren/ auffcincm Tagz. Herren gehabt 
habe; vnd daßsiein»err8.Iahrcn/i4.mal 
gewonnen worden seyn solle Anno 1559. 
nahm sie die Augspurgische ConkelNvn an. 
Anno 1606. hat der Höllische Jäger durch 
selnIagthundc/ das versoffene/vnzüchti- 
ge/vbcrmüthlge Todengräberischc Gcsind- 
lcin/mit Giff't mrschcn/kochen/salbcn/ vnnd 
außsäen / bey zwey tausend Menschcn allhie 
nidcr gefallet / biß Gott solche verborgene 
Tcuffels Strick/vnd Netze/gcoffenbahret 
hak/vnd 19. Personen/ Eltcrn/vnd Kinder/ 
darüber eingczogen/ vnnd gestrasst worden 
seyn ; davon die vermehrte Schlesische 
Chronrck v. 8clvclctutli Zulescn. Siehe 
vntenRcichcstein An. i6zr. ist diese Statt/ 
durch angelegt Fewer/in Stunden / biß 
auffs Schloß/Kirch/vnnd Schulen/vnnd 
vngefchr8. geringe Häuser /gantz einge- 
äschert worden. Annoi64r.hatHertzog 
Frantz Albrecht von Sachsen Laucnbnrg/ 
bey Franckcnstcin / sein Kriegs Volck/ so er 
wider die Schweden führen woltc/ gemu
stert. Anno 47. hat sich das Schloß all- 
hic an die Schwedischen ergeben; vnd hat et
liches Volck/so darfür gclegen / Patzkau/ 
nachdem es den Bürgern Schutz vcrspro- 
chen/cinbekommen. Anno 1646.denz.1z. 
Heumonats/ haben die Käyserischen das 
Schloß allhie wider mit Beding erobert. 
Siehe den s.Thcil deß Harri LuropLi, 
fol. y;8.3. 11^4. sey.vNNd 1194.3. Anno 
1648. hat derjSchwedrschc General Wit- 
tcnbcrg diese Statt / sampt dem Clostcr Ca-- 

mctzf vielleicht Camentz - außgcplün-
dcrt; wie in der Herbst Relation 

dieses Jahrs stehet.

Urcudenchal.

L^In Stättlein im Troppauischen 
Fürstenthumb / nahend Lobestein/ 
Engclberg / vnndBendschtn/allda

Anno 1628. im Herbstmonat / ein 
grosses Wetter gewesen ist.



Beschreibung
Frepberg.

^In Stättlein im Fürstenthumb 
^^S)chwcidnitz / an der Polßnitz/na- 
^^uhendStriga/ Kuntzendorss/ vnnd 

Fürstenstein / gelegen. Weiter will 
sich nichts davon finden las

sen.

Fm-Han/oder Frcyham.

A In Stättlein/in der freyen Herrschasst I tzm. Sonsten hat man davon keinen Be- 
Militsch / an den Polnischen Grän- j richt.

Freystat/Frepstatlein.

Ieses Namens seyn zwo Stätte in 
Schlesien. Die erste im Hcrtzog- 
thumb Glogau/sogleich der Mit

tel Punkt gegen die vmbligendc Stätte/ 
Sprottau/Sagan/Grünbcrg / vnd Beu- 
tcn/ist. Dann dieses Frcystat von einer je
dem z Mcylen / von Breßlau von 
Groß Glogau 7. vnnd gleich wie in einem 
Thal/ligt / so vmb vnd vmb/aussallcn Sei
ten / mit Bergen vnnd Höhen/ ausser gegen 
NordDst/ vmbgkben ist. Der Diameter 
hat bey 2.812612, der Vmbkreiß fast 6.8ta- 
612. Es ist dieses Kreystat crbawet worden/ 
als altbereit wider Teutsche in diesem Lan
de gewöhnet/ vnnd sonders Iwerfels/vnder 
I-IenriciM.HertzogszuGlogau/Söhnen/ 
deren Fraw Mutter Mcchttld / Hertzog 
Albrechts zu Braunschweig Tochter war; 
daher die Statt im Sekret Insigel einen 
Thurn/ vnnd ein lvl.führet Die Polen ha
ben Freystat Loruclmviam, vondenPel- 
tzcn genandt;weiln sich viel Teutsche Hand- 
wercksleuthe da nider gelassen/die Peltz/vnd 
Kotzen/gemacht haben. Das Schloß ligt 
nach Nord / so die alten Fürsten erbawct/ 
vnnd sonderlich kksmicus X. mit Gräben 
bcvestigct; welches/folgender Zeit / vom 
Herren von Schöncich/alsPfandtsHerren 
dieses Drths / statlichzu gerichtet worden 
rst.Es hat da/ vorhin ein gute Schul ge
habt ; vnd finden sich daselbst feine steinerne 
Häuser. DoÄor ^nackimus Lureus, so 
von hinnen bärtig gewesen/schreibet im 2. 
Theil seiner Schlesischen Chronick/am 4z. 
vnd folgenden Blättern/daß d>^ 
ropolis Liyüorum, oder dieFrkystal/von

Natur'ein gesunder Drth/ der zu Erhal
tung reinen Luffts / vnnd aller Fäulmß zu 
wchren/sehr bequem; aber dre Lachen vnnd 
Pfüdelen vmb die Statt / darein die Hand
werks Leuthe allerley Vnflat wcrffen/ge- 
ben emen bösenDonst/vnd Gcstanck/ davon 
die gute Lusst verderbet werde; die darne- 
ben sehr zärtlich/vnd etwas kalt / so der Lun
gen/vnnd Brust/ schädlich; darumb in 
dieser Statt die Darre / oder
Schwindsucht / ein erbliche/vnd gar gemei
ne Kranckheit/ dieselbe auch gantz vnheilbar 
seye/also/ daß gantze Geschlechter daran vn- 
lergehen ;fürnemblich aber seyen die Wei
ber damit behafft: Die Dder sey ein gantze 
Mcil davon; die Aecker vmbher seyen 
sandig/ zum theil auch steinecht/ werde aber/ 
durch ficiffige Acker Arbeit traghasstig ge
macht . Es seyen vmb die Statt lustige Gär- 
ten/mehr /vnd besser /als vmb Glogau; I- 
tem/im Freystättischen viel Dörsser/vnnd 
in der Statt kein Closter: ihr Name kompk 
entweder daher / weilen man den Teuschen 
grosse Freyherr vorgeschlagen/damit sie sich 
allda desto liebermderlicffen/ wie dann das 
Gefilde herumb / noch heutige Tags/die 
Freyheit gcnandt werde/ausswclchcm diese 
Stattcrbawet worden/welche weite Felder 
jedermann frey / vnnd von der Dbrigkert/ 
vmbcincn gewissen Amß / jedermänruglich 
Ztlgebrauchen/ vergünstiget waren. Änv 

dicscösagtgcdachtkrCureus. Anno 7488. 
den 14. Weinmonats / liesse Hertzog Hanß 
von Sagan / durch seine Böhmen/die er 
nicht zu bezahlen vermochte/ selbsten seine 
StattFreystatplündern / vnnd anzündcn/ 

vnd 



deß Hertzogthumbs Schlesien»
vnd ward dle ganße Statt/ außgcnommen 
das Schloß / der Pfarrhoff/vnd dre Schu- 
le/abgcbrandt. Das besagte Schloß/ haben 
hernach dieVngarn/nach ErobcrungGlo- 
gau/ auch einbekommcn. Nach deß Königs 
klacrKiL in VngarnTodc / ist das Frcyr 
stättrsch Gebiet an Polen / hernach an Bö- 
heim/vnd folgcnds / durch Vcrsatz/an Hcr- 
tzog Bartholome von Münsterberg / ge- 
langt/vnnd/nach dem dieser Hertzog in der 
Thonauertruncken/so bckam das Schloß 
allh,e zu Freystatt / vnd die darzu gehörige 
Dörfer/ crn fürnehmcr vom Adel/Hanß 
vonRechenbcrg genandk/ der/mit sonderm 
Ruhm/Reutter in Vngarn/Moseau/vnd 
Preussen / geführct hat. Er that der Statt 
Freystat viel guts/vnnd starb Anno isz?. 
ImIahr 152 >. hat derRath allhie dieEvan- 
gelische Predigten zugelassen; vnnd haben/ 

mit der Jett/fokannes vnd ^bra- 
KLMU8 LuLliolcorus.dägelehret- Siehe 
die vermehrte Schlesrsche Chronick v° 
8cNiLtcsu1n I, rz. vnnd ;s. Im Iaht*
lö^r.hat derKäyscrische GrassvoN Lrur/, 
dieses Freystatt / im Augstmonat/ den 
Schwedischen abgcnommcn; gleich wieauch 
das Jahr zuvor sich die Schwedisch Stal- 
hans»schen/vmb den lo.Wintcrmonatö/in 
dem Schloß allhie / den Käyserischen auff 
Gnad/vnd Vngnad/ergebcnmusten.

Das ander Freystat/ ins gemein Frey- 
Mtlettt genandt / ligt im Teschmschen/ 
-wischen dö Teschnischen StättleinStrum- 
men/vnd demMährrschen StättleinDstra/ 
auss der Strassen/vov Cracau/nach Wien;

dcrhalben auch dieses Freystätlein wol 
bckandtist.

Frcpwaldau.

L/^On theils Frcycnwalde genandt/ 
^^cm Stättlein rm Neißnisch: vnnd 

Grodtkauischen Fürstenthumb/an 
der Biete. Obernandter ^1c1cNia8 Nehcl 

setzet auch ein Freywald im Saganischen/ 
davon aber in der Schlesischen Chroniek/ 
vnd sonstenauch/ noch zur Jett/nichts-u- 
finden gewesen»

Fndberg.

In Stättlein in Ober- Schlesien/ 
vnnd demHcrtzogchumbIaucr/na- 

O^hend dcm Vrsprung der Äueiß/an 
den Böhmisch- vnnd Ober-Lausnitzischen 
Gräntzen-

Es ist auch ein Fridberg/oder Frideberg/ 
im Hcrtzogchumb Schweidnitz / nahend 

Striga/welches wegen seines hohen
Lagers/hohe Frideberg genandt 

wird.

Frideck.

E^n Stättlein/in Ober-Schlesien/na-1 Hcrtzogchumb Teschen/an der Öfter, 
hend den Mährischen Gräntzen / im j

Fridland.

/^^Ieses Namens seyn 2. Stättlein in
Schlesien Das erste ligtimHcr- 

^^tzogthumb Schweidnitz/nahend den 
Ober-Laußnitzlschen Gräntzen/ vnnd nicht 
weit von Ktnast / vnnd Schmidcberg/ auch 
dem Böhmischen Risen: oder Schneege- 
bürg/so man LerLonel1o8,Kip1ia:ll8,(i1- 

^antaro8 > vnd>liviferc)8 monres nennet/ 
vnd das sehr vngehcuer/ vnd voller Leuff- 
lischer Gespenst/ so die Inwohner den Ri- 
benzahl nennen / seyn solle/oder doch/ vor 
Iahren/geweseniss davon ^leneliu8 in 81 
lcilo^räptijL, cap. i. vNNd Lachse 
Schwenckfeld/ im 4>Lheil seiner Beschreib

. S iij -ung/ 



Beschreibung
bung deß Hirschbergischen warmen Bads 
in Schlesien/können gelesen werden.Stehe 
auch oben die Beschreibung Böhcim/vnd 
daselbst vom Ursprung der Elb / so die 
Sachsen Elve / das lst/ Eylffc/vnnd 
die Böhmen Labe nenncn/ond die in solchem 
Riscngebürg / noch in Schlesien / hcrfür- 
kompt. Kayser Ferdinand der Erste - hat 
dem Presidenten,n Schlesien / Herrn Fri- 
derich von Rcdcrn/ Anno 8. dieses Frid- 
land verkaufst; dessen Nachkommen es/vn- 
der der Regierung Käysers ke, äinanäi II. 
entzogen / vnnd solches dem Käyserlichcn 
General Feld- Hauptmann/HerrnAlbrech- 
ten von Wallen: oder Waldenstein / gege
ben/vnnd er von höchstgedachtem Kayser 
zum Hertzogc allhie; wie auch hernach zum 
Sagan/ vnd GroßGlogau/ gemacht wor
den ; wie beym ^lelckia Nchel/in Cliro- 
noArapliia üeccnnali 8iIeiiL,
am z oi. Blat/zulescn Der Zeit wird es kein 
Hertzogthumb mehr / sondern eine Herr- 
schafftgenandt/ dre dcßgewesten Kayserli- 
chenFeld-Markthallen/ Herrn ^lacckiX 
Grassen Gallas/re. Erben gehörig / dahin 
Anno iöz?. dicSchwedisch Bannerischc 
kommen seyn/auch Stättlein/vnd Schloß/ 
mit hundert Dragonern besetzt/ vnd nichts 
destoweniger/nach Wolgefallen / allda ge
plündert haben. Hernach/ im Herbst/deß 
i64L.Iahrs/ grengen auch die Schwedisch 
Lorstensohnischeauss Fridland/ denensich 
die Käyscrischen nothwendig entgegen le
gen musten/ den Paß nach Böherm zuver

wahren; da dann beyde Theil kaum einen 
Mußquelcn Schuß von einander lagen/ 
vnd tapffcr aufeinander schossm / biß die 
Schwedischen eine Höhe emnahmen/ vnd 
die Käyscrischen sich an das besagte Risen- 
Gebürg zogen/als die ziemlichen Mangel 
an Proviant litten; hatten aber Traulenau 
zum besten. Die Schwedischen nahmen das 
Stattlem Fridland ein/ plünderten dasselbe 
wolauß/vnnd steckten es m Brand; wie in

Luropei.fol.lyzs.col.i« 
gesagt wird. Die Franckfurtische Früh
lings Relation im Jahr 164z meldetam8. 
Blat/es Halle der Schwedisch Fcld-Mar- 
schall / Herr Lmnard Torstcnsohn / lm 
Hcrbstnlonat / Alten Cal. Anno 42 das 
Grafflich Gallassisch Schloß Fridland 
büoc^uirr. Im^.Theildeß Lkcacci Lu- 
rnpLi, stehet weiter toi. yor. b. daß der 
Schwedisch General Königsmarck das 
Schloß Fridland/ welches er/ nach Einä
scherung dessen Stättleine/ starckangegrif- 
fengehabt/ Anno 1647. mit Verlust 200. 
Knecht/vnnd eines Dbristen verlassen/als 
er zuvor Sittau / vnnd das veste Schloß 
Graffenstcin / ohn einigen Schuß/eingc- 
nommen/hatte.

Das ander Indland ist ein Stättlein/ 

im Hertzogthumb Dppcln / zwischen den 
Stattlem Falckenbcrg/ vnd Steina/vnnd 

beym Wasser Stein a / nahend der 
Statt Neisse/gelegen.

Gleibitz.

^^M Hertzogthumb Dppelen / beym
FlußKladinitz nahend / vnd zwischen 

^^Bcuttcn/vndDyest/gelegen. Vnnd 
alsonknnetö 8c!aiclckuüu»inder Chronick/ 
vnd auch in der Landtafel. Andere setzen dar- 
fürBleibitz/ wic es dann auch also beym

Nckelio, in feinem Büchlein/stehet/son- 
ders Zweisscle auß Irrthumb. Es ist a- 
ber Gleibitz/wie im^eccranolib.44. ste

het/ Anno r 627. von den Weymari- 
schen/erobert worden-

ÄlSM.
Iß ist eine berühmbte vorneh
me Statt in Nider - Schle
sien/ die/zum Vnderscheid deß

StattleinsGlogau im Dppclischen Schle
sischen Fürstenthumb gelegen / GroßGlo
gau gcncnnet wird. Cureus in seiner 

Schlesi-
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deßHertzvgthumbs Schlesien.
Schlesischen Chronick Halts für deß ?co- halten. Sie ligtan einem solchen bequemen 
IcmLi ^ug.äunum, vnd vermeynt/daß Orth/daß/ausser Breßlau/in gantz Schle- 
auß den altcnz e rfallenen Gebawen / vnnd sien kein gelegener zustnden. Vnd ist Glo- 
Gcmaucr der Statt Lugidun / die Statt gau ein allgemeine Scheure/vnd Gctraide 
Glogau auftsnew erbawetworden seye/vnd ! Marckt vieler Völcker. Dann herumb ein 
daß/scincs Erachtens/ der Nahm Lugidun/ sehrgut Land / fruchtbare vnnd tragbaftte 
von den , oder I-uüx, wtesolche Völ- Accker/ vnndbcfleißt man sich da sehr der 
cker vom ärrsbone, vnd ?coIcmLo,gcnen- Viehzucht. Die Oder gibt vielFtsch/vnnd 
nct wcrdcn/herkomme/ vnnd daß der alte 
Nahm/ sonders Aweiftels / in Teutscher 
Spraach Luenau gewesen seye/ darauß die 
außländischen Völcker/damit es linder lau-
tete/^uiunum, vnd l-ugiäunum,gemacht 
haben. Im Du^lollo, dem Polnischen 
Scribenten/ wird der Statt Glogau erst 
vmbsIahr Christi 1104. gedacht; wiewol 
er sagt/als Käyser I-Icnricuz derFünftte/ 
sie Anno no-. belägcrt / sie zwar Volck> 
reich/abcrdie Statt-Mauren/alters halber/ 
zerfallen gewest seyen. Der jetzige Nahm ist 
Wendisch / vnnd bedeutet so viel/als einen 
Dornbusch/ oder Dornstaude: Vnd ist an 
demselben Vfer noch heut ein solch Dorn- 
dusch/vnd Ströttlcht. Ntcht wett von Pan
nen ist ein Dorft/ das gehöret der Statt zu/ 
das nennet man Hökrich; vnd dieser Nahm 
ist eygcntlich das Slavische Wörtlcin Glo- 
gau. Es ist diese Statt anfänglich jenseit der 
Oder/nachNord/ vnd nicht hierüber nach 
Sud/oder Mitlag/wiejetzt/gelegen gewe- 
fen/so Hertzog Loleslaus Sri^us an die
sen Orth gesetzt. Man schreibt / daß der 
Lhumb gestifttet worden/rm Jahr 1120. 
Es war aber solche Domkirch zuvor an dem 
Orth/ da hernach das Closter deß Erdens 
5. Dommici, erbawet worden;vnndhat/ 
vmbs Jahr 1260. Hertzog Conradus zu 
Glogau/dresenOrth zu einer rechten Statt 
gemacht / Teutsche darein beruften/ vnd der 
Statt das Teutsche Recht gebi/das Schloß 
allhie erbawet/ auch besagten Lhumb auß 
derStatt/durch eine Abwechslung / auft 
das Werder an der Oder/ da er in der Ver
statt jetzt stehet / versetzt. Vnd ist nichts lu- 
stigersallda/als dieser Dom : dasclbsten 
auch / vor dem jetzigen Krieg / lustig/ vnnd 
fruchtbare Garten/ gewesen seyn. Vndist 
das Vfer an der Oder nach Mittag nicht 
so nidrig / vnd schlecht/wie das zu Breßlau. 
Ihr der Statt Diamerer, oder die stracke 
Länge/hindurch/ soll4. ätaäia,oder Feld
wegs / vnd der Vmbkreiß fast 12. Stacks, 

seynd viel Teich vmbher- Nach Mittag ist 
sie mit etliche Berge (darunder V Schwaln- 
berg) vnd Höhen/vmbgeben.Ligt in Gestalt 
eines Eys/vnnd erhebt sich nach Mittag 
Werts in die Höhe. Die Lufft ist ziemlich ge- 
sund/vnd bequemer als zu Breßlau. Das 
Bieristgutes Saftts/ vnndgibt viel Nah
rung/ aber es ist trübe/scharpft/vnnd grob 
dönstig / sonderlich wann man jhm viel 
Hopften gibt/welcher vonNaturmsHaupt 
steiget.Vnd wegen Vbergriftsim Lranck/ 
vnd Gelegenheit der Winde/ist die Gicht/ 
vnd das Reiften in den Gliedern/dißOrths 
gemeiner/ als in andern Stätten. So seyn 
die Leiber gern mit dem Nierenwehe/vnnd 
Lendenstkln/behaftt/weilen man da viel vom 
Schweinen: vnd Rindfleisch/ Käse/Saucr- 

fünftThor/vnda Pförtlein/ vnd darunter 
das Brustisch/ das Polnisch/ vnnd das 
Spitalthor; vnd ist die Gtattmit einer dop
pelten Mauer/ vnndGraben/ vor diesem 
schier gar vmbgeben gewesen: bey dem j. tzi- 
gk Teutsche Krieg aber noch mehrres bcve- 
stiget worden. Es seyn allhie vornehmlich 
Zusehen/1. der obgedachteDom/ ausser der 
Statt/ dem Wasser zu/ meinem lustigen 
Werder der Oder erbawet. 2. Die Pfarr
kirch in der Statt/ ein sehr altes Gcbäw/ 
auft einem Hügel nach Mittag gelegen/ 
daran ein hoher/ vnd sehr dicker Lhurn/der- 
gleichen in Schlesien sonst nicht gesetzt wer
den solle. Wie alt er sey/ vnnd wann er die 
Spitzeverlohren / kanman Nichtwissen, 
z Die die drey Clöster m derStatt/namb- 
lich emIungfrawen Closter/ hart an der 
Oder; gegen Nord der Brüder 8. krsn- 
citc i,darein sich nachmahls die Bernhardi
ner bcgcbcn/die sichObiervance; nennen; 
vnddann der Dominicaner gegen Abend 
gelegen/ da vor Amen der Dom gestanden/ 
miteiner sehrweiten/ geraumm/vnnd zier
lichen Kirchen / die von vieler Gottseliger 
Bürger Allmosen/vnd Sarlage/erbawct

wor- 



Beschreibung
worden. So wird auch m den Historien der 
Creutz-HerrcnKirch/allhic/vnd in der Ver
statt der S.Geörgen Kirch; vnd ingleichem 
derIesutter allda/gedacht. In deß CaroU 
LarakL,Ljiilcopi ^vertani Lommenra- 
riis äc Oermaniakacrarelbaurata, vnnd 
desselben Buchs Anhang / stehet/ es hatten 
Ihre Röm. Käyserl. Mayest. Herr keräi- 
uanäu8 verAndcr/den-. 8e^>ceml).Anno
1622.befohlen/ dem p. KlarckiL Leruck, 
Guardian bey S. Stanislau in Grossen 
Glogau/ sein durchs Fewer vergangenes 
Closter wider auffzurichlen/ auß den künff- 
tigen (^oniiicarionen, 500. Thaler/zu- 
sampt6o.Bäumen/zugcben. Sohättcn 
Ihre Käys Mayestät den 22. wo vcmkri8, 
deß Jahrs 25. erlaubt/zu Erweiter-vnd Er
haltung der Schulenallhie/ zuS) Peter/ 
vnd Paul / von den vcrkaufften Gütern 
Lhepla/ein taufend Thaler dahin anzuwcn- 
den Lcßgleiche wären von Ihr Mayestätt 
den Iefuitern allda/die jenige stebentzig tau
fend Thaler / so von der Schönaichischcn 
Abstraffung eingenommen worden / 
gnirr, oder vberlassen worden. 4. Das 
Schloß an der Oder/ so vor Jetten die Her
tzogen deßOrthö besessen; vn allda ö grosse 
vnd vngeheure weißlechte Thurn ist/ darinn 
der Rath dieser Statt/auffBefelch Hertzog 
Hansen/ verhungert worden- Es hat vor 
Jetten zu diesem Schloß/Statt/vnd Kür- 
stenthumb Glogau / das gantze Fürsten- 
thumb Sagan/ Prebs/vnndNaumburg/ 
deßgleichcn Steinau/Crossen/Jollich/wie 
auch ein grosses Stück in Polen gehört.«... ... v» ,—., weg nennet/vnd der gantze Platz/darauffdie
Vnd seyn die Glogauische Hertzogen deß Fischer Häuser stehen Anno i42o.brandte 

I diegantze Statt/ausserdcß Dominicaneralten Königlichen Polnischen Pyastischen 
Geschlechts/ vnd Hertzog Heinrichs mit 
dem Bart/ der im Jahr 1201. ein Herr vber 
gantz Schlesien war/vnd stätigezu Glogau 
Hoffgehaltchätte/ Nachkommen gewesen; 
vndcr denen sich befunden k4enricu8 der 
Dritte/so Anno izo^gestorben/ dessen vier 
Söhne das Land theücten/vnnd bekam der 
jüngste/Namens ?rimi8lau8 H. Glogau/ 
sampt dem Croßnischen / vnndFreystätti- 
schen Weichbtldc. Als er ohne Kinder ver
storben/so bekamcn seine Brüder/)oliam 
nes, vnd t4cnricll8, die Statt Glogau/ ein 
jeder halb- )okanne8 verkauffte seinen 
Theil dem König lokanni m Böheim; 
ttenricu8 aber wolle nicht Böhmisch seyn/ 

darumb ward er Anno izzr. vom König 
auß Glogau vertrieben / vnnd bliebe gantz 
Glogau länger d ann ro. Jahr der Könige 
in Böheim. Käpser Carl der Vierdte/ 
König in Böheim / gab hernach Anno 
1560. das eine Theil deß besagten ttenri- 
ci IV. dem Semico V. oder Eisernem/ zu 
Sagan / vnnd setzte einen Hauplmann ins 
Schloß. Er Heinrich starb Anno izö-.vnd 
verließ z. Söhn/alle Heinrich gcnandt /de- 
rcndermittlere/bienrlcu8 VII. Rapoltzu- 
genandt/ Glogau halb bekam; starbaber oh
ne Kinder/vnd bekam sein Bruder/ l-lenn- 
cug VIII. der seines fruchtbaren Ehestands 
halber/ Sperling geheissen ward/ alles/wie 
auch Sagan/ vber. Anno 1397- regierte zu 
Glogau ein solche hesstige Pestilentz / daß 
vber r tausend Menschen daran vntergan- 
gcn.Vnd in diesem Jahr starb auch besagter 
l4enricu8 ?2Üer, dessen ältester Sohn lo- 
Kanne8 das Saganische Gebiet bekamwnd 
ist also das Saganische von dem Glogaui- 
schenFürstcnthumb wegkommen/ vnd von 
dieser Zeit an ein besonder Fürstcnthumb 
gcnandt worden. Kurtz vor dem Jahr 
Christi 1400 vbergab König ^cncc^aus 
zu Böhcim/ den halben Theil der Statt 
Glogau demHertzog öoleslao zuTeschen/ 
vnnd bliebe solcher bcy Teschen/sampt dem 
Schloß / viel Jahr hernach. Anno 1401. 
wurden die Juden zu Glogau verbrandt. 
Anno 1406. gicng ein groß Fewer in der 
Vorstatt nach der Oder auff. Es brandte 
ein lange Gassen ab / die man dcnStein-

Closters/ ab.An 14;!.war wider ein grosse 
Brunstallhie. Anno 1459. starb obgevach- 
ter Hertzog Hanß zu Sagan/Hertzog Hein
richs deß Sperlings ältister Sohn / ein 
grosscrTyrann / verlassende 4. Söhn/ 
^encc8laum, K.u6olf>lium, Lalrkaiä- 
rem.vNNdlokanncm. AnN0i442.kaMZU 
Glogau / am Tag 8. klarer, aussderJu
den Gassen/ Fewer auß; durch welche Ge
legenheit dergemeinePöfcl der Juden Häu
ser stürmete/vnd ihre Synagog vmbkchrte. 
Anno 1447. brandte abermahls die Gasse 
ab/diemanden Steinweg nennet. Man hat 
außgewisser Erfahrung/daß diePestilentz 
an diesen Orten die allergefährlichste / die 

auß 



v«ß Hertzogthumb« Schlesien.
auß Massen / so Schlesien gegen Mittag 
ligct/anhcro kommet: wie dann Anno 146z» 
zu Glogau offtcines Tags bey68. Perso
nen vnd drüber/daran gestorben seyn. An
no 1472. war allhie grosse Vnruhe wegen 
der Müntz. Anno 147z. fiel ein steinere 
Saul vmb in der grossen Kirchen / damit 
gicngen z. Gewölbe hart dabey mit grossen 
krachen zu Boden. War Glück/daß es bey 
Nacht geschehen. Es hat aber dieser Fall 
das folgende" Vnglück bedeutet. Dann 
Hertzog Heinrich derIehende/ ein Herr deß 
gantzcn Fürstenthumbs Glogau/ausser 
deß obgedachtcn halben Theils der Statt 
Glogau - vnnd der jüngste Sohn deßober- 
nandten Hertzog Heinrichs deß Sperlings/ 
hat Annot46?. einen einigen Sohn/Hein- 
richenden Eylfftm/Hertzogen zu Glogau/ 
verlassen/der Anno 1476. zu Freystat ohne 
Kinder gestorben / vnnd seiner Gemahlin 
Barbara/ Churfürsts Albern zu Brande
burg Tochter/ sodamahln noch nichtvber 
ir.Iahralt war / dann er mit jhr Beylager 
gehalten/ da sie erst 10. Jahr alt gewesen- 
das Hertzogthumb Glogau vermacht hat: 
damtt aber deß auch oberwehnten Hertzog 
Hansen zu Sagan/ deß Tyrannen/jüng
ster Sohn / auch Hanß genandt/weil er deß 
verstorbenen nächster Vetter /nicht zu frie- 
den gewesen / ob er wol keine Gerechtigkeit 
bey Glogau/daran sich sein Vatter verzie
hen/ zu suchen hatte / auch sonsten ohne Land 
war/ als der das Fürstenthumb Sagan/ 
Churfürst Ernsten zu Sachscn/vnd seinem 
Brudern/ Hertzog ^lkcrro.verkaufftge
habt. Erbegabsich abcrzum König Klac- 
rKiatnVngarn / der damahls Schlesien 
innen hatte/durch dessen Hülffer Volckan- 
nahm/ vnnd damit das Fürstenthumb Glo
gau bekam. Erbelägcrteauchdas Schloß 
zu Glogau /so die Leschnischc Wittib/ mit 
dem halben Theil der Statt/auß oberwehn- 
ter Gerechtigkeit/ innen hatte/ließ vnfiätige 
Sachen hinein wcrffen/vnd brächte es so 
weit/ daß sich endlich die Fürstin / Fraw 
Margaretha von Ctlien / so bald hernach 
zuGuhr gestorben-Anno 1480. ergeben 
mustc; vnnd verglich ersieh m folgendem 
br Jahr/mit besagtcmKönig ^larrlna^nd 
verblieb also völliger Herr auff beyden 
Theilen zu Glogau/ so vorhin bey 171 .Jah
ren nicht geschehen war. In gemeltem8o.

Jahr/hat er auch alle Juden auß Glogau 
vertrieben; vnd ingleichem folgende sich mit 
Churfürst ^lberro zu Brandenburg ver- 
gliechen/ daß/ für die Ansprach der obge
dachten Wittib/ sein / deß Churfürsten/ 
Lochter/er/ der Churfürst / zum Vnder- 
pfand/Iollich/ Crossen/ Sommerfeld/ vnd 
Bobersperg/Haben solte. In dem obgedach
ten Vergleich mit dem König klarrlua in 
Vngarngetroffen/ wardHertzogHanse« 
das Fürstenthumb Glogau nur auffsein 
Lebenlang versprochen; er aber Hättefol- 
chesLand gern auff seine z. Töchtern ge
bracht/ die er den z Brüdern / ^ibsreo^ 
6eo^io,vnnd Larolo, Hertzog Heinrichs 
von Münsterberg Söhnen / Anno L488. 
auffeinmal gegeben hat: daher dann Krieg 
entstanden/weiln der König Matthias solch 
Land seinem vnehlichenSohn / läkasini 
Corvino,geben wolte: wie dann er/dkrKö
nig / die Statt Glogau/durch seinen Hbri- 
sten/denTetauer/belagern liesse. Hertzog 
Hanß vermeynte/der Rath allhie hielte es 
mit dem König/vnnd ließ denselben vnver- 
hört gefangen nehmen/vü/durch seineBöh- 
men/ das Rahthauß plündern; beraubte 
auch der Statt Schatzkammer / nahm ihr 
alle Freyheiten / vnnd erwählte einen ncwe« 
Rath/vnnd ließ die gefangene Rathsherren/ 
durch Hunger/ vnd Durst/ sterben. Er ent
wich aber/ noch vor der Auffgebung/ aufi 
der Statt / kam in Polen / ferrncrs gen Hp- 
pcln/vnd endlich auffGlatz /allda er sich in 
emem geringen Häußlein auffhielte. Nach
mahls / als er lang im Elend herumb ge
zogen war/ erlaubte jhm der Marggraff/ 
daß ersieh eine weil zu Franckfurt auffhal- 
tcn möchte i von bannen er nach Rom zöge; 
vnd als er wider nach Hauß kam/erhielte er 
von obgedachten seinen Lochtermännern/ 
dieHerrschafft Wolau auff sein Leben- 
lang; allda er ein Alchymist worden / vnnd 
sein Leben in Armuth zu gebracht/ darin er 
auch Anno 1504 den 2z. Herbstmonats/zu 
besagtcmWolau/vn darneben in rechtschaf
fener Rew / vnnd Leyde vber seine Sünde/ 
gestorbenes der letzte dieses Geschlechts von 
Glogau/ Sagan/ vnd Crosscn/gcwcscn ist. 
Gemcldler König Matthias war der 
Stall Glogau sonderlich mit Gnaden ge
wogen/ vnd verehrte sie mit einem besondern 
Gcschencke/daß sie sich deß Raben/der ein

L Ring-



Beschreibung
Ringlein imSchnabcl führete/ im Wappc/ 
auch zum siegeln / gebrauchen/vnnd mit 
roth Wache siegeln möchte. Nach dieses 
Königs Tode / ist Schlesien/ vnnd damit 
auch die Statt/vnd HertzogthumbGlogau/ 
wrder an Böheim kommen / vnd hat König 
Vl26i5l-tU8 in Böheim / Glogau/ Anno 
i4-i.scinem Bruder/ Johann Albrechtcn 
in Polen/vbergeben/ der dahin zum Haupt
mann den Jokannem dervicovium, 
insgemein Polak genant / einen greuli
chen Lyrannen/geseyt hat. Anno 14-8.be- 
kamdißFürstcnthumb deß Königs jünger 
Bruder/ 8iAilmunäu8, derselbsten Anno 
1502 hieher kommen ist / welcher dieser 
Statt viel guts gethan / vnnd solchem Für- 
ftenthumb wider aussgeholssen hat. Aber/ 
nach dem er König m Polen Anno 1506- 
worden/ so kam diß Land wider an Böheim/ 
da es dann durch Hauptlcuthe regiert/her- 
nach gctheiltward/ also/ daßdasFreystäl- 
tisch Gebiet an andere kam ; wie oben bey 
Freystatt gesagt worden: das vbrige blieb 
bey der Cron Böheim; biß Käyser Ferdi
nand der Anderseinen General Feldhaupt- 
mann / Albrechten von Waldstein/ zum 
Hertzogk zuGroßglogau/vnSagan/auch 
-uFridland/machte; dessen Regierung a- 
ber ein böses Ende genommen hat; vnd also 
diese Fürstenthümber Glogau/vnd Sagan/ 
wider dem Käyser/ alsKönig in Böheim/ 
heimgefallen seyn. Es gehören aber in das 
Hcrtzogchumb Glogau / ausser der besagten 
Freystatt/ die Stätte Guhrau/ Sprottau/ 
Grünberg/ Schwibuffcn/ Beuthen/Pulk- 
witz/Köbcn /Neustat/ Wartenbcrg/ vnnd 
Primnikau.So wird in den letztem Schriss- 
ten auch deß Wirthe Prüstau im GroßGlo- 
gauischen gedacht/allda die Evangelischen 
vmbs Jahr 1617. in ihrer Religion ange
fochten worden. Es hat/ im vbrigen/dieses 
Fürsienthumb Glogau ein privilexium, 
die Erb-vndLehenfäll belangende/ darinnen 
verschen/daßwo nicht Söhn vorhanden/die 
Töchter/vor andern Freunden/ vnd Agna- 
ten/in Lehen/vnd Erbe/iucceäiren sollen; 
Wie^ekneru8 inpraLk.Obiervar. p.i88. 
schreibet. Aber wider auss dessen Haupt- 
Statt Glogau zukommen / so hat dieselbe/ 
nach denen oben erzehlten Anfällen/ auch 
Fewersbrünsten/ An. 1715. abermals durch 
Fewer Schaden gelitten/in dem den iS.Heu- 

monals / innerhalb 4. Stunden /1200. Ge- 
bäw/ das Rahthauß/ vnd die Mühl/ abge- 
bronnen. Annoisi7.brandtesiefast gar 
auß/vnd kamen in dem Fewer/vnDampss/ 
bey 8o.Mcnschen in den Kellernvmb. Die 
Pfarrkirch/die Schul/das Oominic^ner 
Closter/vnd etlich wenig Häuser darneben/ 
blieben vnversehret. Also seyn Anno 1617. 
innerhalb 4.E tundcn/1200. Gebäw/sampt 
dem Rahthause/ vnnd der Mühl/abgcbron- 
nen/wie8erku8 d3lviliu8in Opere Lkro- 
nolox.schrerbet. Der Autor deß 4.Lheils 
IlicarriLuropLi, sagtfol.-74.2. csseye 
vmbsJahr r6rr.fast die ganye Statt im 
Rauch aussgangen;Niemand hab recht wis
sen können / wie das Fewer außkommcn: die 
Hirten aussdem Felde hätten damalsvber 
der Statt/in der Lufft/zween grosse Män
ner mit einander ringen gesehen/ vnnd daß 
daraussdas Fewer wunderbarlich von ei
nem Drth zum andern vber Ecke gcsprun- 
gen/vnd fürters angangen scye. And dic- 
werl die Häuser wider von Holtz aussgc- 
bawet worden / so ist kein Wunder/daß sie/ 
sampt der Jesuiter Kirch / im Jahr 16zr. 
aussS.Johannis deß LäusscroLag/biß 
auss zwoKlrchen/vü 16 Häuser/abermahls 
außgebronnen. Es ist sonsten auch diese 
Statt/in dem jetzigen Teutschen Krieg/von 
Käyserischen/ Schwedischen/ vnd Sächsi- 
schen/hcimgesucht/ vnd dann den ö.Brach- 
monats deß - 6z4.Jahrs/ (in welchem auch/ 
den 15 Hornung/obgedachter Hertzog Al
brecht von Glogau / Sagan/vnnd Frid- 
land/rc.zu Egcr/ vmbgcbracht) von den 
Sächsischen eingenommen worden ; nach 
dem sie solche auch allbereil zuvor den ro. 
Augstmonats/ deß l Szr. Jahrs einbekom
men hatten. Nach dcm Pragerischen Arie- 
dens-Schluß/wardsieAn.iSz^.widerKäy- 
serisch; die folgends An.40. der Schwe
disch General Stalhanß vergebens-ucro- 
bern versuchte. Aber An.i642.belägerte der 
SchwedischeGeneralFeldMarschallLeon- 
hard Lorstcnsohn diese Statt mit Ernst/ 
bekam auch den 4.Maij/Neuen Calenders/ 
erstlich den Dom / mit Sturm / vnnd in z. 
Stunden hernach die Statt / darüber in 
800 nidergemacht/vber öoo.vnd vnter den
selben die zween Dbriste/Herr Moritz Au- 
gustus von Rochau/Freyherr.vnddervon 
Schöneich / so darum gelegen / gefangm 

wor-



deß Hertzogthumbs Schlesien.
worden. Es bekamcn die Schwedischen all
da 26. stück Gcschützes/vnnd / vntcr densel
ben 2 gantze Carchauncn / darbcy weil vber 
soo Centncr Pulver / fampt viel tausend 
Malter Meelo / viel Früchten/Munition/ 
Kriegs-Instrumenten / Wcin/vnd anders. 
Das Schloß solle mit Aceordvbergangcn 
seyn. DieIesuitcn/vndanderc Geistlichen/
hatman rantzionirt/vnnd fortgcschasst;die .............   ^un
schöne Psarrkirchen/vnnd darein gefiehneke dcrzeichen sehen / in Gestalt zweyer gegen 
Sachen/außgcplündcrt: vnndweilen eio einander streitenden Heere r woraussendlich 
Soldat eine brennende Lunten von sichge- eine grosse Ruten sich herfür thäte/ die sich 
worsscn/ istdardurch ein Fewer außkom- gegen Polen gewendet; wie in dem 7. Theil 
men/worüber dieses Gcbäw / sampt dem deß Heacri LuropLi/ol. 1^47. g. steh^. 
Thurn/vnnd vielen Häusern herumb/in --------- "
Grund abgebronnen. Im Augstmonat hcr- 
nach/kam die Käyserliche wider vor
Glogau/ vnnd fieng die Statt an / vmb den
19 diß/zubeschiesscN'aberdcrDbristWran- 
gel/ der Tolle genavdt / so in Glogau das 
<- omm 2Näo hatle/thate denselben mit Ge- 
genwchr/vnd Außfallcn/grossen Schaden; 
darüber / vnd durch das Stürmen/sie dann 
etlich tausend Mann verluhren/ vnd den >2.

Goldöerg.
Iese Statt ligt im Hertzogthumb 
Lignitz an der Katzbach /vnd machet
mit ihren Flecken/vnnd Dörffern/ 

herumb/ einen eygenen Crarß/oder Gebiet/ 
so den Hertzogen von Lignitz/rc.gehörig/vnd 
Goldbcrg selbst nicht weit von der Haupt- 
Statt Lignitz gelegen ist. Es hat das Gold
berg-vnd Troppauische Gersten-Bierden 
Vorzug verändern. Anno 14.r7.habm die 
Hussiten auß Böheim allhie dre Knaben in 
der Schul/vnd die Priester in der Kirchen/ 
vmbgcbracht/auch sonsten viel Menschen 
erschlagen. Anno 146hat Hertzog Hein
rich zu Münsterbcrg diese Statt/ weil sie es 
wider seinen Herrn Vattern/König Geör- 
gcn in Böheim/ mitKönig Matthia auß 
Vngarn/gchalten /gebrandtschätzt. Anno 
is54.den 17. Julii / brandte diese Statt 
Goldberg mehrertheilsab / vnnd ward die

Herbstmonate/ mit guter Manir wider ab- 
zogen; sonderlich / weil der General Tor- 
stensichn zum Entsatz ankommcn war/vnnd 
etwas Volck in dre Statt gebracht hatte. 
Die Schweden haben seither diesen Dreh 
vber die Massen bevestigct/ vnnd denselben 
noch der Zeit in ihren Händen. Anno l 64s. 
nach Eingang deß WmtermonatS / liesse 
sich allhie am Hnnel em mcrcklichcs Wun- 

cinegrosse Ruten sich Herfür thäte/ die sich

Belangende das andere/vndauchobge- 
dachtc GlogtlU/im Hertzogthumb Dp- 

pcln / zwischen Aülch/vnnd Costa/Item/ 
zwischen Cvfla/vnd dem Ncustätlcm/ beym 
Wasser Brudmg gelegen / so wird solches 
Stättlein / zum Vnderschrcd deß obigen 
vorbeschricbencn GroßGlogau/dae kleine/ 
Itcm/das Dber-Glogau/ genandt; so An. 
1627. die Sächsisch Wcymarische einge
nommen haben.

vom Hertzog rciäerico n.zurLignitz/allhie 
aussgcrichte Schul / derentwegen dann die
ser Drth sonderlich bcrühmbt lst) von San
nen/ auffeinc Zeitlang/ nach Lignitz gelegt/ 
daselbstcn den 26. , deß folgenden
Jahrs / VsIenrilE Trotzendorss / der 
fürtressliche Regicrer dieser Goldbergischm 
Fürsten Schul/ im 67. Jahr seines Alters 
gestorben ist. Anno 1576. den 24. Heumo- 
nals/ist allhie abermals ein Fewcr aussgan- 
gen/vnnd seyn bey die ,60. Häuser abge- 
bronnen.Anno löiz. amHDstcrtage/auff 
den Abend/ entstünde allda noch ein grössere 
Brunst/ vndwurdm 771- Häuser in dicA- 
schegelegt. In diesem Teutschen Krieg hat 
Goldbcrg auch viel außgestanden/vnnd ist

Anno 1640. ein Schwedisch Stal- 
hansische Besatzung allhie ge

legen.

Gorzowa-

E?" Stättlein im Dpplischen Fürsten- l sonst nichts/zur Zeit/ gefunden wird, 
thumb/vondeme/ausser deß Namens/ j

N Gottö-
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Gottsbcrg.

Stättlein im Schweidnitzischen/ 
^^davonauch nichts schrisstlichcs vor- 

handcn/als daß daselbsten herumb/aussBö- 
hcim zu/Silbcrgruben seyen.

Gretffenberg.

In Stättlein / im Iamischen Für- 
-I^stcntbumb / ander-Quciß/ nahend 

O^dem Schloß Greiffmstettt / wel
ches Schloß Anno 1640. der Schwedische 
General Major Stalhanß/ als er Hirsch- 
berg entsetzen wolte/ vergeblich zu erobern 
suchtc/als welches von denKäyserischenwol 
besetzt war/vnnd auff einem harten Felsen/ 
nicht wett von besagtem Quciß Fluß/gele
gen/vnnd vorhin Schaffgotschisch gewesen 
ist. Was aber das Stattlein Greissenberg 
anbclangt/so ist solches Anno i6oz.aussdem 
Pstngst Dienstag /zu Abend/ auß Nachläs
sigkeit / vber gesottenem Garn/ inner2. 
Stunden / sampt Kirchen/Geleut/Schul/ 
Rahthausc/Pfarr/Caplaney/ auch all an
dern gemeinen der Statt: vnd der gantzen 
Burgerschasst/Gcbäwen / in der Ring
mauer/ neben 66. Wohnhäusern in der 
Verstatt gelegen/vnnd 50. Schemen ver- 

bronnen. Anno i6z6. haben die von den 
Käyserischen abgezogene Polacken allhiein 
der Verstatt vbcl gchausct. Anno 1647. ist 
der Schwedisch Feld-Marschall Torsten- 
sohn hieher kommen /vnd hat hicrauff auch 
das obgedachte Schloß Greiffcnstein auff 
Gnad/vnnd Vngnad erobert: wie inglei- 
chem hernach/dcn 9 19 Christmonats/abcr 

mit Beding/ das vestc Schloß Iriedland: 
Item fernere die vesteBerg Schlösser Pol- 
ckenhain/vnd Lehnhauß.Anno46. beläger- 
le/oder vmbsingcltc/ der Grass kr»ncecu- 

cul, ^c^n^auß/ vnnd Fridland zugleich» 
vnd eroberte auch das fctztgcdachtcr.Mey- 
len von Hirschberg gelegene Schloß Lehn- 
hauß/mrt Accord; deßwegen dann der Gc- 
bictigcr darauss/ hernach zu GroßGlogau 
inArrest genolnen worden ist:Fridland aber/ 
vnd Greiffcnstein / entsetzte der Schwedisch 
General Wittenberg glücklich.

Großmück.

K In Stättlein im FÜrstenthumbOppe- l dct sich davon nichts- 
len/vnd Dber-Schlesien- Sonstenfin- I

-HroikaGroikau.
iAM ST die Hauptstatt deß 

Fürstenthumbs / so von ihr den 
Namen hat/nichtgroß/abcrmit 
guten Thoren wol verwah

ret/vnnd verschlossen : vnnd ist/vnter der 
Stattmauren / auss Hcrtzogswaldazu/ein 
dreyfacher Graben / vnd so man fetziger Acit 
(sagt die SchlesischcChronick äcl^Llclulii 
1ib.4.c2p. iz. fol .94.noch vor dem fetzigen 
Teutschen Krieg) etwas darauss wenden 

wolte/würde sich dieser Drth wol bevesti- 
gcn lassen. Es ligt diese Stattausscincm 
guten/vnnd flachen Boden/ zwischen den 
Stätten Brrqk/ vnnd Münsterbcrg/mcht 
weit vom Fluß Neiß: hat frische/ vnnd ge
sunde Lusst/fruchtbare Aecker/ vnnd einen 
schönen Statt- Wald;vnnd »st daher/ vor 
diesem / allhie alles in cmem lcidcnlichcn 
Werth/vnd ein Sprichwort gcwescn/daß 
da die Bürger weder erhungern / noch er

frieren



deß yertzogthumbs Schlesien»
ftieren können.Dann ein jeder hat zu seinem 
Hause so viel Ackers/vnd Holyco/daß er da
mit außkommen kan / wann Fried im 
Lande ist. Es hat da eine grosse Pfarrkirch/ 
Bischossshoss/ steinern Rahthauß/vnd ei
nen wetten Play/ oder Jung; aber die Häu
ser sind mehrer theils höltzern. Auss dem 
Land hcrumb wohnet ein statlicher Adel/ 
welcher einen absonderlichen Hauptmann 
hat. Dann diese Statt/sampt dem Fürstcn- 
thumb/ Anno 1541. durch Kauss/ an das 
Bisthumb Breßlau/von den Hertzogen zur 
Lrgnitz/vnd Bricg/kommen ist. Srehe vn- 
tcnNeisse / daselbst auchdieStättlcin/soin 
dieses Fürstenthumbgehören/bcnamsetwcr- 
den. Es hat Grodtkau/ s so theils vnrccht'

Krotkau/ncnncn/vnd schreiben- vor Jah
ren/durch Fewer / vnnd Feinds Noth/ viel 
außstehcn müssen. Dann/Annoi^o. ,st 
diese Statt gany außgcbronncn. Anno 
^49. den 7. Augusti/ ward sie vo»n Wetter 
angczündct/vn verbrann/blß aussdie M 
kirch/vnd sechs Häuser. Anno >438 haben 
die Polacken / so nach Böheim gezogen/ all
hie geplündert. Anno 1447. bemächtigte 
sich dieser Statt Heryog Wilhelm von 
Lroppau- Anno 16zz.im Hornung/ward 
sie von den Schwcd-vnnd Sächsischen er
obert. Anno 1642. nahmen sie die Schwe

disch Lorstensohnijchc ein: Anderer
Vnfälle zugeschwcigen.

Grünberg.

Dmloacl^mo Cureo?r3llLL1/- 
^^iiorum genandt/ ist die allerneuiste 

Statt im Glogauischcn Fürsten- 
thumb^.Meylenvon GroßGlogau/na
hend Wartenberg/aussCrossenzu/gelegen. 
Die Teutschen haben sie nach dem Jahr 
Christi 1320 erbawct. Sie ligt in einem sehr 
lustigen/vnd mit vielen herrlichen Bequem
lichkeiten gezierten Thal. Es seyn da auch 
dieaüerschönsten läutern Brunnqucll/vnnd 
klare Bächlein. Sogibt es viel Wildbret/ 
vnd Vögel/ in den darumb gelegenen Wäl- 
den; Item gute Fisch auß dcr Ddcr/wclchc 
etwan ein Meyl Wegs davon ficußt; vnnd 
viel Teiche/vnd Fischereyen/vmbher: I- 
tem / seyn daselbst lustige Gärten/ vnnd 
Weinberge/ darin ein ziemlicher Wein 
wächst. Die Lusst allda ist kalt/vnd feucht. 
Es ist Grünbcrg / an der Grösse/der Statt 
Sprottau gleich Anno 1781. den rö. Heu
monats / ist diese Statt / sampt dcm Rath- 
Hausc/Kirchen/Schulcn / vnnd der einen 
Verstatt / gantz außgcbronncn; folgende a- 
bcr wider schön / zier- vnd reinlich erbawct 

worden. Besagte Fewersbrunst ist bey ei
nem alten Weibe / vber dem Kirschen ab
rühren ( Massen dann diese Nahrung da
selbst fiarck getrieben worden- im erhitzten 
teimernen Häußlein/außkommen. Anno 
1627. als damaln vber 800. Tuchmacher 
allda gewöhnet haben sollen/ ist sie wider/biß 
auss Kirchen/vnd S chulen/gantz abgebron- 
nen. Durch Krieg hat sie auch nicht wenig 
erlitten. Dann zu geschweige« / was bey deß 
oben bey Glogau gedachten Hertzog Han- 
sm von Sagan Zeiten vorgelossen/ deme 
König Matthias in Vngarn dieses Grün
berg Anfangs auss fein Leibs Lebenlang ge
lassen; hernach aber jhme wider entzogen/ 
vnd die Statt / durch seine Vngarn/ einneh- 
mm lassen: So hat sie auch in dicscmLeut- 
schen Krieg wol etwas außgcstanden. Annp 
1640. lagen die Gchwed- Stalhansischen 
allhie/ die aber den Käyserischen dasfolgen- 
deJahr weichen mustcn. HergegmAnno

42. die Schwedisch Torstcnsohnis 
schen diesen Drth wider einbc- 

kamen.

Gubr/Guhra/Guhrau.

Iescr im HcrtzogthumbGroßGlo- 
gau/vnd4- Meylen von der Haupt- 

^^Statt Glogau / an denPolnischen 
Gräntzen/ gelegener Statt Nam heissct 
aussTeutsch ein Berg.Dann sieausseincr

Höhe stehet. Hat gegen Mitternacht etliche 
Heydm/mosscchte/vnd  kotcchte Hccken/de- 
ren feuchte Dünste der Nord-Winde drück- 
nevndfcha cpsse/erkühlcn. Die Aeckervmb- 
her sind sandig/vnnd sternichl / doch zimlich 

T iij frucht-



Beschreibung
fruchtbar. Ist älter / als Freystatt/ deren sie Jahr allhie gestorben / vnnd/zu Glogau/in 
nichtvrel vnglcichist/vndmöchtezunAci- — " '
tenHcrtzogS l^enrici Larbari-sogernhier- 
umbgeiagethat/auffkommen seyn;wicwol
jhrcrerst Annoizoy. m den Bricffcn ge
macht wrrd.Slc hat wegen der vnvcrmögcn- 
dcn Glogaulschcn Fürsten/ viel Herren ge
habt/vnnd »st letzlichcn vnter die Hertzogen 
vonTcschen kommen FrawMargarctha/ 
geborne von Ctlli/ U13 61 § > 31 Hertzogens zu 
Teschcn vnnd Glogau Wittib / hat sie wi
der Hertzog Hansens zu Sagan Gewalt/ 
vndLyranney/in dem Gurischen Krieg/ 

brecht/Hertzog von Sachsen/Laucnburg/ 
auffGnav/ vnd Vngnad/cin/vnd stcllete 
das Volckvntcr-Aber/nach dc der Schwe- 

gcschüyct/ihr viel Freyheiten geben/vnd sie disch Feld-Marschall Torstcnsohn Groß- 
mit dcn Dber-vnd Ntcdcr-Gerichten/in ih- Glogau erobert; so haben seine Leuthauch 
rem Revier/begnadet. Sieist/nachbesagte Guhra/nach dc andern Sturm/wider ein- 
Krieg im Jahr 1480. geführet / in diesem bekommen/vnd vbel darinnengchausct-

die Lhumbkrrch / gelegt worden. Anno 
14^7. den 6. Hcrbstmonats / brandte diese 
Statt Guhra/ sampt derKirchen/gantzab- 
Folgende/Anno 1478. die Nacht vor der 
Himmelfahrt / brandte sie/biß auff40. 
Häuser/vnnd die Kirchen/wider gar auß. 
Anno 1640. war sie noch mit Schwcdrsch- 
Slalhansischcn besetzt. Anno i^r.nahm 
sie der Käyscrisch General/Herr Frantz Al-

Ham/Hayn.

Hin theils vnrecht Hangenandt/eitt 
Stättlein/r. Meylen von Lignitz/ 
vndim selbigen Hertzogthumb/auch 

z. Meylen von Buntzel / beym Wasser 
Dcichsa/gelege; so/sampt seine darzu gehö
rigen Flecken/vnnd Dörffern / einen beson
dern Craiß / oder Gebiet / machet. Anno 
i4r7.haben dieHusslten auß Böheim allhie 
die Knaben in der Schul/ die Priester in der 
Kirchen/vnd sonsten viel Menschen erschla
gen. Anno 1469. hat Hertzog Heinrich zu 
Münsterg dieses Stättlein / so wider seinen

Herren Vattern / König Geörgen in Bö- 
heim / der Religion halber/ gewesen / ge- 
brandtschätzt. Anno 1581. den rö.Aprtlcn/ 
brandte Hain/ von bösen Buben angcsteckt/ 
garab. Die Thäter wurden deß Jahrs 8z. 
gefangen / vndgeschmöcht; wic mdcß Cu- 
rci Schlcsischer Chronick/ parc.L.kol.l 69. 
stehet. Was beydem jetzigen vnscrm 
vnglückhafften Krieg allhie Vorgängen 

seyn mag ; das befindet sich nicht 
eygentlich auffgczcichneter.

5
Hermstat.

N der Bartsch / vber der Dder / an 
den Polnischen Gräntzen / nahend 
Winyig/vnnd Gurau/im Wolaui- 

schcn Fürstenthumb gelegen; welcher Drth 
aber zum Llgniytschen Hertzogthumb ge
rechnet wird; sozwar^onax 8culreru5j itt 
seiner Lignitzischcn Tafel nicht; aber 
ti'nusI-Ielv^iAiux k>ljüenli8,iNdcr Schle- 
sischenGeneralivnebc auch besagter/onas 
^cuIceruxZbeocra.äileliuz.jn 8iIeliLM- 
feriOris r^bula, eingcbracht haben. Ist 
vmbs Iahr izr-. Glogauisch / vnd zu deß 
Königs ^rclvX in Vngarn Zeiten/Do- 
nlsch gewesen. Anno 1578. auffdemFür- 
stentag zu Breßlau/ ward geschlossen/ diese

Statt bevestrgen zulassen. Annoröz^. vnd 
40. wurden dre Schwedischen allhie / von 
den Käyscrischen auß Lignitz / vberfallcn- 
Anno 1642. eroberte Hertzog Frantz Al
brecht von Sachsen Laucnburg / Käyscri- 
schcr General/dicscs Lignitzische Stättlcin/ 
auffGnad vnndVngnad/vnnd stclletcdie 
Varinn gclegcne Schweden vnter. Aber 
bald hernach/ haben die Schwedisch Tor- 
stensohnische diesen Drth wider cinbekom- 
menKam folgende abermahls andicKäy- 

serischen; aber Anno 47.,m Iencr/er- 
obcrlcn die Schwedischen das

Schloß allhie wider mit 
Aceord.

Hirsch-



deßHertzogthumbs Schlesien»

Arschberg.

Iese Statt lrgk im Fürstenthumb 
Iauer/amSudödische/ oderBöh- 
nüschenGcbürge/imWinckcl/zwi- 

schen Mittag/ vnd Abend/ Mcylen von 
Lignitz/ vnnd 4. von Lemberg/in einem wei- 
ten/schöncn/ vnd lustigen Thal / vnd hat sie 
den Namen von der Hirschen Wildbahn/ 
dic/vor Zeiten / hicrumb/ehe die Gebürg/ 
vnndWäldc/soÜccht vnnd dünne gemacht 
worden/gewescn. Solle vnder deß Loleztai 
VMorci Regierung inPolen/vmböIahr 
nob.wieman vermuthet/ erbawet worden 
seyn. Ist zwar kein grosse Statt/ hat aber/ 
vor dem jctzigcn Kneg / viel Volcks gehabt; 
dieweil dcrLufftdafrisch/rein vnd gesund/ 
vnd die Lebens Mittel in leidenlichem Gelt 
seyn.Sic liget nach der Länge/vom Abend/ 
gegen Morgen / ausseiner Hohe/nach dcm 
Bobcrfluß. Vom Mittag fieußt der Za
cken her/so vntcr der Statt mit dem Bober/ 
pen^onas 8culcccu8 l-lebrum ncnnet/vnd 
welcher Bober bey Croffen in die Dder 
fällt/sich vereiniget. Sie ist mit einer zwifa- 
chcn Mauer vmbgeben / vn mit einem Gra
ben verwahret. Am eussersten Drch/gcgcn 
Auffgang/ ligt ein sehr hohe/schöne / vnnd 
liechteKirch. Die Inwohner befleisscn sich 
theils deß Ackcrbaws; andere üben Kauff- 
mannschasst. Esgibt Tuchmachcr/vnnd 
Weber da. Die Weiber wwckcn Borten/ 
vndSchleyer/ soweit verführet werden. 
Anno 1549. den 18. Maijen / ist drcsc Statt 
durch ein plötzliches/ vnd vnvcrsehcns auff- 
gcgangen Fewer / innerhalb z. Stunden/ 
gantz vnd gar in die Asche gelegt; abcrnach- 
malöviel zterlichcr / als ste zuvor« gewe
sen / auffcrbawct worden. Anno 1654. 
den ^.Hcumonats/seyn von den Käyscri- 
schen Soldaten / die Verstatte allhie ange- 
-ündet worden/dardurch/wcil der Wind der 
Statt zu gangen/ ein solches Fewer entstan- 
den/daß in der Statt nicht ein einiges Hauß 
vnverschrt geblieben.Es seyn z6. Personen/ 
vnd in dre 2000.stück Viehs/vmbkommen/ 
vntid absonderlich ln den Vorstätten 14t. 
Häuser/vnnd 76. Scheuern / verbronnen. 
Anno lözy. haben die Schwedischen allhie 
dieBlaichhäuscr ausserhalb der Statt ge

plündert : hernachward sie/die Statt/mit 
Schwedisch-Stalhansischem  Volck besetzt; 
vnnd kamen die Käyserischen Anno 1640. 
das dritte mahl vor Hirschberg / vnnd 
brauchten sonderlich in der letzten Beläge- 
rung / grossen Ernst/vnnd lagen lang allda; 
weilen sich die Burgcr/neben einer geringen 
Anzahl Schwedischer Soldaten/ so tapffcr 
wehreten/ohnangcsehen der grosse Hunger 
sie plagte/ Laß viel Weiber/vnd Kmdcr/da- 
von gestorben seyn / vnnd ein Kind/den 6. 
Wintermonats / sich selbstcn angegriffen/ 
vnnd die Hände abzufresscn angcfangen 
Habensolle. Der Schwedisch General 
Stalhanß ist endlich zum Entsatz ankom- 
men/hat etwas von Pulver/ vnd Proviant/ 
in d»e Statt gebracht; doch cndlich befun
den/ daß diesem verderbten Drth anderer 
Gestalt/vnnd besser nicht zu helffen sey/als 
denselben zuvcrlassen. Darumb ließervmb 
den -4. Wintermonats/die Bürger jhr be
stes mitnehmcn / d»e dann rnit jhme alle/ 
samptWeib/Kmd/vmldGcsind/ in soo. 
starck/bißauffAchte / welche man fürCa- 
tholischgehaltcn / davon gezogen scyn sollen; 
nach dem sie zuvor die Pforten / vnd Thür- 
ne/selbsten/gcsprenget/vnd die merstenHäu- 
ser zu Grunde geschlcifft hatten: das vbrige 
istvon dcn Schwedischen außgeplündert 
worden. Die Käyscrischcn folgten ihnen 
zwar etwas biß gegen Buntzcl nach; komm 
abcr/dcß Winters halbcr/nichtvielrichtm. 
Vnd hathierauffdcr Käyserische General 
Goltz/dicöde/vnd verlassene Statt Hirsch- 
berg cinbekommen/vnnd solche wider vmb 
etwas rcparirt; sollen auch theils außgezo- 
genc Bürger sich nach vnnd nach wider ein- 
gcstclt haben. Db nun deß Jahrs 1642 als 
der Schwedisch Fcld-Marschall Torsten
sohn gantz Schlesicn/ausscr Breßlau/ Lig- 
nitz/vnd Brieg / wre man damals geschne- 
bcn/eingcnommen / auch die Schwedischen 
sich vmb diesen Drth widcr angenommen/ 
wird nicht cygentllch vermeldet. Vnd soes 
schon geschehen wäre/ so seyn doch von Ihr 
Hochfürstl.Aurchl.ErtzhertzogcnLeopold 
Wilhclmcn/rc. die meiste Drth wldcr bald 
daraufferobert worden Vnd wird berichtet/

daß

geblieben.Es


Beschreibung
daß dem Graffen von Thurn / der zu Lau
ben in Lder-Laußnttz / 7. Meylen von 
Hirschberg / nur einer Schwedrschen Be
satzunggelegen/ fern Anjchlag auffHirfch- 
öerg so vbel gelungen/ daß er selbsten/ sampt 
andern Offlcrrcrn/ im Eingang deß Iencrs 
Anno4Z.todt darvor geblieben; vnnd sein 
L>bnst-Wachtmeister / mit Steinen dar-
über zu todt gemorsten feye. Aber Anno 
1647» hat der Schwedisch General Leute- 
«ant von Königsmarck Hirschberg einge
nommen/vnnd besetzt; vnd ist fernere aust 
Bockenhain (vielleicht Bolkenhayn) vnnd 

, Areyberg/ bey Schweinitz/gangen; wie in
Tom.;. 1keLc.Lur.foI.9rz.b.zulkfen^

47» im Herbstmonat / war noch allhie 
Gchwcd,scher Commendant / HerrObri- 
ster Johann Stack.

Ein kleineMeyl Wegs von dieser Statt/ 
nach den Schnee-Gebürgen / auff einer 
schönen lustigen Ebne/am Jacken Flusse/ 
ligt cm Dorfflein / welches man von dem 
hcylsamcn warmen Wasser / so darinnen 
auß der Erden quillet/ den warmen Brun
nen zunennen pfleget ; davon Caspar 
Schwenckfeld/in einem besondern Traktat/ 
vnd klarcinu-» ?2nla, in gleichem wie auch 
die Schlcsische Chronick Surei , vnnd 
^Lkiciciuiii, lib. 4. cap. 4.5o1.i8.le^. zu
sehen seyn.

Holdschtn.

i^^Iees setztgedachter 8cKicLfu5lU5, für ein Stättlein in Ober- Schlesien/ 
A^toderHoltzschin / wiees^ekel>u5; vnnd dem Lroppauischen Fürstenthumb/ 
. oderHiltschin/ wiees dieLandtaf- zwischenOdcrberg/ vnnd Benischau/ ge- 
len/vnd die Böhmen Hluc^in/nennen/ wird setzt»

Hotzeploß.

Nder Schlesischen Chronick/ wird 
dieses Stättlein Hoheplotz/ aber im 
Register/vnnd der Verzeichnußder 

Druckfähler/ Hotzeplotz/ eorrigirter ge- 
Nandl. An deß b^arrini I-lelvitzii 8lIeÜL 
stehet darfür Holtzeplotz/ vielleicht auß Irr
thumb deß Kupferstechers. Es wird dieser 
Drth ins gemein vnder die Stättlein deß 
Neissrsch- vnnd Grodtkauischen Fürsten- 
thumbs in Schlesien gesetzt; obwoln auß 
vorgedachter vnd vermehrter Schlesischen 
Chronick/vnd derselben z. Buchs 190.194. 
vnd rio.Blättern/erscheinet/daß solches m 
der Gegend vmb Fulstein / Iohansthal/ 
Lübschüy/ Grebnick / Paurwitz / Katscor 0- 
derKatschur/ vnd Juckmantel/gelegenes 
Stättlein; wie auch das jetztbesagte Stätt
lein Katschur/Kaischer/ oder Katseor/so die 
Böhmen Kettr e nennen / vnnd das man 
sonst in das Lroppauifch rechnet / der Ieit 
dem Bischoff von L>lmütz gehörig seyen» 

darwider sich aber die Fürsten/ vnd Stände 
in Schlesien / weilen er/ der Bischoffzu Hl- 
mütz/ nicht deßwegen in dem Schlesischen 
mit leiden seyn/ oder sich nach der Fürsten- 
Tägin Schlesien Schluß/halten will/vn- 
dcrschiedlich beschweret haben. Vnd lautet 
das siebende 6 ravsmen, auffdemFürsten- 
Tag zu Breßlau/ Anno 176 z.gehalten/al- 
so: das Höyeploy/ Katschur/Fulneck/vnod 
Kutzendorff/welches kurtz verschienen in die 
Mährische Landtafel einverlerbet worden; 
Ingleichem daß die Lroppauische sich auch 
gegen Mähren ziehen wollen Weil dann 
diese Stück alle immeälarc in Schlesien 
gehören/ damitsie diesem Lande nicht ent
zogen werden/re. Es wird aber nicht dabey 
vermeldet/wie es sonsten mit dieser Omer

Veränderung zugangen/vnd welcher 
Gestalt dieses Hotzeplotz an-Hl- 

mütz gelangt seye.

Hundesfeld / Hundsfeld.
MIn Stättlein/im Fürstenthumb Lelß/1 Hertzogen von Münsterberg gehörig; da- 

an der Weida / nahend Breßlau/ den I von die Polnischen Scribemen sagen / daß 
an die-



deßHertzogthumbs Schlesim.
Wanderslcut angefallen / vnnd -missen/ so 
wäre dieser Play/ in beyden Spraachen/ 
Polnisch/ vnd Lemsch/das Hundtsfeld ge- 
nandt worden. Aber / bey vnsern Teutschen 
Historien Schreibern / will sich hievon

an diesem Lrth/ ein gewaltige Schlacht/ 
-wischen Käyser Heinrichen dem Missten/ 
vnd Kole8lao II!. in Polen / geschehen/ 
darin« die Polen obgesiegt hätten Vnd/ 
nachdem/ vber etliche Tag / viel Hunde 
allda auffder Walstatt zusammen kommen/ . . . -
welches» wütig waren/daß sie theils der >Käyserischen diß Stättlein inngch

nichts finden lassen. Anno '640. haben die

Jablonke/Iabluncka.

MIn Stättlein/an der Elsa/im Lefch-1 aber sonders nichts denckwürdigs -»schrei- 
^mschen Fürstenthumb gelegm; davon! benist.

Wgerndorff'
Larnovis,

MAL Z«sc Statt hat den Namen 
WWk daher/daß/ vor Zeiten an solchem 

Orth viel herrliche Jagden/vnd 
Wtldbahnen / herumb gewesen- 

Sie wird auch nach einem Mährischen 
Wort LarnoviL.vnnd ein Iägerndorffer 
Carnowfsky genandt/ wegen der Hörner/ 
-wischenr. Steinen/ so die Statt in ihrem 
Siegel führet. Sie ligt in -Ober- Schle
sien/vnter dem Böhmischen Gebürge/ an 
der Grännen zwischen Böheim/vnd Mäh
ten. Das Wasser Oppa fleußt dardurch. 
Es sind noch heutigs Tags nahe dabey viel 
herrlicheJagden/ vndWildbahnen/ auch 
schöne/ vnp hohe Lcrchenbäume/ vnd findet 
man auch vmb die Statt Sauerbrünne. 
Vnd ist nicht weit von derselben ein altes 
verfallenes Schloß / der Schellenberg ge- 
nandt/ welches Geschlecht vor Zeiten/ die
se Sta tt erblich inngehabt hat. Ist hernach 
an die Cron Böheim komme«. König Lud
wig in Vngarn/vnd Böheim/hat folgende/ 
vmbs Jahr 1524. die Statt/ sampt dem 
darzu gehörigen Fürstenthumb / Marg- 
grassGeörgen dem Frommen zu Brande- 
burg/zu Erb-vnd cygnen Rechten / vberge- 
ben/vnd geschenckt/so ihme hernach K. k cr- 
äinLnclü51. zu Lehen geben/welcher Marg- 
graff hieher ein herrlich Schloß erbawet/ 
vnd die im Römischen Reich vbliche Rech
te/-« sampt der Augspurgischen Lontel- 
Hon,daeingeführt;auch eine Regierung/ne- 

bens einem Hauptmann dahin verordnet 
hat- Nach seinem Todte/ kam diß Fürsten- 
thumb/fampt der gedachten Hauptstatt Iä- 
gerndorff/an seinen Sohn/MarggraffGe- 
orgFriderichcn/ zuAnspach ; vondemes 
Anno 160z. sein Herr Vetter/ Churfürst 
Joachim Friderich zu Brandeburg/rc.ge- 
erbt/vnd solches seinem Sohn Marggrass 
Johann Geörgen hinderlassen; der obge- 
dachtes Schloß allhie/zu Iägerndorff/i« 
viel Weg verbessert hat. Er ist aber/weil er 
sich deß Böhmischen Wesens starck inrer- 
elllcrr gemacht/vomKäyser kerämancio 
I l.in die Achterklärt/vnd ihme dieses Land 
entzogen worden; nach dem ihm schön zuvor 
auch die Stätte / Oderberg/ Beudten/vnd 
Larnowiy/ den '7.Äprilen/Annoi6l7. 
durch ein ordenliche Senttny/ fürdemO-r 
ber-Recht/abgcsprochcn worden seyn.Daß 
also der Zeit/ ausser dieser Hauptstatt/allein 
die Stätte/ Bendschrn / Zaudiy/Bobcrau/ 
vndLübschüy/noch diesem Fürstenthumb/ 
vnd dessen fetzigem Herren/Fürst Carl« von 
Liechtenstein/deß FürstenLaroli vonLiech- 
tenstein/Hertzogens zuLroppau / vnd Iä- 
gerndorss/re.derAnno «6^7. gestorben/hm- 
derlassenem Herrn Sohn gehörig/ seyn. Es 
hat in dieser Statt Iägerndorff ein zierli
ches in Stein auffgeführtes Rahthauß: die 
Privat-Häuseraber seyn noch mehrertheils 
höltzern. Sonsten seyn da vcste/vnnd dicke 
Stattmauren. Siehe MatthiL Bilizers

V Beschreib



Beschreibung
Beschreibung dieser Statt. Anno 1544.ist 
dieselbe gantz außgcbronnen- Anno 162.1. 
haben die Käyserischen / hernach Anno 27. 
erstlich die Dennemäicklschcn / folgende der 
Hcrtzog von Fndland/ vnd das Käysertsche 
.Volck/ drcsc Statt eingenommen. Vnd 
ward siem besagtem 27-. Jahr/ von den ge
dachten Dcnncmärcklschcn/( die man auch 
wegen ihres Heerführers/ deß HcrtzogsIo- 
hanErnsts von Sachsen/ Weymar/die 
Weymarischcn/vnd zum Vndcrschied/ sei

nes Herren Bruders / Hcrtzog Bernhards/ 
soetliche Jahr hernach berühmbt worden/ 
Kricgyvölckcr/ die alt Weymarische nen
net) di^Statt außgeplündcrt. Annoi«§4Z. 
belagerte s»c der Schwedische Feld-Mar
schall Lorstcnsohn etliche Lag lang / vnnd 
setztcjhr mit schienen/ vnd Stein werffen/ 
hcfflig zu; warglctchwol alles vmbsonst-A- 
berAnno 45. den -.8,Weinmonats/bckam 
der Schwedische General Lcutcnant von 
KönigsmarckIägcrndorffmit List.

Muer.
Iß ist die Hauptstatt deß Hertzog- 
thumbs/so von ihr den Namen hat/ 
vnd in welches die StättlcinBuntz- 

lau / Lcmbcrg / E chönau / Grciffcnberg/ 
Lähn/Fridberg / Lübenthal / Schmrdcberg/ 
Naumburg am L2ueiß/Kupffcrberg/vnnd 
Hirschbcrg gehöre: darzuI.H Hagelganß 
Modlau/vnd Klitschcndorff/ thut. Käyser 
Carl der I V. König in Böheim/heuratctc 
Hertzog Heinrichs deß Andern zu Iauer 
Tochter , der/wie auch sein Bruder/ 
Hertzog Lolco zur Schweidnitz/sonstc keine 
andere Erben hinderlicsscn/dahcr beydcFür- 
stenthümber Annoiz68.an die Cron Bö
heim kommen/bey der sie noch seyn. Es ligt 
aber die StattIauer^Meyl von Schweid- 
nitz/ vnnd 8. von Brcßlau/in Nider-Schle- 
sicn / auffeincr schönen Ebne/ gegen dem 
Riscn-odcr Böhmischen Gcbürg. Istnicht 
so wcit/vnd groß / als Schwcidnitz' Hat kei
nen sondcrbahren Fluß/ aberstarcke Mau- 
ren/vnd Thor/igute frische Lufft/ein schöne 
Pfarrkirchen; ein Bernhardiner Closter/ 
vnnd eine grosse Fürstliche Burg/darauff 
bcydcr Fürstcnthümbcr Schwcidnitz/vnnd 
Iauer / Lands-Hauptmann jetzt wohnet. 
Im Eingang dcr Cantzlcy ist vber dcrThür 
vor diesem gcstandcn/vnd vielleicht noch:

I4iclocu8 oäic.amLc, punir-conlor- 
var,Honorar,

Ke^uitjam,?acem,SrtMing,)ura, 
?robo5.

DasRahthauß ist fein gebawet/ vnd hat ei
nen ziemlichen Platz herumb/ daran die stei
nerne Häuser mit Lauben / vnd gemauerten 

Gangen/ also gemacht seyn/ daß man alle
zeit darundcr trucken gehen kan- Sie führet 
im Schilde/ vnnd blawen Felde/ 8. Kl^rci- 
num,auffcincmgrawm Roß sitzende/ wie 
er mit dcm Schwcrd seinen rothen Mantel 
zerschncidct/rc. Es hat diese Statt auch die 
Land-Vogtey Anno > den 15-. Heumo- 
nats/scyn/wcgc eines vnvorsichtige Büch
senschusses / für dem Goldbergisihcn 
Thor / hundert Fcwcrstätte/ vnnd-4. 
Scheunen/ in die Aschcn gelegt worden; wie 
in dcr Schlcsischen Chronick/Ub. er. 
fol.yi.zulcscnist. Annoi^o imIcner/ 
hat dcr Schwedisch General Wachtmeister 
Stalhanß/ dieses Iauer besitzt / vnnd mit 
Schantzcn versehen. Der Käyscrtsch Gene
ral Goltz ist darauff/ vmb den Eingang deß 
Aprilen/darfür geruckt / vnnd hat diesen 
T>rth mit Sturm eingenommen. Die 
Burgerschafft / so/ sonders Zwe,ffcls/noch 
meistens der Evangelischen Religion wol 
gewogen gewesen) hatte sich / neben 200. 
Stalhansischen/tapffcr gcwehret; scyn aber 
auch sehr nidcrgcmacht/vnd istdarauff die 
Statt außgeplündcrt wordcn. Anno 1642. 
vmbdas Ende deß Maijcn / nahmen die 
Schwedisch Torstensohnischc Iaucr widcr 
ein. Anno 1646. im Maijcn / ward diese 
Statt vonjhnen/den Schwcdischcn/außgc- 
plündcrt/wiedamahlcn geschrieben wor
den Es findet sich aber/daß noch im Herbst- 
Monat/deß 47-. Jahrs/ dcr Schwedisch 
DbrtstLeutcnantÄuast/allhiczu gebieten' 
gehabt hat. Vnd rsthicrauffAnno 48.diese 
Statt/durch List / von den Käyserischen auß

Lignltz I



deß Hertzogchumbs Schlesien.
Lignitz eingenommen/ die Thor/ Lhürne/ 
vnnd andere Defenfions- Werck außgc- 
brandt/die Statt außgeplündcrt ; darüber 
ein Brunst entstanden/ daß die halbe Statt/ 

sampt der grossen Kirch/in die Asche gelegt/ 
das Schloß aber durch die Schwedi

schen erhalten worden.

Jokanncööerg.

Art an dcm Stättlein ^Nwerttick/ 

im Nersssschen Fürstcnthumb / dar
auff der Bischoffzu Brcßlau/crn ve- 

stcsHaußhat. ^oh.^nAeliux L^ercen- 
z. äe1^ehul^>. l-laniear.cap. 

2;.toI.Z4r.. 2. wie auch offtgedachtcr 
cki.28 )?chcl/in Lhrono^rLpIria ciecen- 
nali, oder dcr zcheniährischcn Historischen 
Erzchlung aller fürnchmsten Geschichten/ 
vnd Handlungen / welche vom Anfang der 
Chur-Sächsifchen ^.rmee-vom rözl.biß 
auffs 1641.Jahr/sich begeben/vnnd zugc- 
tragcn/am2^4-Blat/sctzcn vndcr die Stät
te deß Fürstcmhumbs Schweinitz/die Statt 
Iohannesbcrg; davon aber in der Schlest- 
schen Chronick nichts / aber wol obgcdachte 
Vestung/ oder Schloß / Iohansberg/im 
Ncissr sehen/ zu finden. So wollen auch die 
Landtafeln davon nichts anzeigen. In dem 
f.Theildeß IdcarrlLuropTl, stehet kol- 

lZLLb.vnnoez^T'-b- daß Anno 1647. die 
Schwedischen das Schloß Iohanncsberg/ 
z. Stund von Glatzoceupirt/vnd,nit ioo. 
Tragonern besetzt hättcn. Als aber hernach 
dcr Schwedische Commcndanl auff diesem 
Schloß Iohannsberg/mit scinenVölckern/ 
auß-vnd abziehen wollcn/habe demselben der 
KäyserlicheRitlmclstcr Gärtner auß Glatz 
auffgepaßt/vnd sclbrgc/alssievom Schloß 
hcrundcr auffdie Viehweyd komen/hinder- 
hawcnWorauffdcrCommendant/mitden 
Qfficirern / alsbald durchgangen; theils 
Mußquctirer aber sich wider zurück auff 
das Schloß bcgcben wollen/ mit welchen die 
Gärmcrische Rcutter zugleich hinein kom
men/ theils nidergemacht/theils auffBe- 
gehren/ -Quartiergeben/ vnnd vber 50.

Mann/sampt 5. geladenen Rüstwä. 
gen / auch viel Proviant vber- 

kommcn

Koben

In Stättlein an der Qder/im Groß- 
^^Glogaulschen Fürstenthumb / zwi- 
^^schen Steinau/ vnd GroßGlogau/ 

gelegen;welches vntcrmHcrtzog bäenrico 
öarbaco angefangen hat Ist einsmals/vom 
Hcrtzog Lunraäo, so zum Ertzblschoffzu 
Salyburg/ wie vntcn beySteinau gesagt 
wird/ erwählet/ einem von «Dohnau gc- 
schenckt worden.

Esligen nahend Köben/ auffPolen zu/ 
Aapplau / vnd Hundeloch/so bcyde/sondcr- 
lich das letzter/ mit Schantzen wol verse
hen. Vnnd ist diese Schantz Hundsloch/ 

gleich an den Polnischen Gräntzen/ hinder 
GroßGlogau/an eine Eck/da die Bartzsch/ 
vnnd ein ander Wässertem / so auß Polen 
kompl/ zusammen fiicffcn/ cinvorvchmer 
Paß; dagegen vber/ vnd allbercilin Polen/ 
Frauenstat/ligt/ so vor Zeiten auch zu 
Schlesien gehört hat; aber vom König La- 
llmiro in Polen/wider den/ nut König/o- 
hanne in Böheim gemachten/ Vertrag/ 
AnnoiZ4Z. eingenommen/ vnnd/vonden 
Schlesischen Fürsten / Friedens/ vnd Ruhe 
halber/jhme/ vnnd der Cron Polen/gelassen 
worden.

Kranowttz.

In Stättlein / in Ober-Schlesien/ 
-^^vnnd dem Troppauischen Fürsten- 
^^thumb/zwischen Ratibor/ vnd Trop-

pau/gelegen; davon anders nichts/noch zur 
Zeit / in Schafften gefunden wird.

V it Krap-



Beschreibung

Krappttz.

N der- Oder / barem da die Bruenick/ 
oder Brudnick/ fält/auch ein Stätt- 
kein im Hertzogthumb Oppelen/ na

hend Falckcnberg/ vnd der Statt Oy- 
pelen/gelegen.

Künsöerg.

On theilsKönigsbergk/vnd Böh- 
misch Klimkowice/ gcnandt/ auch 
ein Stättlein / im Lroppauischen 

Fürstenthum / nahend Benischau/ 
Htltschin/ Wagstadt/vndO- 

stra/gclegen.

Kunftatt.

O theils Kontzstat schreiben / ein 
Stättlein im Fürstenthumb Oelß/ 
nahend Nambslau gelegen; soHer- 

Hog Heinrich Wentzeln von Münsterberg/ 
-u Bernstat/ der Anno 1640. gcstor- 

ben/gehörthat.

Lähn/oderLähm.

O ein Seribent Lateinisch I-acKe- 
NIUM nennet / auch ein Stättlein/ 
-wischen Lemberg/ vnd Hirschberg/ 

am Bober/ oder^ebro, vnnd im Iauri- 

schen Fürstenthumb /gelegen; von de- 
me sich sonst nichts will finden 

lasten.

Landshut.

In Stättlein im Hertzogthumb 
^I^Schwcidnitz/ an demIiederflüßlein/ 
^^so vndcr diesem Orth in den Bober 
sält. König lokanne; in Böheim hat eins- 
mahls dieses Stättlein erobert; aber Hcr- 
Hog LoIcslLU5 zu Schweidnitz/ der Anno 

izö8. gestorben / bekam solches Stättlein 
widcr ein/ in dem er etltche Wägen mit Heu 
beladen/darin Kncgslcuthc verborgen wa- 
ren/in die Statt schickte/vnd sie also crober- 
terwiein der Schlesischen Chronitk^oaclu- 
m» Lurel xarc.r. tol. stehet.

Laßlau/oderLasla.

Stättlern im Eroppauischen
Fürstenthumb / wie O. )acoku5 

^^2Lc1uclcLuüus,vNd ^elckisL Nehel 

solche« Orth darfür erkennen; wir aber son
sten davonnichts/ als dasLäger zwischen 
Kranowiy/vnd Mislowitz/ finden.

Lemberg/Lewmberg.

F^Jn Stättlein tm Hertzogthumb 
>L^.Iaucr / an dem Bober/ den)on2§ 
^^28culceru5,in 8üeiireinfcriorl§äe- 
lcriprione I-lebrum nennet / -wischen der 
Statt Buntzlau/ vnd dem Stättlein Lähn/ 

s.von Görlitz/ vnd 4. Meylen von Hirsch- 
berg/gelegen; so indem jctztgcn Teutjchen 
Krieg sonderlich bckanotworven tst; vnd ha
ben solchen Ortb Anno i6zz die Schwe
dischen/ vnnd Chur- Sächsischen / eingc- 

nom- 



deß Hertzogthumbs Schlesien.
nommen Anno 1640. hat der Schwedisch 
General Stalhanß dieses Statt em besetzt/ 
vnnd von dar auß den Entsatz der Statt 
Hirschbcrg vorgenommen. Anno 4i.ist der 
KäyscrltchObrister Cappaun dieses Stält- 
lcin/vnd Schloß zuberennen/ nnt tausend 
Pferden den 8. Wemmonats geschickt wor, 
den; vnnd wurde es folgends vmbsingelt ge
halten / vnd endlich den > z- Hornung Anno 
42.vom Hcryog Frantz Albrcchtcn von 
Sachsen Laucnburg / KäyscrlichcmFcld- 
Marschallcn/ mit Beding erobert. Aber/ 

nach Einnchmung GroßGlogau / kam 
Lembcrg wider in Schwedischen Gewalt/ 
in dein solcher Drth vori den Torstensohni- 
sehen mit Sturm angegriffen/vnnd in dem 
andern erobert / die darinnen bekomme«« 
4oo.Mußquetirer/ vnndsoo. Dragoner/ 
welche sich auffdcm Proviant. Hauß allhie 
zu salvrren vcrmeyntcn / vnter gcstclt; vnnd 
diß Stättlein / von ihnen/ mit r. Regimen- 
ten besetzt worden.Anno4z.abcr/ im Christ- 
Monat/Haben die Käyscrischen Mit Accord 
diesen Orth wider erobert.

Lcschmtz/oderLejzmtz.

Stättlein im Fürstenthumb Op-1 wiH/vndPilhowitz/gelegen- 
pelen/ nahend Coßla/Oyest/Sosniko- j

Leubus.

N der Oder/ nahend Parchwitz / eines 
2Hauß den vornehmen Fcld-Clöstern in 
^^Schlesien / deren diese gezehlct wer- 
dcn/alsLcubus / Henrichau / Camentz/ 
Gricffau/Räuden/Trcbnitz / Lübenthal/ 
vnd Czarnowans-König Lullmiruz in Po- 
len/so vorhin ein Mönch gewesen/ holcte 
auß dem Closter zu Cluniak in Frankreich/ 
etliche Benedictincr Mönch/ vnnd bawcle 
ihnen gen Lcubus inSchlesten/an dieOdcr/ 
ein Closter / da vor Amen ein fürnchmer 
Hcydnlschcr Abgotttst gcchrctworden. Er 
starb Anno 1058. Folgende im Jahr >is^. 
hatHcrtzog Voleslaus inSchlesren/in drß

Closter Leubus/ andere / nemblich Cister- 
eienscr Mönch/auß dem Clostcrzur Pfort/ 
gesetzt. Es hat hicrumb ziemlich viel Holtz; 
vnd hat .fonas 8culcecu5,in der Tafeldeß 
Hertzogthumbs Lignitz/auch ein Stättlein 
darbcy/zwischen welchcm/vnd dem Closter/ 
sdarinn etliche Schlcsische Fürstcn ligen) 
derLeutsbachindieOderfallen thut. Anno 
l4)2 vcrbrandten dre Hussitcn auß Bö
heim dieses Closter. Anno 1642. haben 

die Schwedischen sich vmb diesen 
Orth angenom

men-

Ltcbmthal/ Lübethal.

In S tättlein/nahend Grciffenberg/ 
im Iaurrschen Fürstenthumb; wel
ches/in diesem Krieg/ auch bekandt 

worden / vnnd nährn / vndcr andcrm/Anno 
1640. der Schwedische General Stalhanß 
dieses Stättlem Liebenthalwlderem/ wel
ches er vmb tausend Reichöthaler gcschätzct 
haben solle. Es ist sonsten/ wie allererst bey 
Leubusgcsagt wordcn/cin vornehmes Fcld- 
Clostcr in Schlesien/ Lübenthal gcnandt/ 
dcffcn Abbtistin die Einwohner allda zur 
Römisch- Catholtschen Religion Anno 

6. hat zwingen wollen Ob es nun einer

oder zweyerleyOrth/( sonderlich weil einer 
seyet / daß die gemeldte Abbtissrn ins 
Schwcidnizische gerechnet werde - davon 
ermangelt vns mehrer Bericht.

Nicht weit von dem gedachten Stättlein 
Liebcnthal ligt das Schloß KeMMtz/oder 
Kemptuitz/davon man 2. Meylen nach 

Hlrschbcrg rcchnct/vnd welches Schloß der 
gcdachlcGencralS>talhanßmilseinkV 
besetzt gehalten/ das sich aber An. 1640 .zeit
lich zu ergeben bezwungen worden/ als der 
Käyscrtsch General Goltz besagtes Hirsch- 
berg bclägern wolle-

V «/ Liessau



Beschreibung

Äcssau/odcrLissa.

MM Breßlauischcn Fürstenthumb an I gelegen / welches Stattlein An. i428,die 
EderPvlsmz/vnnd nahend Neumarckt/ i HussitcnmitFewervcrdcrbct haben.

GMtz.
^S^Icsee ist ein vornehme Statt in 

Schlesien/vnd das Haupt im Füt- 
^«^stcnthumb dieses Namens / den 

Hertzogen von Lignitz / vnd Brieg gehörig. 
Es werden indcßl). 8cKicLtulu Chroniek 
in dieses Fürstenthumb gesetzt / die Statt/ 
vnd Stattlein/Goldberg / Lüben/Hain/ 
Wolau/ Steinau / Wintzig/Räuden/ 
Parchwitz/Herrnstat/Wallstatt/vnndNi- 
classtat/oder^icolstadt; vnd dre Vcstung 
Spitzberg HerrIohann Heinrich Hagcl- 
g anß last die Stätte/ Wolau/ Stcingu/ 
Wintzig/Rauden/vnd Hcrrnstat/ auß/ vnd 
macht (ausser Wintzig)darauß ein cygenes/ 
namblich das Wolauischc Fürstenthumb; 
thut aber hergegenzumLignitzischen/Klein- 
kutzen/Kunitz/ vnd Koschwitz/dcren 2. letzte
re jede an einem See/ so vnder der Erden zu
sammen gehen / gelegen scye. Siehe vntcn 
Wolau; vnnd von den Hochgedachten Her- 
tzogcn dieses Fürstenthumbs oben Brieg/ 
vndimEingangdiescrBcschrcibung  Schle
sien. So viel aber die vorhabende Statt 
Lignitz betrifft / so halt man darfür/daß sie 
vonden^yxüz, ernem Teutschen Volck/> 
den Namcn bekommen, Vmbs Jahr Chri
sti l 170. istsie vom Hertzog Loloslao, dem 
Langen/Geradcn/vndStarckcn/zugenant/  
(von deme diese Hertzogen zur Lignitz/re. 
hcrstammcn - erweitert/ bcvestiget/ vnd erst 
zu erncr rechten Statt gemacht worden. 
Hcrtzog Frrderich der Ander von Lignitz/ 
(sodcr erste auß dcn Fürsten in Schlesien 
gewesen/ dcr Anno 152z. die Evangelische 
Religion angenommen hat im Jahr 1542. 
sie/zusamptdcmSchloß / an Gcbäwcn/ 
Maurcn/vnd Wahlcn/also starek/vnd zier
lich verwahret / daß sie/ nechstBrcßlau/für 
eineLandcs Vestung billich zu achten. Ist 
ziemlich groß/ vnd ligct im Mitten dcß Lan
des Nidcr-Schlesien / auff einem ebnen/ 

schönen/vnd flachen Felde. Hat herrlichen 
köstlichen Boden/vnnd guten Lufft/ neben 
welcher die Kaybach hlnr»nnct.Ee ist Statt/ 
vnd Schloß/zumalmit 2. Wassergraben/ 
(so ticss/wctt/vnd voll Wassers scyn)auß- 
wendig vmbfangcn; aber inwendig gegen der 
Statt ist das Schloß/ vnnd Fürstliche Refl- 
dcntz/mlt einem sondern Graben/ vnd Brü- 
cken/vndersch,cdcn Dcr Wall/ an dcm äus- 
sernStattgrabcn/>st vongcbackencn Stei- 
nen auffPfäl / oder cmcm Rost/ vngefehr 
auffacht «Schuh hoch von Grund auffgc- 
mauert/ hcrnachmahle mit Erdcndarauss 
gcbawen / vnnd rings hcrumb mit grossen 
Rundeten / sö einander wol erreichen kön
nen/ vnnd vngefehr 4. zum theil f.vnd mehr 
hundert Schuh von einander gelegen / so 
gleicher Gestalt/ wie an den geraden Mau
ren/ anfangs mit Steinen / hernach mit Er
den darauff/ vmbs Jahr 1004. vnd folgen
den /vor dem jetzigen Teutschen Krieg/ge- 
bawet gewesen; so aber setthero auff die 
ncwc Manir/so viel manNachnchtung hat/ 
mehrere forttflcirt worden ist.Manhatall- 
bcrcit vor diesem/ vnnd noch bey Friedens 
Ieiten/wegen dcr Fürstlichcn Hoffhaltung/ 
gute wacht allda vntcr den Thoren gehal- 
ten.Man sagt/ daß bey der Lignitz die breite
ste Brück in gantzTcutschlandscye/namb- 
lichauffdcr Brcßlauischen Strassen / die
weil da dcr grosse See zu Cunitz odcrKünitz/ 
vnder dcr Erden / in den Kolschwitzer/ oder 
KoschwitzerSee/ gchc/vndsiealso beyder
seits zusammen flicssen. Drc Vorstättczu 
Lignitz seyn / vor dem jetzigen Krieg/ auch 
groß/vnndVolckreicb/gewesen. Sie/ die 
Statt / führet r. wcissc vberschrenckte 
Schlüssel im blawen Fclde. Hat in Ehesa
chen ein vornehmes Sonlittorium , allda 
manauch die Prediger / so der Augspurgi- 
schen Lonfcüion seyn / ordinircn thut.

Dann

hlnr%25c2%25bbnnct.Ee




deß Hertzogthumbö Schlesien»
Aänn der Hertzog derselben zugethan ist/ 
vnnd deßReligions Frieden ittz Römischen 
Reich zu geniessen hat; der aber bcncbens
auch die Römisch-Catholischc allhie nrt ver
treiben darjf; wie es dann bey dieser Statt 
noch euu- dcrsclbigcn Religion Abbtissm/ 
vnd Clostcr / wie vor dieseni/ also noch/wic 
auch einen Breßlauischcn BlschosssHoss/ 
hat. Die Ktrch zu S Peter/vndPaul ist 
ein schönes hohes Gcbäw / wie auch die zu 
vnserFrawen.DtcKi'rchzüS. Johann ist 
Anno 1^4^. gcstrsstct. ImOomiiuL^ncr 
Elostcr lrgct Hcrtzvg LoIe^I^u; Salvux. 
Es hat ingleichem crn wolgebawte Schul/ 
vnd Häuser für die Armen / allhie. In dem 
schönen vcstcn Schloß / haben die Hcryo- 
gen/vor diesem / allwcgcn ein wolgcrüstcs 
Acughauß/auch dabey einen henlichcnGar- 
tcn/gchabt. Es hat ingleichem in der Statt 
ein feines Rahthauß / vnnd einen grossen 
Marckt/ schöne steinerne Häuser/vnd eine 
Druckcrcy. So machet man allhiegutes 
weißes Bier. Vnd wird im Ligttizrschcn ein 
wcisse Erde gefu nden / welche in der Aryncy 
zugcbrauchen: drc Strignitsche ist hcrge- 
gen röthlicht. Vnder den Geschichten dieser 
Statt seyn folgende zumcrckcn- i. Daß 
Anno i^r.dicvnglückhasstc Schlacht mit 
dcnLartarn bey solcher gehalten worden; 
vnd haben die Bürger / nach dcm ihr Hcr
tzog l-lemicus ?iu§, ein Sohn Hcrtzogs 
^nnLi8ärbari,vnddcrhcyllgcnHcdwig/ 
(so danials noch lebte) rn dcr Schlacht blic- 
ben/dieStatt sclbstcnverbrandt/ vnnd sich 
auß dem Schloß gcwchrct / auch dasselbe 
erhalten.Anno i4H.dcn i/.Brachmonats/ 
kam/in einem Brauhausc/Fewerauß/vnd 
legte drc Statt in Brandt. Anno 145z. ist 
die Statt widerabgebronnen/ vndgicngcn 
in solcher Brunst/ in dcn Gcfängnussen/ 

auch sehr viel Juden mit auss/ vnd wurden 
ihre Güter eingezogen.Das folgende 1474. 
Iahr/ward dcr Rath allhie in emcmAuff- 
lausserschlagen. Annoisö^ vnd 1608.hak 
Lignttzgrossen Schaden vom Wasser erlit- 
tcn.AnnoiöOy scpnz^o Wohnhäuscrall- 
hic abgebronnen. Annoiözr im Hcumo- 
nat/brachten dre Schwed-Chur-Sächsisch- 
vn Chur- Brandcburglsche/ihrc Besatzung 
rn Ligniy / deßwegen dcr Hertzog amKäp- 
serlicheuHossc rnVngnadkam Eststabcr/ 
noch rn diesem Jahr/nach dcmLresscn bey 
der Steinau / diese Statt in Käpserlichen 
Gewalt kommen; vnndhat hernach/biß 
ausssIahrz8.Käyscrltchc Besatzung ge
habt ; wicwol dcr Hertzog/nach dem Pra- 
gcrisehcn Friedcns-Schluß/ restttuirtwor- 
dcu ist; dazumal aber im besagten z8. Jahr/ 
ward/aussVorbitt deß Königs »n Polen/ 
drc gedachte Besatzung auß dieser Statt/ 
wie auch auß Brieg genommen. Anno 
1654. dcn; Man/ sind / nahend dieser 
Statt/dieKäyfcrischen/vntcrdcm Gw 
ttiel O)/M» von LoHorLäo,von dcn Chur- 
Sächsischen hartgcschlagcn worden/ daß 
sic/wic »n dcr FranckfurtcrHerbst-Rclation 
dicscsz4 Jahrs/ am4s.Blat/ stehet/mit 
Verlust 4000. Mann/ vnd Hmdcrlassung 
i4oo.Gcfangcner/ zö.Fähnlein/a^. Cor- 
nct/- stück Gcschützcs/ vn aller Munition/ 
sich in Lignitz begebcn müssen. Anno 1642. 
dcn 18.28. Maij / grüssctcdcr Schwedisch 
Fcld-MarschallTorstensohndicseVcstung 
mrtctwas Geschütz/lag abernicht langdar- 
vor/sondcrn brach denro.zo.drß/schonwi
der auss/vnd daher mag es kommen seyn/ 
daß hernach wider eine Käyserliche Be

satzung htcher / vnnd nach Brieg/ 
gelegt wordcn/so noch daselb- 

stcnist.

Loben/Löwen.

Dn theils Lewyn/vnd Levin/genanl/ 
H^kin Stättlein im Fürstenthumb

Bricg/zwlschcn den Stätten Brieg/ 
vndDppcln/ vonsiderz Mcylcn gelegen- 

Anno 1641. sambletcn sich die Käpscrisch? 
Goltzischcn zwischen Brrcg/ vndLö- 

bcn. Anders sindctsich vondie- 
scmDrch nichts.

Lüben.



Beschreibung
Eüben.

Jescs Stättlein ligt im Hertzog- 
thumb Lignitz / an einem Wasser/ 
vaö vomsona 8cu1rcco,inlnfer. 

8üeiiL äeicrtpciüne, derKaltzbach genant 
wird/ vnd das von bannen hinab nach Stei
nau lauffen thut. Es hat Lüben ein ziemli
ches Gebiet/ vnd machet eine« Craiß; vnnv 
gibt es zwischen hier / Räuden / vnd Bolko- 
wrz/oder PulkwiZ/ziemlich vielHoltzrvnd 
Üget Lüben von gedachtem Bolkowitz drey 
Meylcn/ vnd auch so viel von Parchwiy/ 
auss der Strassen von Breßlau / nach 
Franckfurt an der Oder/vndBerlin- öo- 
IcslLus, der Lange/ Gerade/vnd Slarcke 
zugenandt/Hertzog inSchlcficn zmLignitz/ 
hat dieses Lubcn bevestiget/vnnd erweitert. 
Anno 1451. wurssen die Hussucn Fewer in 
solches/ vnnd zündeten es an.Anno 16zr. be
samen Lüben die Chur-Sächfische. Anno 
1640. hielte der Schwedische General 
Stalhanß diesen -Orth besetzter/ weil er zwi
schen Ligniß/vnd Glogau/ gelegen; den aber 
bcnr4.Augusti/ der Käyserliche General 
Goltz belagerte / vnnd darauffdas veste 
Schloßallhiebeschösse / demselben mitFc- 
wer-Kugclnzusetztt / vnndjhm endlich das 
Wasser nähme. Darauffdie Besatzung 
Vnderredung gepflogen/ die aber sich auff 
Gnad/vnd Vngnad/ ergeben mustc/weiln 
fiesich/ohnangeseheNsclbigevber^o.Mann 
mchtstarckwar / in Hoffnung Entsatzes/ 
so tapffcr gewehrct hatte/ die Officirer wur
den gleichwol auff Beuten / zum Herren 
Stalhansen gelassen / vnd die Knechte vn- 

tergeflclt. Anno 1642. als dieKäyserischen 
vnverrichter Sachen von Groß-Glogau/ 
s04«Meylen vonhmnen gelegen/ abgezo- 
gen/haben sie ihren Weg hiehcr genommen. 
Es wird lM4» Theil deß Hiearri Luro- 
p2cifol.6o6.d.gesagt/daß General Stal
hanß Anno 164k. imJunio/fürdasStätt- 
leitt vnnd Schloß Lieben / in Schleflen/;. 
Meylcn von dcr Ligniy gelegen/ gangen/de- 
me sich das Stättlein alobaldcn / vnnd das 
Schloß darauffmit Accord ergeben- Es 
findet sich aber sonsten kein Lieben; daher zu- 
crachten/daß es eben dieses Lüben seyn wer
de: welches desto mehr zuglauben / weilen 
noch dieses Jahrs den 4.14. Christmonats/ 
derKäyscrlichcL^bristvon verquer, 
Gebictigcr in Lignitz / wider für Lüben gc- 
ruckt/vnnd sonderlich das Schloß so hart 
beschossen/daßes sichdcn 8,l8.d«ßcrgebcn/ 
vnd also nicht nur vorm Jahr im Augstmo- 
natssondern auch diß Jahrs dcm Stalhan- 
sen/zumandern mal/ wrdcr abgcnommcn/ 
nunmehr aber durchs Schiessen nicht we
nig beschädigt worden ; wie in gcmeltcm 
1omo4-lüoacri fol. Soy.stchtt.

klelckiar ^ehel/ in ^xe^eli 8iIellL, 
bey seiner clecennali,
setzctam ^94 Blat/auch cinLübenimHer-

tzogthumb Schwemitz; welches aber 
in deß Lurei, durch äckictcfu- 

üum vermehrten Chro-
Nick nicht stehet.

§

Eubltmtz.

MZ^Jn Stättlein/im Dpplischen Für- 
^R^stcnthumb / nahend Rosenberg/vnnd 
^^den Polnischen Gräntzen / gelegen. 
Anno 1594. hat der König in Polen / dem 
Hertzogcn uiaäizlao zu L)ppeln/der von 
seinem Rechte zur Cron Polen nicht weichen 
wolte/hcffttg zugesetzt Strehlitz/ vnd Lub- 
linitz/ktttgenommen/ist auch für Dppeln ge-

ruckt/vnd hat dasselbe belägert Db nun wol 
der Hertzog ziemblich schwach / so machte er 
doch den Polen gcnugsamb zuschaffcn/biß 
die Sach vertragen ward/ darunter gleich
wol Hertzog UlaäixiauL fclbrgcs Jahr 
starb; wie im 4. Buch dcr Schlcfischcn 
vorgedachten Lhronick/ tmi8. Capitel/ ste
het.

Lab«



deß Hertzogthumbs Schlesien.

Hkhmisch Hlubciee/im Fürsten- 
^^thumIagerndorff/in  einem schönen 
^^Lande/somaningantz Schlesien für 

den besten / vnd traghafftigsten Boden hält/ 
gelegen Anno 14Z6. haben die Lübschützcr/ 
mitHülff/ vnnd Zuthun ihrer Weiber/die 
Husstten abgetrieben/vnd sieaußdemPar- 
chkn geschlagen. Anno 15-41. seynsie/auff 
Beförderung Marggraffens Oeor^n kü 
von Brandenburg/ ihrer Römisch-Catho- 
lisch Geistlichcn/vnd Mönchc/loß worden»

Anno röoz. den 28. May/ ist diese/ so wol 
wegen der Gebäw / als auch deß Raths/ 
Schöffenstuhls/ Burgerschasst/ deß Han
del Gewerbes / vnd Gctrawc-Marcktshal- 
bcr/sehr bcrühmbtc/ vnd schöne Statt fast 
gantz äbgcbronnen. Anno 1627. haben die 
Sennemärck- Weymarischen die Vorstatt 

allhie eingeäschcrt; auß der Statt 
abcr/widcr die Käyserischen/ehe 

sie sich ergeben/starck ge- 
wchrtt.

Mscbohr.

In Stättlcin/bey Goscz/Festenberg/ 
^I^vndKobelgura/gelegen / vnnd den 
^^Hertzogen zu Münstcrbcrg / nach 
Heiß gehörrg. Wird bißweilcn Mösebahr/ 
vnd Mösibor /geschrieben. Es seyn aber die 
Mesiborischen Güter in Schlesien/ durch 
Kauff/ den 27-. Jener/Anno is^.vom 
Herren Andrea Leschinßky/von Leschnow/ 
an die Hertzogen von Münstcrbcrg/vndzu 
dem Fürstenthumb Hlsen/gelangt. Hbbe- 
sagtes Stättlein KobelgUM / nahend 

Schildbcrg/vnd dem Vrsprung derWey- 
da/bcys. Meylen von Heiß gelegen/hat 
viel durchraisens/ weilen es an der Polni
schen Gräntzegclegen/vnd man allda durch- 
kompt/wannmanvon Breßlau auß Schle- 
sicn/nach Warschau in Polen /raifen thut.

Wemc aber solches Stättlein Kobel- 
gurazuständig seyn mag/ das 

stehet zu der Erfahren
heit.

Michclau.

Fürstenthumb Brieg / wie v. 
«^R8c^iLlcfuüu8 Iik.4. toi.78. cap.lo. 

schreibet; der auch li t>. i. cap. 4;. toi. 
274. sagt/ daß dieses Michclau Anno 1617. 
vom Hertzog Johann Christian zur Lignitz/ 
vnd Brieg / auß sondern Gnaden / das

Statt-Recht bekommen habe; welches da
selbst den 26. Iuly publuirt worden seye. 

Wcrdenhagen/vndNehel/ fetzen ein 
/ rn der freyen Herr- 

schafftPleß

Mlttsch.

As Haupt- Stättlein in der Mal- 
^^)zanischen Freyen Standes Herr- 
^-^^sch^stt Militsch / oder Laronacu 

X1ilirien5l,an der Bartsch/das Anno lzr^. 
vom Hertzog Conraden zu Grossen-Glo- 

gau/dem Könlglokgnni in Böheim / zu 
Lehen auffgetragen worden;vnd welches die 

Fürsten/ vnd Stände in Schlesien/ 
Anno 1778. zu bevestigen verab

schiedet haben-

Mslo-



Beschreibung 

Mflowttz.
DD- 8ckic^kuüu8, in Beschrci- 
bungder Statt Ranbor / vnder die 

«8^ Stätte deßRattborischen Hertzog- 
thumbs / vnnd / in seiner Landtafcl/ 
solchen Drthan die Brendnitz/nahend den 
Stättlein Ribenick/ Sora/vnd Plessa/an

Jese Nider-Gchlesische Statt ligt 
Teutscher Meylen von Glatz/ 

gegen Böheim zu/ so Käyser Hein
rich der Erste zu einer Statt solle haben ma
chen/vnd dahin tin Closter/oder Münster/ 
bawen lassen; davon der Statt / so zwischen 
den Bergen ligt/der Nahme kommen» Sie 
wird ine gemein vnder die vier Berge deß 
H-Röm. Reichs gezehlet;von welcher Ab
theilung aber einem jeden sein Vrtheil frey 
gesteltwird. Sonsten aber ist sie das Haupt 
deß Hertzogthumbs / so von ihr den Namen , 
in welches vber das / die Stätte Fran- 
ckenstcin/vnnd Warta; von theils auch 
Hainrichau/ Lcpliwoda /vndKamentz/ge- 
rechnct werden Vnd haben vor Jahren
auch die r.Stättlein Reichenstein vnd Sil- 
berberg/darzu gehört/ehe solche Anno 1581. 
durch Kauff/ an Herrn Wilhelmen von 
Rosenberg/ vnnd nach jhmc/ an seinen Her
ren Brudern/Herren Peter Wock/den letz
ten Fürsten vnd Herren von Rosenberg/auß 
den Vrsinern/ wie man sie insgemein her- 
geführet hat / kommen; die aber Herr Jo
achim Friderich / Hertzog zur Lignitz/vnnd 
Brieg/Annoisy-.an sich erkaufst hat; bey 
welchem Hause sie auch derIeitseyn» Es 
hat dieses Fürstenthumb/ sampt der Haupt- 
Statt/ vorhin eygcne Fürsten/auß demLi- 
gnlzischtn Stammen / gehabt/ biß auff s o-

, der im Hussttn Krieg/nichlweit 
von Glatz / im Jahr 1428. erschlagen/vnNd 
das Schloß zuMünsterberg/von dcnBrcß- 
lauern/Annor- geschlaifftworden, damit 
die Hussiten da keine Zuflucht hätten , nach 
dcmsic/dieBrcßlauer/insclbigemJahr/ 
lau/vndMönstcrbcrg/ Wider erobert hat
ten. Ist also dieses Fürstenthumb nachmals 

der Polnischen Gränß / setzet. Nehet/m 
exe§eli 8lIeÜL/ käst es bey Ratibor auß; 
welches auch Werdenhagen thut: hergegen 
sie ein Mischlowttz/oder Mischiowrtz/ in der 
daran stossenden freyen Herrschafft Plcß 
habem

Mnstcröcrg.
an Böheim kommen/vnd hat dcr König in 
Böheim solches Anno 144z Heryog Wil
helmen zu Troppau vbcrgcbcn; deine sein 
Bruder Lrnettu8 ?rn^j8.3U8 ttlcLeälrt; 

der auch ohne Erben gestorben ist: daher 
König Gcörg in Böhemi dahm gesehen/ 
daß Käyser Fridcnch der Vicrdte/ seine 
Söhn/Vielorin / vnnd Heinrichen/ zu 
Reichs-,Fürsten/vnnd Hertzogen in Schle
sien zu Münstcrbcrg/erhoben hat Anno 
,489 im Glogausschcn Krieg / verlohren 
diese ncwe Hertzogen/ Münstcrberg/vnnd 
Franckcnstcin / so Königs auß
Vngarn Volck eingenommen: aber Anno 
yO.bekamensie solche Drthwidcr- Außjh- 
renNachkommcn/war Heinrich der Ander/ 
so Anno 1748. gestorben/vnnd die Evange
lische Religwn zu Münsterberg cingcfüh- 
rethat. Es kam aber hernach/vntcr seiner 
Regierung / diese StattPfandswetsean Li- 
gnitz/vnd hielte er zu Bernstatt Hoff. An
no issi.löjcteK. Ferdinand der Erste solch 
Fürstenthumb von Lignitzab/ vnd gab es 
Annosr. dcrKönigin ItaKellLauß Vn
garn; die abcr Anno fö. sich wider nach 
Siebenbürgen begcbcn/vnd käme das Land 
abermahls an K. Ferdinanden /von demc es 
im Jahr 77. Hcrtzog Hanß vonMünster- 
berggelößt/ vnd solches etlichen von Kanitz 
verpfändet hat; von welchen es wider ge- 
lößt worden/vnd auff Hertzog Carl Chri
stophen von Münsterberg / vnnd von dcme 
auffseineVcttcrn/I-lenncum III vnd La- 
rolum II. kommen ist/die es Herren Mat- 
thes Loge auff Altcndorff/ Cammer-Pr«- 
sidcnten zu Brcßlau/ für 180.tausend Gül
den verkaufft haben. Dieweil aber die 
Ständ im Fürstenthumb / ihn zu ihrem

Herren



deß Hertzogthumbs Schlesien.
Herren nicht annehmen wollen / so ist Käy- 
scr Maximilian der Ander Anno 1570. in 
den Kauffgctrcttcn /daß also die Statt vnd 
FürstcnthumbMünstcrberg/vnd das Fran- 
ckenfietnische Wcichbilde/ alseinSchlefi- 
schcs Glied/ der Cron Böhcrm in- 
corporirt wordcnssoviel nanibltch/wic oben 
verstanden/davon noch vbrrg ist. Vnd die
ses schreibet , in dcr Glaysschen 
Chronick.Abcr wldcr auffdie Haupt Statt/ 
Nambrich Münstcrbcrg/ zukommcn; so hat 
dicsclbcvicr starcke Thor/vnd cinvcstewol 
gcthürncte Mauer; vnnd entspringet nicht 
wc,t davon der Dhlau Fluß. Die Pfarr- 
Kirch zu S.Geörgen ist ziemlich groß/ vnd 
hat einen weiten Kirchhofs an dcr Ncißgas- 
scn. Aufsdcr Münchc Gasten ist das Clo
ster zum H Creutz; hat auch andcre/sondcr- 
lich die Spital-Kirche, Item ein wolgebau- 
reSchul; ein altcBurgk/vnnd ein schönes 
grosses in Stein crbawtes Rahthauß. Es 
rstauch da ein schöner grosser vicrcckichtcr 
Ring/oderMarckt / vnnd ein wol außge- 
psiasterter Platz / vnd ein feines Kauffhauß. 
InKricgs-Zeitcn hat diese Statt vrclauß- 
stchen müssen / sonderlich im Huffue Krieg/ 
vnnd bep Regierung Könrge Oeor^üin 

Böheim > wie zum theil allbercit oben gesagt 
worden ist. Was aber bey dem nächsten 
Böhmischen /vnd darausserfolgtcm Teut
schen Krieg/allhie vorgcloftcn davon fin
det sich fast nichts auffgezeichnetcr; ausser/ 
daß Bogislaff Philipp Kkmmtz/ rm ersten 
Thnl deß Kömgl. Schwedischen im 
Lcutschland geführten Kriegs/ toi. 45;^ 

schreibet/ daß Anno i6zr. in Schle- 
stcn/sichdieSächsischen/vndBrandcburgi- 
schcn/mrt einander nicht vergleiche können/ 
dardurch dann nicht allein Breßlau zu ih
rem Willen Nicht gebracht; sondern auch 
sonst cmcs/vnd anders/versaumbt/vnd/bep  
solchem Zustande / Münstcrbcrg/Fran- 
ckcnstcin / Rcichenbach / vnd Ncus/ wider 
von den Kayserrschen eingenommen wor
den scye; dessen Schuld daselbst mchrern 
theils dem von Arnhcim zugemessen wer
den will so man dahin gefielt seyn läst. Es 
führet die Statt in ihrem Insigel/im blauen 
Felde / eine weisst Burgk/ mitr-Lhür- 

ncn; darzwischen ein güldener Stern/ 
vnd vmcn im ossencn Thor den 

alten Buchstabens

ITamsislau.

^b^In Stättlein/vnd Schloß/im Her- 
^I^yogthumb Brcßlau / so vor Zeilen 
^^Lignizisch gewesen / aber ANN01Z48. 
dcrCronBöhcim vcrkaufft/vnd/nach dem/ 
in solchem Jahr / die Stattmaurcn allhie 
zuerbawcn angefangcn / derselben Anno 
rz)9.incorporirl worden;wicwol folgender 
Zeit dieser T) rth dem König Geörgcn / we
gen der Religion /nicht Gehorsamb lcystcn 
wollen.Anno i;78. ward auff dein Fürficn- 
Tag / solches Stättlein zu bcvcfiigcn be
schlossen. Anno 1654. haben es dre Käyse- 
rischcn/im Jener/mit Sturmb erfiicgcn/a- 
bcr im Schloß / haben sich die Schwedischen 
gcwehrct Folgende im Brachmonat dieses 
Jahrs haben die Chur- Sächsische solchen

Drth wider einbckommen Folgends ward 
erabermahlsKayscrisch. Vnd als Anno 
1642. dcr Schwedische Feld- Marschall 
Torfiensohn anfangs in Schleficn grosses 
Glückhatte; so haben seineLeuthe/dieauff 
Polnischer Seiten / vber dcr Ddcr/gclas- 
scn worden/sich bald/vnd zu vorderist/vmb 
dieses Nambslau angenornen; von dannen 
sie auff die benachbarte Slätlc/Delß/vnnd 
Bernfialt/gangcn seyn; dardurch der Statt 
Breßlau der Paß von Polen hcrgespcrret 

worden ist. Anno 46. eroberte dcr 
Schwedisch General Major 

Wittenberg dieses Nambs- 
lau.

Naumburg.
Ieses Namens seyn 2. Stättlein in 
Schlesien. Das erste am Queiß/ 
im Fürstenthumb Iauer / vnnd 

den Lber-Laußnizischen Gräntzen ; all
da sich Anno 1642. die Schwedischen be
funden.

X ij Das



Beschreibung
Dasander Naumburg ist im Fürstcn- 

thumb Sagan / beym Bober / oder bäe Kro, 
allda es vor Jetten/ cinStifft gehabt / das 
aber Hertzog krimizlauz-von Glogau/ 
Herrzu Sprottau/vnnd Sagan / den 19

Majen/ Anno 1284. auß diesem Stattlein 
Nauinburg / in welchem es sein Anherr/ 
Hcrtzog Heinrich mit dcm Bart/weyland 
angcordnct hat/ gcn Sagan vcrsctzet/so mit 
der Zeit groß /vnd reich worden ist.

MEt/
/^^Iese Bischofflich Breßlauische 
^^^^Residentz-Statt/ hat dcn Namen 
^^von dem WasserNciß/so nächstan 

der Statthinflettßt / vnnd welches in dcr 
Graffschafft Glatz / vnterm SchnceGe- 
bürg/ ein halbe Meyl ohngefehr von Mit- 
telwalde/entspringet/hernach aüssdie Statt 
Glatzzu rinnet/folgends hieher nach dcr 
Nciffc/ vnd nicht weit vom Brieg in die O- 
der kompt. Ist cin ziemlich grosses Wasser/ 
vnein anders/ als dicNcisse/so in dcmBöh- 
mischcn Gcbürg ihren Vrsprung hat/her
nach bey Görlitz fürüber lausst / vnnd vntcr 
Crossen in die Oder fleußt. Welches dann/ 
wider die / so beyde Flüsse mit einander ver
mischen / zu mcrcken ist. Es lausst auch 
durch die Statt Ncisse cin anders Wassr/ 
dicBielau genandt. Es ist Neisse in der 
Grösse dcn Stätten Lignitz / vnnd Brieg/ 
nicht fast vngleich. Liget in Nider- Schle
sien/ in einem Thal / hatgesundcn Lufft/ ei
nen frttchtbahren Boden/ schöne Wise- 
wachs / vnd herrliche Obst-Bäume. Ist 
eine schöne anseheniiche Statt/ so weite vnd 
breite Gasscn hat / dergleichen in gantz 
Schlesien nicht sollen gefunden werden.Die 
Häuser seyn mehrcrtheils von Stein zier
lich vnd hoch. Hat starcke Mauren/ vnnd 
schöne lustige Vorstätte. Die Gräben scyn 
voll Wassers. Es gibt allda einen grossen 
Iicchcn Handel / so häussig allhic gemacht 
werden; vnnd aussS.Agneten Lag Jähr
lich einen grossen Wcinmarckt. Hatgutes 
Bier/vndtitssc Keller. Jum Wappen füh
ret sie z.Frantzösischc gelbe Ltlien imblawen 
Felbe.v Die Pfarrkirch zu S. Jacob istein 
ansehcnlich Gebäw. Darnach ist/nebcn dcr 
Blschosslichen Rcsidcntz/so schön/vnnd wol 
zu besichtigen/der Creutz-Hcrrcn Kuch/in 
welche dcr Bischofs/ wann er allhie gcwe- 
sen/vor diesem gemeinlich gangen lst. Hat 
sonsten noch mehr Kirchen/als zu S Pctcr/ 

zu S.Barbara /S-Anna;vnd in denVor- 
stättenzumH. Lcichnam- S» Iohannis 
Domb/S- Marien in Koüz, S. Nttlas/ 
dasMinortcn Closter/dieKirch zuS.Ca- 
tharincn/vnddicKwch zumH CreutzrI- 
tem vndkrschiedliche Hospitalien/vnnd ein 
Iesuitcr dolle^>um, (pcmc / vnnd dcm 
Franciscancr Clostcr/Käyscr kcräinanäus 
derAndcr/dcn 8. Hornung/Anno 1625.«» 
chrltch Vnderhaitung/auß dcm Ncifflschen 
Bisthumb / allergnädigst vcrordnct/auctz 
dcm Buchtrucker allda/ weilen er mit seiner 
Arbeit den besagten Jesuiten gedient/ dcn 
i8.Augusti/ deß Jahrs 1628. 77-1. Thäler/ 
Lo.Krcutzcr/6 Pfenning/ oder 685-. fl.z2. 
Kr.ö.Pf.zugeben/befohlen hat; wie Laro- 

Lcrmania rettnuraca be
richtet) Item/ ein herrlich grosses Raht- 
hauß/ schönen Marckt/vnd sonsten noch 2. 
Platz. Vnd/wegen solcher guten Gelegen- 
hcit/scyndblßwcilcndic Fürsten vnd Stän
de in Schlesien allda zusammen kommen; 
wie dann rm Jahr 1497 geschehen/ vnd da- 
mahlen/im sitzenden Rath/Hertzog 
Iau5von Oppcln/ dcn Ober- Hauplmann 
in Schlesien/Hcrtzog Casimircn von Te- 
schen / vnnd dcn Bischossvon Breßlau/mit 
seincmDolchcn hat erstechen wollen, vbcr 
welchen aber das Vrtheil von dem Statt- 
Gerrcht allhiegefällt/ vnd er alsbaldcn öf
fentlich aussdcm Marckt mit dcm Schwerd 
gerichtet worden ist. bolesl uz der Gerade/ 
vnd crstc Hcrtzog zu Breßlau / hatte einen 
vngerathenen Sohn/ Namens Iaroslaue/ 
der wider den Vatter kriegte/ hernach An
no 11 y8. Bischoss zu Breßlau ward: dersel
be hat/ seinem Herren Bauern zum Ver
druß dem Breßlauischcn Bisthumb seinen 
Antheil/namblich diese Statt Ncisse/sampt 
denen darzu gehörige Stättlein/geschenckti 
starb aber vor dem Vatter im Jahr -201. 
Mit derIeit hal auch Lolezlaus IN. von 

der 



deß Hertzogthumbs Schlesien,
derLigniß/k^enrici OM Sohn/dem Bi- 
fchoff piLcixIao zu Breßlau/ Anno 1541. 
das Fürstenthumb Grotkauvcrkaufft; wie 
oben bey selbiger Statt gesagt worden: dar- 
dtirch dann der Bischoff zur Fürstlichen 
Hohen kommen/also/daß er fetzt demncw- 
gekrönten König in Böhcrm/dre Pflicht/ 
aloem prlNLey8 thut/ vttd dieses 
Fü rstkruhumbnoch bcsiyt/vnd der Aeit erner 
auß dem Königlichen Polnischen Geblüt 
rst , w»eoben bey Breßlau gesagt worden 
Esgehörcn aber vnter Grotkau/ vnd die 
Neisse/dlc Stättlein Dtmachau/Wansen/ 
Aiegenhals / Frcywaldau/ -Frcywalde) 
Hozcnplotz / Iawernick / Kaltenstem/ 
Patschkau/Lyziest. sal. Dycst) Wcidc- 
nau, al. Weida/Wetdau- vndZuckman- 
tel- DarzuH.H.Hagelganß/ Iohanncs- 
thal/vnnd Hcrmanstadt/ thut. Es hat die 
Statt leiste von Wasser/Fewer/Femden/ 
vnd innerlichen Spaltungen/auch dcr Re- 
ligron halber/ viel außgcstanden; wie nach 
längs m derSchlesischenChronick/so ein 
seder rnr Register daselbst aufssuchen kan/ 
zulesen. Wir wollen daher allem verneh
men /was in derselben nicht stehet; sondern 
erst die leytcrcIahr her/sich allhie in Kriegs- 
Sachcn/vndtrm ander/begcbcy hat; Als/ 
daß Anno i6zr dcn io.HerbstmonatS/dcr 
Chur- Sächsisch Fcld--Marschall Arn- 
herm diesen Drth Niil Beding eingenom
men/ den aber/ noch in diesem Jahr/deß 
Heinrich Holckcn/Kayserischen Generals/ 
Volck/ mrt Hutff dcr Bürger / wider 
bekommen; darum daMahlen die Wolffcrs- 
dorffischc/vnd etliche Holsteinischen/mcrck- 
lich erngebüßt haben: welches vielleicht vor- 
hero/ rm Iahr das den §.Hcrbstmo- 

nats allda entstandene grosses Vngewittcr 
bedeutet hat. Anno i^r.ward diese Statt 
von den Schwedisch- Torstensohmscheu 
bclägert/vnnd endlich den 8. Brachmonats 
bezwungen. Die Wildschützen vnd Croa- 
tcn/wurden alle nidcrgemacht/ dicandcrn 
Soldaten aber vntcrgestelt. Es mustc die 
Statt 15. tausendRerchsthalcr/ zoo.Faß 
Wein (dau allhie d,c Niderlag aller Wein/ 
dlcaußHungarn in gäntz Schlesien/ vnnd 
Polen/wreeiner berichtet/geführct werden/ 
seyn solle) roo. Faß Bier/ctnc starckeAn
zahl Gctraide/ Schaaff/ vniid Rindvieh/ 
isoo. wolgerüstcPferdtc/ licffcrn/vnnd 4. 
Rcginrent verpflegen Dcr Herr Wcyhc- 
Bischoff/dcrLallds-Hauptmann / vndct- 
ltchcandere vornehme Lcuth/nahmen / mit 
»hlcn besten Sachen / vnnd den geheimen 
Schrlfftcn der Bkschofflichen Cantzley/ ir. 
Lage zuvvr/dre Flucht nachBrrßlau/wur- 
dcnabei / bey-Olau/ von einer strcissendcn 
siarcken Parthey / ergriffen/ihnen alles ab- 
genommen / vnnd zuvorderst die Fürstliche 
Canylcy hoch beklaget- Als die Schweden 
folgende vor Brieg nichts gerichtet/ so ha
ben sie auch diese Statt verlassen; zuvor a- 
ber viel Häuser allda geplündert/ Wein/ 
Bier/Gctrald/vnd alles/sofhncn gedient/ 
auffgeladen/4. Thor/vnd etliche Thürne/ 
außgcbrandt/ auch etliche Fewer/ dicgleich- 
wol zeitlich gcdampfft worden / eingelegt; 
die Besatzung abgcführt/ den Burgermei- 
ster/r. Rahtsherrcn / vndAdcls-Pcrsonen/ 
wegen außständiger Conrnburion,mitge- 
tiommrn;wre hicvon mit mchrerm in dem 4.

Theil deß Harri LuropLl ^eria- 
ni, lol. yrs. vnnd?r8. zu- 

lcsen.

Ncuktrch.

Dch»msch§crckivc/tmTroppaui- 
fchen Fürstenthumb/ vnnd desselben 
Gräntzcn/auffdas Ratiborische zu/ 

gelegen; von welchen» Stättlein aber son
sten nichts schrifftwürdiges vor

handen-

Mumarckt.

Stättlcm im Fürsimihumb 
^^Breßlau/vicr Mcylcnvon dcrStatt 

> vnd 4vonLignitz/vnd also
in dcrMtte dieser beyden vornehmen Stät

te/auff einem fruchtbaren Boden/gelegen. 
Anno 1247. rn dcm Brüderlichen Krieg/ 
hatdcß Hertzogs ttenrrci ?uzur Ltgnrtz 
Sohn/öolo8lau5chcr Glatzend/vnd Wun- 

»st dcrsame



Beschreibung
dersame jugenandt/ diese Statt Neumarckl, Neumarckt gebrandtschatzt / vnnd gcplün- 
geplündert. Er hatauchdie Kirch/ darein I dcrt. In dem 4. Theil deß Hearn Lunop. 
sich viel armer Leuthe/ mit ihren Weibern/ stehet toi. 2^. b.teq.b. es hatte dcm Stal- 
vnd kleinen Kindern/ in Hoffnung/allda si- Hansen der KäyscrlicheDfficirer/Dtt Hcrn- 
chcrzuseyn/ bcgeben hatten / anstccken las- richvon Rhedrger/ solchen Drth/ vbcrgc- 
sen/daß biß in die soo. Menschen verbron- bcn / darumb wärejhm derKopssvorm 
ncnseyn ;wie in deß Lurei Schlestschcn 
Chronick foI.94.part.i.stehctAnno 1459. 
nahm deß Köntgö GeörgeN in Böhcrm 
Kriegsvolck Neumarckt eitt. Anno - 6rz. 
ward ein Kürstentag allhie gehalten. Anno 
i6zr. vnndzz. bekamen die Chur-Sächst- 

Rahthauß zu Breßlau abgeschlagen/vnnd 
er von ftiNen Dienern zurBcgräbnuß hin

scheu diesen Drth. Anno 1640. hat der 
Schwedisch General Major Stalhanß

weg genommen worden. Es muß aber diese 
Start hernach wider Kayserisch worden 

seyn,weilen sich die Schwedisch Tor- 
stcnsohnische An. 42. abermals 

darumb angenommen ha
ben.

Neustat/Neustätlem.

^^Ieses Namens seyn 2. Stättlein in 
Schlefic/das erstem Nider-Schle- 
sien/vnd dem Fürstenthumb Groß- 

Glogau / an dem Wässertem Weißfurt/so 
vnderhalb Beuten in die Ddcr fält / vnnd 
zwischen Milkau/ vnnd Freystatt/gelegen- 
Esist dieses Neustätlcin Anno '474-gantz 
vndgar außgebronnen. In diesem jetzigen 

Krieg wirdes mit dcr besagten/vnd benach
barten Statt Freystatt/ sonders Zwerfcls/ 
auch viel außgcstandcti haben / ob schon sol
ches nicht alles rtt dcn Druck kommen 
ist.

Das ander MustätleiN ligt imHer- 
tzogthuMbDppeln/Nahend klcm Glogau/ 
vnd Zülch-

Nicklasstat/NWatt.

^'Vgmtlich Nicolstat / ein Stättleitt 
^rA^im Hertzogthumb Lignitz/ allda vor 
^^2 Zeiten/ein Bergwerckgewesen/wcl- 
ches Gülden Ertz geben / das aber vmbs 
Jahr iz6o. verdrocknet- Hergegcn ist sol

ches noch zum Rcichenstern/vnnd Silber- 
berg/vorhandcn. Es führct auch die Katz- 

bach/ daran Lignitz ligt/ kleine Körn- 
lein gutcn/vnnd reinen Gol

des.

Ntmptsch.

x^^Ieses Stättlein ligt im Fürsten- 
zwischen Francken- 

O^-sstetn/vnd Breßlau/auffder Stras
sen von Prag/vnnd Glatz/ nach BreßlaN. 
Hunu; in der Glatzer Chronick/ sagt/ daß 
dieses Wort so viel/ als dcrLeutschen Sitz/ 
heisse. AN. izzi. wird allbercit dieses Stätte 
leine/ vnnd Schlosses Nimptsch gedacht/ 
vnd ist das Schloß gar zeitlich erbawet wor
den- In dem Husstten Krieg / zwischen 

dcnIahren 14Z1. vnnd 14^4 bclägerten die 
Schlefier dieses Stättlein / welches die 
Husstten Anno 1430. oder zi.wol besetzt 
bauen / Zween Monat lang/ verlohren dar- 
fir manchen tapffern ManN/vnndmusten 
doch vnverrichter Sachen wider darfür ab
ziehen. Indem jetzigen Krieg soll Ntmptsch 

außgebrandt worden seyn / vnd sonst 
viel erlitten haben-

Mkow/



deß Hertzogthumbs Schlesien.

Mkow/Mstko.

es in der Schlesischen Chro- 
Lmck;vomWerdcnhagen aber/vnd 

Nehel/ Mischkau / gcnandt wird/ 
ein Stättlein im Tcschnischcn Fürsten- 
rhumb/nahend dem Vrsprung derOstra- 

wiz/ (Laster) vnndgegenFndeckvber/ 
vnd Zwar den Landtaflcn nach / allbcreitm 

Mähren gelegen; dahin auch diesen 
Orth Lomcnlu; setzet/vndjhn 

Mistkoheissct.

E>der.

In Stättlein im Troppauische Für- 
^^stcnthumb/hartaN den Mährischen

Gränycn / davon nicht weit/ aber all- 
bereit in Mähren / dcrberühmbteFluß/die 
Odcr/cntsprmget; von welchem Fluß/)o- 
1i3NU0!; ^icrXlius, imö. Buch von dem 
Pommcrlandc / am z8i. vnnd folgendem 
Blat / also vndcr anderM/schrcibct: Die be- 
rühmbtc^>pcr/so von vns Pommern die 
Ader/ vnnd von den AltenIadcr/ Viader/ 
Viriäu5,Vi2äru8, auchwol 8uevu5,vnnd 
beym?lmio Qucralus, zwerffels ohne von 
den Gothcn; von^elmoläo aber Oäora 
isigchersscn worden / hat jhre erste Brunn- 

Ovellc im Mährischen Gebürgt/vber dem 
Stättlein Odcr/r. Meylen von dannen/tc» 
vnnd nach dem sie allerley schöne stressende 
Wasser zu sich genommen/rc. vnnd vielen 
schönen Stättcn/rc gedicnet/ suchet sie drey 
Außflüssc/vnnd machet damit drey schöne 
Haven/rc.als die Divcnow/die Swync/vü 
Peencmündes vndcrhalb Stetin in Pom
mern- Annoi6rr. hatbesaglcs Stättlein 

Oder/darin» Iägerndorffische gele
gen/sich/ sampt Lttschin/ den

Chur-Sächsischen er
geben-

Gderbcrz.

OehmischBohumn gcnandt / ein 
A^)Stättlcin andcrElsa/ so bey diesem 
o^'Orth in die Oder fällt/ zwischen Äa- 
tibor/vnd Freystatt/gelegen. Man hat sol
ches vorhin zum Hertzogthumb Iägcrn- 
dorssgercchnek; ist aber demselben Anno 
1617.pcn r6. Apnlis/ durch ein ordenliche

Sententz / für dem Schlesischen Ober- 
Rccht/abrvnd dcmKönig inBöhcim/sampk 
dcr Hcrrschafft/ vnd andern Orthcn/ zuge- 
sprochen; wie davon auch oben bey Jägern- 

dorffgesagt worden. Wird jetzt zum
Rattborischen Fürstenthumb 

gerechnet.

OHIau / Olau.

In bcvestigte Statt/an dem Wasser 
Ola/vicrMeylen von Breßlau/vnd 
auch so viel von Grodkau/ imHer- 

^ogthumbBrrcg/gclegen. Es wird dieses 
Drths allbereit rm Jahr izzi. gedacht /m 
welchem er dem König/okaum in Bö
heim zu Lehen/ vom Hertzog Loleblao, vnd 
seinenr Söhnen/^enLeblaoivndl-uLlo- 
vico, Heryogcn in Schlesien/zur Lignitz; 
vnd Brreg/auffgetrage» worden- Obbc- 
fagtcs Wasser ^la/odcr ^tsiU/entsprin- 

gel bey Münsterberg / vnd besucht das Klo- 
stcrgcstiffl Hcnrichau / (soAnno lözz.die 
Schwcd»sch-vnd Chur-Sächsischcn einge
nommen )Strchlcn / Wanscn/ vnnd die 
Statt Ohlau; von darauß gehet sie auff 
Breßlau/tringer durch dre Statt/ vnnd 
fällt auß der Statt in dre Oder.Anno 1425. 
ward vorgcdachte Statt Olau wider von 
dcnBreßlaurern erobert / nach dem solche 
zuvor die Hussiten einbckommcn hatten- 
Anno 1474. lägcrtcsich König Csümirus 

auß



Beschreibung
außPolcn/wider König ^arrhiamauß

Vngarn/ bey Dlau / vnnd geschah daselbst/ 
den i r. Weinmonats / ein ziemlich Treffen. 
Anno löoi. dcn 27. May/ ist die schöne 
Mühle/ mit 8. Gängen/ vnd cmcmgrossen 
-Vorrath an Gctrarde / allda gany abge- 
bronncn. Anno iözr. kam drcscrDrthm 
Chur>Sächstschen Gewalt. Hat/hernach/ 
sonderlich als drc Schweden in diesem Land 
mächtig worden/noch mehr außgcstandcn: 
vnnd liesse Anno 1646. zu Ende deß Win- 
termonate/Herr General Wittcnbcrg das 
Schloß allhie bevestigen r dessen Gemahlin 

auch allhieTodes verfahren; wie in Tom. 
^.Hiearri Lurop. kol. 12;6. vnnd hernach 
kol. 127z. gesagt wird / daß Anno 
1647. dcr Schwedisch Wittcnbergische 
GcncralStabc sich allhie befunden > wosclb- 
sten dcr DbrrstcGuhn zum Commcndan- 
ten crncnnct/ein starckcs Magazin ange
richtet/ein Keal korc von4- Bollwerckcn 
auffgebawct/vnd die Statt in die korriücL- 
tion cingeschlossen; hingegen das Schloß/ 

so an dcn Werckcn hinderlich / äerno^ 
!irc, oder abgebrochen worden 

scpe.

9lß.
Iese Statt ligt tu Nider- 
S)chlesicn/ vier kleine Mcyl von 
Brcßlau/vnd gar vber derDder; 
die Käyser Heinrich der Erste 

Anno yzö s in welchem Jahr er gestorben) 
auß einem Marcktflecken/ zu einer Statt 
solle gemacht/vnd mit einem schönen ?rivi- 
Ie§io versehen haben- Sie istzimlich groß/ 
vnd mit guten Gelegenheiten/ auch einem 
nicht vngesunden Lufft/ bcgabct. Hat ein 
schöne Kirch / hart am Schloß; ist auch da 
eine Probstcy/vnnd cin ncw aussgcmauerte 
Schul/ovcr Colle^ium. Die Fürstliche 
Burgk lst mit schönen Sälen / Fürstlichen 
Iimmern/Gewölbern/vnd Kellern/ genug- 
samb versehen. Im Mitte dcr Statt ist das 
Rahthauß in Stein gantz aussgcführct/ 
sampt einem schönen Thurn. Der Ring/ 
Play/oderMarckt/hälteinen rechten Qua- 
dratin sich/vnd seyn sonsten drc Gassen fcm/ 
vn ordenlichabgcthcylct. DieThor/Mau- 
ren/vnd Gräben/hcrumb/ scynd allbcrcit/ 
vordem jetzigen Krreg / ziemlich versehen/ 
vnd ausser dcnsclbc/ auch absonderliche feine 
Vorstättevorhanden gewesen- Vndführct 
dieStatt/imrothmSchild/ernen aufffiie- 
genden Adlcr/vmb das Haupt mrt cmcm 
Schern / vnnd in den Klauen einen Wersten 
Zettel haltende. Sie hat vor Zeiten cygcnc 
Hertzogen gehabt. Als aber Anno 14^2. 
dcrletzteHcrtzog allhre/ namblrch Conra- 
ciub dcr Achte / ohne Erben mit Todtab- 
gangcn/ vnd solches Fürstenthumb dcrn K ö- 

nigUl3cli8lan inBöhermheimgefalleN/so 
hat er solches scrncs Vorfahren / Königs 
QcorAi m Böherm / Sohn/Hertzog Hern- 
richcn vcm Münsterberg / an statt dcr Hcrr- 
schafftPodybrad rn Böhcinr gelegen/An- 
^s.gcbcn, dessen Nachkommen drcfesLand/ 
vndStatt/ hcrnach besessen/außwelchen 
Hcrtzog Carl der Andcr/DberHauptmann 
in Schlcslcrr gcwcscr, / dcr Anno iöc7.gc-! 
storbcn/vnnd vcrlajsen Hcryog Heinrich 
Wcntzclnzu Münstcrbcrg/ f dcrzuBcrn- 
stattHoffgchaltcn/vnnd Anno 1640 ohne 
Männliche Erbcn/dlcsc Welt gesegnet hat) 
vnd Hertzog Carl Fridenchtn zu Münster- 
bcrg/soAnno >5-^. gebohrcnworden/vnnd 
allhie zur Dclß sein Hofflager/mit dero Ge
mahlin/ FrawenAnna Sophia/Hcryog 
Friderich Wilhelms zu Sachscn htlider- 
lassencn Fr. Tochter / angerlchtct hat; vnnd 
dcr Augspurglschcn Confeiüon zugcthan 
gcwcscn//wiedann in obbcsagten bcydcn 
Krrchen/vom §uj)erincenÜLl^ , vnnd 
Probsten /dieEvangclrschc Religion cfcr- 
cirt wird) dcr aber Anno 1647. gestorben 
ist. Es gehören in dieses Fürstenthumb 
Dclß/ drc StätteBcrnstatl/ Festenberg/ 
Kunstatt/ Stroppen/ Möscbahr/ Hunds- 
fcld/vndTrcbnrtz. Sonsten haben Hochge
richte Hcrpogcn zu Münsterberg/neben 
dcrHerrschafft Sternbcrg/ auch die Hcrr- 
jchafft Jaischwlsch rn Mähren/ vnnd die 
Mesrborrschen Güter m Schlesien. Dbgc- 
dachtc Hauptstatt Dclß hat durch Krreg/

vnd







deß Hertzogthumbs Schlesien.
vnd Fewer/ viel außgestandensonderlich ist 
An. iszs. den i. Herbstmonats/cin schreck
lich/vnnd vnerhörtes Wetter allhie gewe- 
sen;davon in der Schlesrschen Chronick Su- 
rei,durch 8c^lL^tulIum vermehrt/ lib.l. 
cap. o.fol. Ll O.wcitlausftig/ vnd mit Ent
setzung; von andern ihren Vasallen aber/ 
iib.4.c2p.i^to>.ii7/ey.zulesen ist. An
no lSiö. den ip. Chrrstmonats/ward der v- 
bcrauß beruffenc Mörder Michael Moi- 
ses/von Zeitz auß Meisten/ allhie mitglüen- 
den Zangen gezwickt/geradcrt/vnd noch le
bendig gcvicrtheilt. Anno 16^4. imMer- 
tzcn/ ward diese Statt/vom Schwedischen 
Dbristen Dubald erobert / vnnd gewaltige 
Beute da gemacht/so man auff drey Ton
nen Goldes werth geschähet hat. Es wur
den hernach/ noch m diesem Jahr/ vnd zwar 
im Aprilen/ Schloß/vnnd Statt / von dcn 
Käyserischen / vnnd bald darauff von dcn 
Sächsischen wider eingenommen; darüber 
dann die Statt/ das ander mal/durch Fewer 

grossen Schaden empfangen haben soll. 
Anno 1640. legte sich der Schwedisch Ge
neral Stalhanß vorDelß; blieb aber nicht 
langdarvor ligcn/ sondern hebte die Belä- 
gerungauff. AberAnnv4r. nahmen diese 
Statt die Schwedischen cin. Darauff der 
KäyserlicheGeneral/ HerrLorentz Frey
herr von Hoffkirchen / im Icner/deß folgen
den 4Z. Jahrs / erstlich diese Statt verstie
gen/hernach auch sich deß Fürstlichen Rc- 
sldcntz Schlosses bemächtiget/das Schwe
disch darinn gelegene Volck/bey 400. oder 
;Z7-Mann/sampt allen Offrewern gefan
gen/vnnd noch darzu jhr Geschütz/Kraut/ 
vnd Loth / bekommen hat. Anno 1648. 
wird die Statt Dclß/auffdeß Schwedischen 
Generals Wittenberg Befclch/gantz demo- 
lirt/wie in der Franckfurlcr Herbst Rela
tion stehet. So/sonders Zwciffels/allein 

von den Mauren / Lhürnen/ vnnd
Thoren / zuverstehen seyn 

wird.

Hppeln.
Iß istein vralteStatt/vü dzHaupt 

WW l" diesem Fürstenthumb/ darzu die 
Stätte / Dber-oder Klein Glo- 

gau/Neustat/Koset/ Beudten/ Gletbitz/ 
Lost/ Groß-Strehlitz/ Falckenberg/Iültz/ 
Rosenberg/Lublinry/Schürgast/Krappitz/ 
Peißkrotschamb/Leßnitz/Gorzoba/Dobra- 
din/Stcinau/ Fridland/ Klein-Strehlitz/ 
vnd Großmück/gehörig seyn. Es ligtaber 
besagte Dber- Schlesischc Starr Dppeln 
auffeincr feinen Ebne/ hat gesunden Luffr/ 
vndguren Boden/der gleichwol an etlichen 
Orthcn sandig ist. Stossct gegen Polen; da
her man allhie Polmsch/redet.Hat ein schö- 
nc/grossc/ werke/steinerne Pfarrkrrch/vnnd 
Dombstifft/darinn cinansehcnliches Sol- 
le^iumvornehnurS^nouicorum. Esist 
Kichzu Eingang der Fürstlichen Bürgern 
Kloster-Kirche/ vnnd hart an dcm Oder 
Thor ein grosses in Stein auffgeführtcs 
Hospital/für die Armuth/an welchem nach
folgende Vcrß zulescn seyn:

Oarua, äum cus ümc, polk morrcni 
nulls pocelkas

Osnclr; lr äccleri;, non pericura 
clsbi;.

Die besagteBurgk ist nunmehr fast eingan- 
gen- DasRahthauß aber tst statlich / neben 
einem zierlichen Rarhs-Thurn Der Platz/ 
oder Marckt / ist vicreckicht:die Häuser her- 
umb seyn theils vonStem/theils von Holtz. 
Es seyn allda starcke Statt Thor / vnd dicke 
Mauren. Gegen Mitternacht ligt das 
SrrfftAzarnowatw/ bey einer Meylen 

von der Statt. Hart aber an d' Statt tst der 
Hdcr-Fluß/gegcn Mittag/vn Abend/vnd 
etwas werter davon gegen Mittag / vnnd 
Morgen/ seyn vbcrauß grosseWälderm 
gantzen Lande wol bekandt; vnnd ist alles da 
von Vietualrc wotfcyl.Ium Statt Signet/ 
führet der Rath /in gcthcilctem blawen 
Schilde / einen halben gelben fiaterenden 
Adler/ vnd ein halb güldenes Crcutze/ daran 
Kleeblcttcr seyn- Nach deru Anno r 4 97. 
Hcrtzog Niclas von Dppcln öffentlich ge
richtet worden / wie oben bey Nciß Zusehen; 
vnd dessen Bruder hernach im Iahriszr. 
auch ohne Kinder verstorben / so ist solch

V Für- 



Beschreibung
Fürstenthumb der Cron Böheim heimge- 
fallen. Es haben dasselbe folgend- / em Zeit
lang/ dicKönlgm Llisabetha auß Vngarn/ 
zun Zeiten Käyscrs beräinanäil. hernach 
die Fürsten in Sibcnbürgen/ 8i^ilmunüu5 
L«rKorlU5, vnd Bethlehem Gabor/inngt- 
habt.Jst sonstc mit de FürstcnthuinRatidor 
ausscwrg verbunden/ vnnd werden daher 
beyde von eine Lande-Hauptmann rcgrert/ 
haben auch einerley Recht / vnd Freyheiten« 
Man darssvon dem Dppelischen Land-Gc- 
richt/bcy Leibstrass/ nicht appelliren/vn nd 
muß da ein jeder vom Adel ohne Degen er
scheinen ; wi e es dann auch in Mähren der 
Brauch ist. Es hat diese Statt von der D- 
der/ vnnd auch durch Fewer vndKrieg/vlei 
außgcstanden: wie dann Anno 1501 den 2-. 
Herbstmonats/die Statt gantz in die Aschen 
gelegt worden. Also »st Anno r6is. dcn 28. 
August» / die gantzc.Statt außgcbronncn/ 
vnd seyn vber >04 Mcnschcn/vnd darunter 
dcr Pfarrer selbst/vmbkommcn-Jnncrhalb 
4 Stunden lag alles in der Aschen. Siehe 
deß Lurei,vnnd 8ckiclc5ulu, Schlesischc 
Chronick/Iib. 4. c3p l8. AnnoiSr^.ward 
Dppcln von demDennemärckischcn Wcy- 
marischen Volck außgeplündert/ vnnd be
setzt. Annv l^z '. im Herbstmonat/hatdcr 
Chur-Sächsische Feld- Marschall Arn- 
heim diesen Drth mit Sturmb erobert- An
no 1657. nachdcmPragerischcn Friedens- 
Schluß/kam dieser Drth wider an Käyser 
Ferdinanden. Anno 164^ nahmen die 
Statt die Schwedischen ein / siegeriethea- 
ber darüber in Brand/vndgrenz im Rauch 
auss. Es wird in dcn letztern Historien auch 
eines vcstcn Schlosses allhie gedacht: daher 
zummhmassen / daß entweder die obgedach- 
teBurgk/bcy diesem Kricg/wider b-vcsti- 
getworden;oder/daß cs/wie an mehr andern 
Drthen/ausscr derselben/noch ein Schloß 

allda haben magrwie daü in besagter Brunft 
das Schloß vbcrgeblicben / vnndvonden 
Schwedischen auch folgende besetzter gelas
sen worden Das folgende Jahr hat dcr
Käyserlichc Gcneral Fcld-Marschall Lcu- 
tenant / Herr Lorcntz / Frcyhcrr vonHoss- 
kirch/z. Sturmb darvorverlohren/vnd ist 
vmb das Mittel dcß Hornungs/mit seinen 
Käyserischen Völckern/wider abgezogen. 
Aber Anno 44. hat die blßhcro allhie gele
gene S chwedische Besatzung accordirt; wie 
davonin l'omo l'NcLcri Luroy. toi. 
s4;.zulefen. Darauss Anno 45 derKäy
ser dieses Fürstenthumb Dppeln/vndRa- 
trbor / dem König in Polen / so hingegen 
die Hcrrschasst Miltenau / vielleicht Wit- 
tingau) in Böherm / welche auss 500. tau
send Gülden Rhemisch/gehalten wurdc/ab- 
getrcttcn/vnnd der Kayserlichen Mayestät 
noch darzu 200. tausend Dueatcn gelchnet) 
auss 5-0. Jahr Pfandtsweise / für no 0002. 
Gülden Rheinisch/ dieser Gestalt cmge- 
raumet/daß/ nach solcher Jahren Vcrfllcs- 
sung/der Käyser dieWidcrlösung/wic nicht 
wenigere die 8uperiorität genandter Für- 
stenthumber/ als Dber-Hcrtzog in Schle
sien/sich vorbehalten. Vnd wurde am 4. 
Wintermonato/ New Cal.d ieHuldigung 
den Polnischen Gesandten geleistet- Anno 
1647-.hat der König in Polen/ bey dcr Käy- 
serl Mayest. erhaltcn/daß die Käyserischen 
Völcker/ auß den besagten Fürstenthüm« 
Hern Dppeln vndRatibor/abgczogcn/vnnd 
solche mit Königlichen Polnischen besetzet 
worden seyn; wie dieses in obgcdachtcm s. 
Theil deß Europrcischen Schauplatzes 

gesagt wird. Vnd in diesem Jahr/vnd
Wintermonat/ seyn allhie in die 

70. Häuser abgcbron-
nen.

V
Ottomachau/Otmachau/Ottmochau.

Q^^DmI^lzrrinn sonders
Zwtissclö/vnd' de DrthDttmansau/ 
so er zwischcnMünsterberg/vü Neis- 

se/an der Ncissc seyet / verstanden- Dann 
dieses zum Fürstenthumb Ncrssc vnd Grot- 
kau gehöriges Stättlein/ vnd Schloß/ligt 
nahend Münsterberg/ das Anno 1429. die 

Hussiten außBöheim/ durch Verräkherey 
cin: vnd da gute Beuche bekommen haben. 
Das Schloß besetzten sie/ welches Sunra- 
^u5,Bischoss zu Breßlau / Anno 14^ wi
der bckam/ als dcrRath zu Brcßlau/ auss 
dcß Bischosss Antrieb/ die gcfangcne Hus- 
sitische Obersten loß gab DasThumbst'sst 
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allhie hat sein Vorfahr/
bawct/so/ sampt dem Gebiet herumb/grosse 
Bcfryung hat. ^okannes der Vicrdte/Bi- 
schoffzu Breßlau / der Anno 1526 gestor- 
ben/hal das Schloß bevestiget; das Stätt- 
lcin aber ist längst zuvor/vnter dem König 

^enceslao in Böheim/vnnd Polen/mit 
Gräben vnd Wällen / verwahret worden. 
Anno 1646. haben die Schwedischen die, 
senL)rthaußgcplündcrt/vnnd viel Früch
ten/von bannen / nach Leobschütz führen 
lasten.

Oyest/dimch OMst.

Arfür in die Schlesische Chronick 
^^AC^zyzicst kommen / aber am letzten 
^^Blal derselben/ in den Druckfeh- 
lern/eorrigirt worden ist. Ligt in besagtem 
Fürstenthumb Neiß/ vnndGrodrkau/am 

Wasser Kladinitz / zwischen Nackcl/vnnd 
Gleibitz. Es ist dieses Stättlein Hyest/ 
sampt dem besagten Gleibitz/ Anno 1627. 
vorrden Äennemärck-oder Alt- Weyma- 
rischen/ eingenommen worden.

Varchwlk.

In Stättlein/vnnd Schloß/ an der 
Katzbach/so sampt seinem Craiß/oder 

^^Gcbret/in das Fürstenthumb Lignitz 
gehörig ist. Ligt nicht weit von Leubus/ vnd 
der Oder/zwischen den Stättlein Lüben/
vnd Mucnmarckt/ von jedem Drth z 
Meyl. Theils nennen dieses Stättlein vn- 
rechtPrachwitz/ vnd Prachowitz/ vnnd das 
Wasser Kostensbach. Es hat allda einen 

Weinwachs/ vonroth/vnnd meisten Wei- 
nen-Anno 1480. ist ein Fürstenlagallhiege
halten worden.Anno 1 ö4o.im Eingang deß 
Ieners/Hat derSchwedrsche General Stal
hanß dieses Stättlein/ vnd vcstes Schloß/ 
eingenommen; so aber hernach Käpserisch/ 

vnnd Anno 42. wider Schwedisch 
worden ist.

2
Patschkau.

ADm »clv^ixio Partscka gcnandt/1 zwischen Reichenstein/ vnnd Neisse/ beym 
auch im Neissischen Fürstenthumb/ I Wasser Neiße/gelegen.

PMrotschamb.

Erskenkretschmen/ Peißkretschemb/ 
AL)Peischkretschamb : wie dieses im

-Opplischen Fürstenthumb zwischen 
Tarnowitz/vnd Beuten/an den Polnischen 
Gräntzen/vnd gegen demPotnifchen Eiätt- 
lcin Benschin vber gelegenes Stättlein in 
der Schlesischen Chronick/vnderschiedlich 
vom Peiskretzheim; vom Wer

denhagen aber ^ei5lcrot5cksmi3,vndins 
Nehels Büchlein Anno 42. in ir.wider ge
druckt/Weißkrotzschau gcnandt ; vonwel- 
chemÄrthnichts zufinden/ ausser/daßin 
einer deß Hertzogs Ulsäiblai zu Dppeln/ 

vnd Coßl / Kecogniuon, desselben/ 
im Jahr 1527 gedacht wird

PHowK/Mzowltz/

^Iees die Schlesische Chronick/o- 
^dcr Pillawitz / wie es Werdenha
gen/vnnd Nehel nennen/ ist ein

Stättlein im Ratiborischen Fürstenthumb/ 
nahend Räuden/ vnndLeschnitz/ auff klein 
Polen zu.

Z « Pitfthen.



Beschreibung

PltschtN.

Iefts Stättlein/ so von theils Piß- 
geschrieben wird / lrgtim Für- 

>O^Tbenthumb Brieg / auff Polen zu; 

vnd istcm gar alter Hrth/dasclbstcn ein zcit- 
lang/nach Smogra/ der Bischoffliche Sitz 
gewesen/ biß er auffBreßlau kommen ist. 
Als Anno e 588. Ertz-Hcrtzog Maximilian 
von Oesterreich/ so von theils Polnischen 
Ständen zu ihrem König erwählet wor- 
ven/mit seinem Kriegsvolck auff Polen zö
ge / aber vom Polnischen Groß-Cantzlcr/ 
Iohannvon ^amoiico, geschlagen/vnnd 
darauffallhie zu Pirschen in Schlesien bc- 

lägert/gefangen/ vnnd in Polen gcführet 
wurde; so mustc darüber dieses Stättlein 
Haar lassen ; wie es dann außgeplündert/ 
auch sonsten aller Muthwlllcn/ sonderlich 
mit WeibsPcrsoncn / da geübct worden ist. 
Anno >627. ist dieser Hrth von dcn Däb- 
nischcn/ oder Alt-Weymarrschen/ mit List 
eingenommen/vnd/wie mandamahlcn be
richtet hat / biß auff d»e Kirchen/ wider auß- 

gcplündert worden Anno ,6zz.
nahmen Pttschm die Käyseri- 

schcnkin.

PleF/Pleß/PstM.

der Weichsel/ zwischen Strum- 
I men/ so noch Schlcsingisch / vnd Dß- 

wenzin/ soallbereit Polnisch/vnd also 
an den Gräntzen von klein Polen gelegen; 
dahin man gemeinlich kompt / wann man 
von Cracau auff Wien raifet. Ist das 
Haupt-Stättlein/vnnd Schloß / dieser 
Schlesischen Freyen Standes Herrschafft 
Pleß/darzu vom Werdenhagen / vnnd Ne- 
hel/die Stättlein Mtkolau/Bcrohn/vnnd 
Mischlowitz/ gerechnet werden/den Herren 
von Promnitz gehörig ; auß denen Herr 

Scyfrid von Promnitz/Frcyherrzur Pleß/ 
auffSora/Lribcl/ vnd Heucrschwerda/rc. 
ein Zeitlang auch das FürstcnthumbSagan/ 
Prcbus/vnnd Naumburg / Pfandtswcrse 
innen gehabt hat. Auff dem Fürstentag zu 
Breßlau Anno 1778. gehalten/ ward dieses 
Stättlein Pleß zubevestigen beschlossen- 

Die Polnische Cossaggen haben das
selbe Anno 1618. vndwidcrumb 

im Jahr 24. außge- 
plündert.

Polckenhayn.

Theil deß n^carri LuropLi 
Palckheimgenandt/Statt/ 

^^vnd vcstes Berg-Schloß / im Für
stenthumb Schweidnitz / an den Gräntzen 
deß Iaurischcn Fürstcnthumbs gelegen-! 
Es haben Anno 1646. dcn y. 19. Hcrbst- 
monatö/dleSchwcdisch-Wlttcnbcrglschen 
die Statt cingcnommen : das Schloß/ei

nem Freyherrn von Jedlitz / vielleicht als cin 
Pfandt-Schllling) gehörig / hat sich her
nach ihnen auch auff Gnad vnndÄngnad 
ergeben. In obgedachtem ^Kearro Luro- 
pLo wird gesagt / daß das Schloß sich mit

2O. tausend / die Statt aber mit 
18000. Reichschalern/haben 

rantzioniren sollen.

Praußmtz.

In Stättlein fünffthalbe Mcyten 
von Breßlau / zwischen dieser Statt/ 

^^vndTrachcnbcrg/ in selbiger freyen 
Standes Herrschafft Trachenberg/ auff 
Groß-Polcn zu / vnd auffder Straffen von 

Breßlau nach Danßig gelegc. Hatvor Jet
ten zum GroßGlogauifchen Heryogthumb 
gehört/ von wclchk dieser Drch An. izr -. dL 
König sniiunm in BöheimzuLehe auffge- 
tragc ward. Ligt 2, Mkylc vö Trachcnbcrg.

Prcbus/



deß Hertzogthumb» Schlesien.

Prebus/Prtbus/Prebs.

In feine Statt im Saganischen 
Fürstenthumb/ an der Görlizischen 
Misse / vnd den Ober-Laußnizischen 

Gräntzcn gelegen. Hat vor Jahren zum 
Hertzogthumb GroßGlogau gehört/vnnd 
werden in der Schlesischen Chronick lib.4. 
cap.z^.foi. r.44. feg. sehr viel Görsserer- 
-ehlct/ so vnter derselben Gebiet seyn:daselb- 
stcnauch/ vnnd im folgenden Capitel/von 
diesenMrth ein mehrere zu finden ist. Her

tzog Hanß zu Glogau/vnd Sagan/ hat sei
nen Brudern / Hertzog Baltzern/allhie zu 
Prebus in den runden Thurn vber der 
Misse/(dernoch heutige Tags allhiezu- 
sehen) gesanglich legen/ vnnd vbel halten 
lassen / darinnen er auch/wenig Zeit her
nach/ von wegen deß bösen Gcstancks/vnnV 

einer zugeschlagenrn Kranckheit hal
ben/ Anno 1472 gestorben 

ist.

Pnmmlkau/Pnmmckau.

^8^ In Stättlein im Glogauischen Für- 
^/^stenthumb / nahend dem Wasser 
^^Sprotta/ vnd nicht sonders weit von 
der Statt Sprottau/ so seinen Namen vom 
Hertzog priminlao zu Sprottau hat / wel

cher gerühmet wird / daßergrossenFleiß/ 
sein Ländlein zu bessern/ vnd inAuff- 

nehmen zubringen/ angewen
det habe.

Wnöor.
St die Haupt-Statt deß 
m L)bcr- Schlesien gelegenen 
Fürstenlhumbs dieses Namens/ 
davon auch oben bey Qppelen 

etwas gesagt worden / vnd in welches/so sich 
in das Böhmische Gebürg erstrecket / vnnd 
das Land Mähren erreichet / die Stätte/ 
Adcrbcrg/ Sora/Ribcnick/ Pilzowttz/ vnd 
Miefiowitz /gehörig seyn.Hat vorhin cyge- 
neFürsten gehabt/ auß welchen der letzte/ 
Vaiencimizgcnant/Annoifiö.  gestorben/ 
vnnd lst darauffdicses Land der Ckon Bö
heim dcr Gestalt cinverleibt worden / daß es 
mit Hppeln/zu ewigen Zeiten/ beysammen 
bleiben solle. Besagte Haupt-Statt Rati- 
bor/ istallbercit vor dem Jahr 1164. er- 
bawctgewesen. Ligt an einem lustigen Drth/ 
s.Mcylen vbcrLippcln Hat frische L«N/ 
erwündfchten Waryen: vnd Korn-Boden/ 
schöne Wiesen / fruchtbare Obst-Gärten; 
vnnd bringet ihr der neben sich hinab strei
chende Qder-Fluß gute Gelegenheit. In 
der Statt hat es em schöne Stisstökrrchcn/ 
einen Probst/Sechant/14. Chor-Herren/ 

vnndViearien : Item ein Iungfrawen 
Closter/ zumH.Gctstgenandt/ vnndern 
grosses Hospital Es seyn auch Iesuiter der 
Zeit allhie; allda es rngleichem vor diesem 
der Augspurgischen Lunfeüion zugethane 
Leuth geben hat.Es ist aber hernach mit den
selben scharpssverfahren / vnnd sie endlich 
außgcjagt worden. Sonsten hat es allhie 
auch noch ein altes FürstlichesHauß/ hart 
an dcr Oder / vnnd ein fein steinern Raht
hauß. DiePrivathäuscr aber seyn mehrer- 
thells vonHoltz. Hat starckeThor/ dicke 
Mauren/vnd grosse Wälde: ist auch wol- 
feylallda/ vor diesem/zu zehren gewesen. 
Sie/die Stall/ führet im rothen Schilde ei
nen halben weiffen Adler/ vnd ein halb weis- 
ses Rad. Hat durch Krieg/ Wasser/ vnnd 
Fewer/ vielaußstehenmüssen/ wic sie dann 
in den Jahren ^4-. vnnd 1774. vnd -war 
dasletztemal/ durch einen Büchsen Schuß 
im Stall ( stehe die Schlesische Chronick 
lik^.cap. fol. izi.) abgebronnen > hat 
auch Anno-657. ein grosse FewersBrunst 
erlitten. Anno 1627. konten diese Statt

N n) die



Beschreibung
die Dennemärckischen / oder Sachsen- 
Weymarischcn mcht erobern. Aber Anno 
zz.bekamsieder Schwedisch General Lu- 

bald; vnnd Anno 1642. die Schwe
disch Torstensobnischc.

Räuden.

In Stättlein / im Lignizischcn Für- 
stcnthumb/ an einem Bach/nahend 

^^Lübcn/vnd den Glogauischen Gran- 

tzen; von welchem sich sonsten nichts 
fchnfstwürdigcs findet.

Reichmbach.

F^In Stattlein im Fürstenthumb 
^I^Schweivnitz/ aussBöhcimzu/vnnV 

an dem Wasser gleiches Namens ge
legen / welches sich Anno >6zz. im Jener/ 
gegen dcm Käyserischen Obristen Schaff- 
gotsch also gewehret/daß/ wie berichtet wor

den/bcynahe zoo.Mann darvor geblieben» 
wiewol letztlich die Kayscrische desselben 
mächtig wordcn/vnd allco/was in dcrWchr 

gcwcsen/nldergchaucn/das Stättlein 
geplündert/vnnd wider verlas

sen haben.

Reichmstetn.

Stein Stättlein/ dritthalb Meylcn 
von Glatz/vnd 4.von der Neisse/aufs 
der Strassen von Prag nachCracau 

gelegen' davon deß d^icolai 1-lcneln 8ilc^ 
üoxrLpKiu zulesen ist. Es hat vorhin dieses 
Berg-Stättlein nach Münsterberg/ her
nach dem Hauß Rosenbcrg gehört; von wel
chem es Heryog Joachim Friderich zur 
Lignitz/vnd Brieg/ erkaufst. Vnd haben 
diesen Orth/ wie auch Silberberg/ die Her-» 
tzogenvon Lignitz/vnnd Brieg/ deßBerg- 
wercks halber / mit einander > vnd gibt es all- 
hie zu Reichenstcm Schmeltzhütten. Dann 
vmb diesen Orth / von vielen Jahren/ein 
statliches reiches Bergwerck/ vndvnteran- 
dern/Goldgruben/darunter eine sehr reich 

gewesen / so man den GüldenenEsel gcncn- 
net hat; zu welcher die Inwohner deß Lan
des sich fieissig gehalten / vnd kein Außlän- 
der darzu kommen lassen wollen;daherfhncn 
der Nahme Eselsfrcsser kommen seyn solle/ 
der noch dcn S chlesicrn gegeben wird. An
no 1542. seynallhle/ zu Reichcnstein iöoo. 
Personen an dcr Pest gestorben EinTod- 
tengräber soll es mit seiner Jaubcrcy so weit 
gebracht haben/ daß/ wo er in ein Hauß 
kommen ist / die Leuth alle darauß gestorben 
seyn. Endlich ist dem Todtengräbcr mit

Fewer abgelohnet wordemwieHu- 
riur>,llb>.z.cLp.L.schreibet.Siehe 

obenFranckenstein.

V
Rtbemk.

In Stättlein im Raliborischen /na- 
L^hend selbiger Hauptstatt/ wie auch 

Sora / vnd Lasta gelegen; wie solches 
also in dcr Schlesischen Chronick; vom 
N ekelio aber (der seine Beschreibung/auß 

demWerdenhagen/ welcher auch die Be
schreibungen zu deß ^crcarorir ^.rlancs 

gemachthabensolle/ scheinet fastge- 
nommen -«haben - Menk ge- 

nandt.

Mschm/



deß Hertzogthumb- Schlesie».

Mschen/Mschm.

der Statt Bncg. Es fetzen 
O^^obgedachte Werdenhagen/ vnnd 
S^L^Nehcl/ vnter die Briegische Stätte/ 
auchRttschen > welche zwar LLkictcfuüus, 
in der Schlesischen Chronick/an gehörigem 
L)rth/außläsi; abcrlib.l.tol. iiz.daer/wie

Hertzog Fridcrichsdeß Ander« zur Lignitz/ 
der Anno >s47- gestorben/ Söhn/dasLand 
getheilet habcn/schreibct/sagtcr/ daßHcr- 

tzog Gcörgen / zu Brieg / vnter den 
Stätten/ auch Ruschen worden 

scye.

Rosenberg.

(^MDpplischen Fürstenthumb/zwi- 
scheu Lublinctz / vnnd Landsbcrg/an 

^^den Polnischen Gräntzcn / gelegen 
Istallberettvmbö Iahriz^cine Statt gc- 
wcscn/ wie außeiner deß Hertzogs Lolcz. 
laiZU Dppeln Kecogmrion,im r- Buch 

der Schlesischen vermehrten Chronick/ 
cap.i.tol.z. erscheinet. AuffdemFürsten- 
Tagzu Breßlau Anno 1^78. ward siezn 
bevestigen beschlossen; vnnd Anno 1627. 
von dem Denncmärck - Weymarischen 
Volck eingenommen-

ZSWN.
Icscr groffen/weylatto wol- 
crbawten /vndVolckreuhcn/an 
den» Bober/ oder k^cbro.gelege- 
nen Statt/ Namen/ wollen theils 

von dcn 8zci8, minddcm Wörtlein Segen/ 
Herführcn. Andere sagen/daß cbcnandem 
Drth/ wo jetzt die Statt stchet/vor Zeilen/ 
aridem Bobcr / ein Jollhauß gestanden; 
darinn der Zöllner die Fuhrlcuth also ange
sprochen haben solle: Sagean/wao führest 
du i davon dann der Name diesem Drth 
blicbcn seyn solle: wie dann nochdicPolen 
denselben Icgan/ das »st/ Icigean/ncnnen. 
Es wird dieser Statt am ersten vmbs Jahr 
11^.gedacht; von welcher ein gantzcs Für
stenthumb in Nider-Schlcsien gelegen/se»> 
nen Namen bekommen / das von dcn Polen 
vucaruz wieallbereitange-
dcutet/gehcissenwird/ vnd welches/gegen 
Abend auff Laußmtz/vnd Marck Brande
burg/ zu / mit der HerrschafftSora; gegen 
Morgen mit den» Fürstenthumb Groß
Glogau ;gcgcn Mittag mitdcm Stättlein 
Buntzcl/rc vndgegen Mitternacht mrt dem 
Hertzogthumb Crossen/rc. gränycn thut; 
vndm welches die Stättlein Prebus/oder 
Prrbus/ vnd Naumburg am Bobcr/ ncben 
der gedachte« Hauptstatt; vnnd wie theils 

wollen/auch Freywald / gehörig seyn; vnnd 
durch das/der Bobcr/L2ueiß/Tschirn/vnd 
du Ncisse/fliesten. Es hat vor diesem sol
ches Land zu Glogau gehört/ hernach aber 
ist es davon kommen: vnd haben m demscl- 
ben/vor Jetten z Fürsten gesessen; daher 
diß Land auch in dcr mchrer Zahl Fürsten- 
thümbcr gcnandt worden ist In dem wol 
vnnd zierlich erbawtcm Schloß zu Sagan 
war die vornehmbste Fürstliche Hoffhal- 
tung.Mit dcr Icit vcrkaufftc HertzogHanß 
zu Sagan/ die Statt/ so damaln/ wie vndcn 
gesagt wird/ eingcäschcrtwar/ sampt dem 
Fürstenthumb/ Churfürst Ernsten/vnd sei
nem Bruder/ Hertzog Albrechtcn zu Sach
sen/ vmb 55. tausend Dueatcn/so König 
Matthias auß Vngarn/ dcr damals Schle
sien inngchalten / bestättigte; vnd käme her
nach/ in der Brüderlichen Theilung^ Sa
gan dem gedachten Hertzog Geörg zu Sach
sen/ vnd als selbiger Anno isz- gestorben/ 
sein Herr Bruder Heryog Heinrich / vnnv 
zugleich die Statt Evangelische Prediger 
bekam. Als folgcnds Anno 1549. König 
Ferdinand dcr Erstem Böhcim/wegen deß 
gefangenen ChurfürstcnIohann Friderichs 
zu Sachsen/ etlicheHrth/sondcrlich Eiden 
burg/u inMkisscn/als erledigtcBöhmrsch

Lchcn



Beschreibung
Lehen/ansprach/ so würd ein Tausch zwi
schen jhmc / vnnd Churfürst Moritzen zu 
Sachsen/hochgevachts Hcrtzog Heinrichs 
Sohn/ getroffen/vndK. kerctlnanciodas 
FürstenthumbSagan cingeantwortet/ so 
nun 77. Jahr bey Sachsen gewesen war. 
Darauffalso bald die Catholssche ^rdcne- 

Personen best Stifftszu Sagan/s so sich vn- 
dcrdcsscn tn ihrem Clostcr still betragen/ 
vnd ihrer Güter gewartet haben) dicPfarr- 
kirch begehrt/vnd angefangcn Meß zuhal
ten/ so zchen Jahr lang vnderlaffen worden: 
vnnd muste dcr Rath den Catholischen die 
Pfarrkirche einraumen / vnddasödeFran- 
eiscaner Clostcr / so obgcdachter Hertzog 
Heinrich dcm Rath geschenckt hattc / ein- 
nehmcn. Als aber Anno 177z. höchstgc- 
meldterK Ferdinand/ diß Fürstenthumb/ 
sampt dcn Biberstcimschen Herrschafften/ 
Sora/Lribel/ Fridland/rc. Marggraff 
Geörg Fridcrichcn zu Brandcburg / an 
statt -Oppcln/vnd Ratibor( so seinem Her
ren Vattcrn / Marggraff Gcörgcn/für ei
ne gewisse Summa Gclts versetzt gewesen; 
vnd derK. Ferdinand damaln der Königin 
Elisabethen auß Vngarn / als sie Ihr 
Mayestät Sibenbürgen abgctretten/ zu stel
len lassen) vbcrgab; da muste Anno 57. 
auffBefelch deßMarggraffen / der Abbt 
die Pfarrkirchen der Statt wider einrau
men/ vnnd die Jährliche bestimpte Pension 
für die Kirchen- vnnd Schuldiener/ herge
ben. Aber Anno 78. wurde der Marggraff 
bezahlt / vnnd muste daher wider abtretten: 
darauffauch derAbbtauffein neweszukla- 
gen angcfangen / vnd cs auch im Jahr 60. 
erhalten hat / daß dcr Rath wider von der 
Kirchen weichen /vnd die scinige sclbsten be
solden muste; der gleichwol endlich erlangt/ 
daß die Bürger ihr kleines Baarfüsser 
Kirchlein erweitern möchten Folgender 
Zeit / hat Herr Seyfrid von Promnitz sol
ches Fürstenthumb / als einen Pfandl-

Schilling gehabt. Hcrnach ist esauffHer- 
tzog Albrcchten zu Fridland kommen; dcr 
aber Anno l ö;^. zu Egcr ermordet worden/ 
vnnd keinen Männlichen ehelichen Leibs- 
Erbcn hinderlassen hat Vnder fernem 
Schutz hielte sich allhie/zu Sagan/Herr 

Kcpler/verbcrühmbte ^larke- 
ma rit. u 8, etliche Jahr auff/ vnd liesse allda 
einenThcil seiner Lpliemcricium, in seiner 
eygncn Druckcrcy verfertigen. In dem 
5. Theil deß l'liearri stehet am 
1177. Blat/ daß dcr Fürst von Lobkowitz 
Anno 1646. von dcr Käyserlichen Maye
stät das Fürstenthumb Sagan Kauffeweiß 
an sich gebracht / auch selbige Vndertha- 
nen bereits damaln jhme hätte huldigen las
sen- Es seyn in dieser Hauptstatt also Zuse
hen / drc obgedachte Burgk / oder das 
Schloß; Item 2. Clostcr / vnnd diePfarr- 
kirch zu vnscr lieben Frawen genandt. An
no izsi. vnnd rzöA ist diese Statt abge- 
bronncn. Anno 1471. als obgcdachter 
HertzogHanß / dcr Tyrann / seinen Brü
dern Balzarn / allhie belägerte/ vnd Fcw er- 
Kugeln / in die Statt schoß / da verbrann sie 
ggntz vnd gar/ sampt dcr Kirchen/vnd einem 
grossem theil deß Closters/ darein die Bür
ger das ihregcflchnct hatten. Vndobwoln 
die Statt wider erbawet worden /so brandte 
sie doch Anno 1486. abermals ab. Anno 
1628. vmb den iz. Weinmonats/sahe man 
allhie ein groffes Wunderzcichen/davon in 
der Franckfurtischcn Frühlings Rela
tion deß 29. Jahrs/ amzz. Blat/zulcsen. 
Anno 16Z9. oder40. kam die Statt Sagan 
an die Schwedisch- Stalhansischc; Anno 
4i.an dieKäyscrische;vnd Anno 42. wider 
an die Schwedisch-Torstensohnifche; ward 
aber darauffvon den Käyserischen/ vnd son

derlich das Schloß / abermals bela
gert/ vnd im Christmonat deß 

4Z.Iahrs/erobert.
Ä

Schlava/Schlawa-

In Stättlein/ welches lok. ^nxel. 
ä Werdenhagen äe Kcbusi>ub1. 

n ica t. vnd elcii. I^ekel,in Be
schreibung deß zchcn Jährigen Sächsischen 
Kriegs/vnd im Anhang daselbst von Schle
sien/ zum Fürstenthumb GroßGlogau/zie

hen. Ligtan der Herrschafft Beulen Grän- 
tzen /vnd nahend GroßPolcn. Hat einen 
grossen See/ der Slavische Seegenandt. 
Vermög deß Fürstentags Schluß im Jahr 
1778. hat solches Stättlern bevestiget wer
den sollen.

Schmi-
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dcßHcchogchumbs Schlesien.

Schmtdeberg.

^^es Berg-Stättlem/im Für-1 nicht weit von Hirsch-erg/ auff Böhmen 
stcnthumb Iauer/an dcr Lomnitz/vnnd I -»/gelegen.

Schönem.

In Stättlcin/auch im Fürstenthumb 
Iauer / an der Katzbach / bey Kauf- 
fing/oder Kauffungcn/Katsch-oder 

Kitschdorff / Blcyberg / Alt- Schönau/ 
Probsthayn / dem Spitzberg / Neukirch/ 
vnnd auch nicht weit von der Ligniztschen 
Stattgclegen. Es ist besagtes Wasscr/die 
Katzbach/ den n. Brachmonats/ Anno 
iöo8.dermassen schnell vnd plötzlich ange- 
loffcn/daß esvmb dieobgedachtcOrth/vnd 
allhie zu Schönau / an Menschen /vnnd 
Vlkhc/ sehr grossen Schaden gethan/auch 

vielGebäwe/ Aecker/ Wiesen / Gärten/ 
vnd Bäume/schr vbel verderbet hat. Aer 
Schwedische General Stalhanß schlug 
Anno 1640 bey diesem Stättlein/zwischen 
Hirschberg/ vnnd Goldberg/z. Käyserliche 
Regiment Rculter/ die r. Stück bey sich 
hatten / dieergetrennet / auch ihnen den 
Plunder / vnd das Geschütze/genommen;

darüber die Oberste War loffsky / 
vnd Lempke/ mit mehr andern 

Officirern/gefangen wur
den

Schürgast.

In Stättlein im Fürstenthumb Op- 
^L^pelen/zwischen dcn Slättlcin Brieg/ 
^^vndOppclen/ nahend Levin/Pope- 
lau / vnnd dem vornehmen Feld-Closter

Czamowas/odcr Czarnowans/ vnnd zwi
schen den Wassern gelegen ; davon 

sonsten nichts fchrifftwürdigcs 
zufinden.

Schwartzwaffer.

M Leschnischen Fürstenthumb / wie I wol Werdenhagen / vnnd Nchel/ solches 
die Schlefische Chronick besaget. wie j Stättlein außlassen.

HAweidnitz.
Ieser in Nider-Schleficn gelege- 

üMM nen Statt Name soll daher kom- 

men/weil/ vor ihrer Erbawung/an 
diesem Orth / ein grosser Walde/ vnd darin 
gar viel wilde Schwein gewesen ; vnnd als 
man diesen Wald abgeholtzet / an fcloiger 
fiälte / diese Statt im Jahr' 070. erbawet 
worden seyn solle; wie dann hernach die 
^tattzum Wappen dergleichen Wild be- 
kommen ändere führen den Namen 
von den 8ucv>8, oder Schwaben ber. Man 
hatabcr vor der Zeit Käyser Friderichs deß 
Andern nichtsgewisses von dcn Stättcn in

Schlesien; weiln dicaltc Brieff theils zer
rissen /theils durchs Fewer verderbt/theils 
durch die Krieg/ weggebracht worden: allein 
ist/auß Muthmassungen zu schliesset,/daß 
diese Statt Schwcidnitz alt seyn müsse; wie 
hievon die Schlefische Chronick U b. 4.cap. 
n.in pr. zulesen. öolcsl^u; der Erste/oder 
der Krieger/ hat sie hernach mit Gassen/ 
Plätzen/Maurcn/vndGräben/abgetheilt/ 
angeordnet/vnnd gezieret/ daß sie zu "einer 
schönen/ vnd sehr Volckreichen Statt wor
den ist. Sie ligt nahend dcm hohen Böhmi
schen Gebürgt/auff einem breilcn/frucht-

A baren 



Beschreibung
baren Boden / vnd ebenem Lande. Hak ge
sunde Lufft, schöne Gärten / vnd Wiesen/ 
vnd rinnet die Weistritz vorüber. Auffder 
andern Selten/ etwas abwcrts von dcr 
Statt/fleußt das Reichcnbächtsche Was
ser/ fallen bey der Statt Kupftcrhammer 
zusammcn/vnd lauffcn fernere in die Qdcr. 
Die schönste vnd grösteKirch in der Statt/ 
ist zu SGtenyel / vnd Wcntzel/welche von 
öolexlso II. Annoi zo. gantz stemcrn/in 
der Form/wie sie fetzo ist/sehr hoch/wcit/vnd 
zierlich/auffgeführet / vnnd mit einem auß 
lauter Quadersteinen gcbawetcm/ schönen/ 
hohen/vnd dreymal durchstchtigen Thurn/ 
versehen ist ;auft welchem ein hohe grosse 
Glocke hanget. Vor dem Thor ist die Kirch 
zu S- Niclas. Es seyn sonsten noch viel 
Kirchcn/vnd Clöster/vnd vor diesem ein fei
ne Schul/so der Zeit die Iesuitcr versehen 
sollen/allhie; wie auch ein BischoffsHoft/ 
etliche Spital / vn arme Häuscr.Vndcr den 
Weltlichen Gebäwcn / ist die alte Fürstliche 
Burgk/welche Hertzog Bulcko An 12-5. 
erbawet/ vnd darinn seine Fürstliche Resi- 
dentz gehabt; so vmbs Jahr-625 .einem von 
Gclhorn erblich zugestanden ist. Ferners 
hat es da einen feinen Marckt / oder Platz/ 
vnnd ein vest-vnd zierliches Rahthauß; I- 
tem/einwol außstaftrcrtcs Zeughauß; vor 
dem fetzigen Krieg/ vnd vndcr anderm/Hcr- 
yog LnlLoni; 11. Harnischrauch ein grosses 
Geschütz / darzu die Kugel Z20. Pfundl ge
wogen i dcßglti chcn dcß 11 u I con i; 1. Sturm- 
hut/vnd sein Schwerd/ gehabt. Es schrei
bet O.^acobus 8clUc1ckuUu8,inderVor- 
rede vber die Schlcsische Chronick/ daßdcr 
lrcbc Gott/ auß sonderbahrer Schickung/ 
erne fede vornehme Statt m Gchlesien/mit 
etwas sonderm versehen / so in einer andern 
Stattferner nicht zu befinden. Also sey all
hie zur Gchwcidnitz das gröste Geschütz» 
zum Belegt dcr gröste Qchsen-Marckt; zu 
Schwibussen dcrMuhrenenfang; zu Bcud- 
ten werden die meisten Stöhrcn in der Qder 
erreicht; zuKunitz die trefflichsten Karpf- 
fen; zu Mrelitzsch die schmackhafttigsten 
Bartschhechtlein; zuBrcßlau sey dSchöps; 
zu Troppau dcr Mertz /so2. statlicheBier) j 
zum Goldbcrg dasGerstenbier; zur Slri- 
gau das Wciß-Bicr;zu Neisse dcr Wein- 
marckt; zu Crosscn dcr Zuwachs am Wein; 
zu Michclau die gröste Menge an Zwie

beln; vmb Qppeln die weitschweiffigsten 
Walde; zu Iägcrndorft die höchste Löhr- 
bäumc; zu Lcschen die behandsambsten 
Röhrlkin; zu Lübschütz der feisteste Acker; 
zum Guhrau dcr bcsie Kornmarckt; zu 
Hirschberg das schönste Lcmwat; zu Lcm- 
bcrg dre schönste Wetzsteine, zu Trcbnitz die 
außgegrabene Löpfte; zu Pitschcn dcr 
Flachs Marckt; zur Dhlau die Wasser
nüsse; vnd so forthan/rc Abcr/widcrauft 
vnscrc Statt Schwcrdnitz zukommcn / so 
glbtcs allda feine Burgcrehäuscr / vnnd 
frische Keller. So machet man auch gut 
Weitzen-vnd Gersten-Bier daselbst. Der 
Thor seyn sieben- Hat veste dicke Lhürn/ 
dreyfache Mauren / Wall/Iwrngcr/ vnnd 
ticffc Gräben. Es hat auch vmb dieStatt/ 
noch vor wenig Jahren / grosse Vorstätte 
gehabt Vnd führet Schweidnitz in cmem 
gcvicrdtcn Schilde / vnd zwar im ersten vnd 
letzten Theil/ vnnd schwartzcn Feldern / eine 
güldene Crone; im andern vnd wcisscn Fel
de/einen rothen Greiften auffrccht stehen
de ; vnd im dritten/ vnnd wcissen Felde/ wie 
oben auch angedeutct worden / c,n schwartz 
lausscndes wildes Schwein. Es ist bcnc- 
bcns diese Statt das Haupt dcß Fürsten- 
thumbs dieses Namens / darein die Stätte/ 
Strigau/Reichenbach/Polckcnhayn/Lan- 
deshut/ Frcybcrg / Fncdbcrg/ Fridland/ 
Zobten/Waldberg/vn Gottsberg/ gehöre. 
HateygeneFürstcn/biß auftöo1c8l3ü,od 
Lolconc, gehabt/der An iz68. gestorben; 
nach dessen Wittib Todte / Anno 92. diß 
Fürstenthumb an die Cron Böhcimb kom- 
menist. Wirdfcytdurch einen Königlichen 
Lands-Hauptmannregiert/dcrdie Sachen 
entschcydct; theils auch für das Zwölfter 
Mann-vnd Land-Recht/ wcisct. Qbge- 
dachterHertzogbuIcoi. zur Schweidnitz/ 
hatte zu einer Bürger Lust / vnndKricgs- 
Nuy / das Armbrustschicsscn nach dem 
Vogel/ aufteiner Stangen / in Schlesien 
bckandtgcmachl/vnd zum ersten mahl An- 
«01286 zu Schweidnitz dasselbe angcord- 
net/welches hernach auch bey andern Stät
ten angcfangen worden ist. Anno iziz. 
lzöi.'42o.i;28.z2.vnd47' iön. litte diese 
Statt/durch Fewer; Anno 1701.1560. vnd 
rsoy abcr / vom Wasser / gar grossen 
Schaden. Hat auch durch Krieg viel auß- 
gcstandcn. Anno 1454 wurden die Juden 

auß



deß Hertzogthumbö Schlesien»
auß der Statt gejagt; deren Anno 1448. 
vnd 145z. viel allhie verbrandt worden seyn. 
Anno 1479. ergibt sich die Statt dem Kö
nig Ocorxio in Böheim/ demesiezuvor/ 
wegen der Religion / zu wider war. Ihr ha
ben auch andere Stätte gefolgt / b-ß auff 
Breßlau/vnd Nambelau. Anno r^.ent- 
stunde allhie grosse Auffruhr / wegen der 
Müntz/sozehcn Jahr gcwchret hat Anno 
1629. nahm dcr Käyserisch Dbrist Dona 
diese Statt mit List ein. Anno 16;z. entstun- 
deallhieein grosses Fewer; vnd stürben vom 
Herbst an / biß aussden Christmonat/ vber 
r^oo. Personen. Wie es Anno 1642. mit 
dcrBcläger-vnd Eroberung dieser Statt/ 
durch den Schwedischen Feld-Marfchal- 
tenLienhardLorstensohn beschchen/ zu- 
ganaen; davon istvmbständlich ml'omo 

LuropLi, fol.yrL.ke^.zulkscn.
Vnnd wurden dazumal in dcn Pfingst- 
Keyertägcn alle Kirchen geöffnet / vnd Lu
therisch darinnen geprediget- Was vor ein 
Anschlag / wider die Schwedischen allhie/ 
im Augstmonat/dcß i^zIahre/ obhan- 
den gewesen / das findet man in der Franck- 
furtischen Herbst Relation dieses Jahrs/ 
am-o.Blat. Es haben aber die Käyscn- 
sehen/ vnterm Ldbristen Cappaun/ die Statt 
solang tingeschlossengehalten / biß aller 
Verrath darinnen verzehret gewesen / vnnd 
die Schwedische Besatzung sich wider hat 
ergeben müssen/ die auch/ausser der Kriegs

B cfelchhaber / vndergestelt worden; so den 
7 i7.Maij Anno 44.wie in dcr Frankfur
ter Herbst Relation dieses Jahrs stehet/gc- 
schehen.Sicheauchden z.Lheildcß 
rri LuropLi fol.4o;. allda zulesen/ daß der 
Verlust dieses Drths vornehmlich dem 
Mangel deß Saltzes / vnd Fleisches/beyge- 
mcssen werde / vnnd man mehr nicht / als 
Pferde/ zuverzehren gehabt habe; vnnd daß 
wenig Tage/ für beschehener Vbergabc/ 
1700. arme Landleuthe außgelassen/vnnd 
von dem Obersten Cappaun passirt worden 
seyen: da es dann/ sonders Awerffels/mit der 
Religion wider eine Enderung abgeben hat. 
Aber Anno 48. in dcm Gcncral Friedcns- 
Schluß zu Münster / haben Ihre Käyf. 
Mayest. bewilliget/ daß die Evangelischen 
zu Schwcidnitz / Iaur/ vnd GroßGlogau/ 
jedeGemepnd/ausscr jhrcn Stattmaurcn/ 
scineKirch auffcygnen Kosten/ erbawen 
mögen. Anno 1644. haben die Käyseri
schen das vcste Schloß Fürstenstein / soan- 
dcrhalb Meylen von Schweidnitz ligt/ein
genommen/ vnnd Lo.Schwedlscher Mann 
sichdarinn bemächtiget. Anno i646hat 
dcr Schwedisch General Wittenberg das 

Schloß Birckmhan / 4- Stuno von 
Schweinitz angegriffen/ vnnd beschossen/ 

vnd das Stättlein dabey/wie man es 
genandt / vnnd berichtet hat/in 

den Brandt gesteckt.

V

(^M Hertzogthumb Glogau gelegen/ 
^XAvnndms gemein zu Latein 8ucb>u- 
^LX9llurn , vom Cromcro 8ueboc1i- 
num, von theils 8uebiüena, vnndl'errs 
Lucbuia genandt/wrrd für eine alteStatt 
gehalten/ vnnd gemuthmasset/daß sie viel
leicht von den 8uevi8, oder den Schwaben/ 
den Namen habe. In dcr Ringmauer ist sie 
nicht sonderlichgroß/hataber/vor dcm jetzi
gen Krieg/ vor allen z. Thoren/ feine Vor- 
stättgchabt. Das Wasscr/die Schwemme 
genandt / fleußt dardurch. Sie ligtan der 
Polnischen Gräntz/jenseit dcr Ddcr/nach 
Nord/von Glogau 10. Meylcn/auffciner 
lustigenEbne/vnndnidrigemDrthe. Hat 
einen herrlichen Weitzen- vnd Kornboden; 

auch gute Wiescn/vnd Obst-Gärten:daher 
die Vietualien in grosserMenge/auch vmb 
ein lcidenlich Gelt wol zubekommcn. Die 
grosse Pfarrkirch allhie ist ein kostbahres 
Gebäw/ gany in Stein auffgcführct/mit 
einem anfehenlichcn hohen Thurn / auff 
welchem ein gutes in grossen / mitteln/vnnd 
kleinen Glocken zusammen gefügtes Geleu- 
le/vndVhrwerck/ vorhanden. Inwendig 
ist drc Kirch mit einem schönen Altar/ vnd 
künstlichem Predigstuhl/ingleichem mit ei- 
ncmlicblicheu Drgclwcrck / vnderschiedli- 
chen4.Chören/ vnnd einer anschcnlichen 
Bibliotheck/ vor dem jetzigen Krieg/gczic- 
ret gewesen; so vielleicht noch allda. Hat 
auch/ ausser der Statt/ einen schönen ncwen 

Z ij Kirch-



Kirchhoss/mit Gängen / vnd vndcrschied- 
liehen vielen Gcwölbcn/aussdieLcipzigische 
Manier/ vmb vnd vmb gehabt. Die Schul 
in der Statt ist Anno 1604. von Stein auss- 
gcbawcn worden. Das Königliche Hauß/ 

. vndSchloß/ wic auch dasRahthauß mit
2 Thürncn/seyn ingleichcm zu sehen. Nicht 
wcitvomGlogausschcn Thor/ »stauch ein 
wolverwahrtes Acughauß / vnnd vorder 
Vogclstangcn ein Schießhauß vorhin ge
standen / vnd vielleicht nochDann bcy dic- 
sen Kriegs Zeiten man von dergleichen Sa
chen nichts bcständigs schreiben kan. Die 
Häuser seyn mehrcrtheilsvonHoltz/ mit 
außgeflochtenen Ziegeln zu bereitet. Vmb 
dcn Marckt/vnnd gegen dem newcn Thor 
hinauß/ sind sie mit Lauben gemacht/daß 
man vnten gantz trucken gehen/ auch dasclb- 
sten handlen/ vnd wandten kän. Es hat dre 
Statt starrte Thor/vnd vcste Maurcn/an 
welchen grosse steinerne Pastcycn/ vnd vn
ter denselben morastlsche Gräben Hart am 
Schloß rst ein grosser See. Es findet sich 
bey der Statt auch cin Weinwachs; vnnd 
ein halbe Meyl davon ein Wald / darinnen 
dieReigermitgrossenHaussen nisten/ all
da man die schönen Federbüsche samblet. 
Zum Statt Signet/ führet der Rath/im 
wcrssen Feloe/ oben L- Thürnc/ vnd dazwi
schen emen Giebel/vnden aber den Schle-- 
sischen Adler. OoLtor/acobus 8clliclcfu- 
iius, dessen Vatterland Schwicbüffenist/ 

sagt/in der weitläussügen dieser Statt Be- 
schrcrbung/lib. 4. Lkron. 8lle5.c3x.27-. 
toi. 161.daß diesergantzenSlatt Abbildung/ 
ins GcorgcnBrauns vnstcrblichemWerck/ 
oder mHieacro Urbium 1,^.7. CtlarcL 
Z'ossehr wol getrossen scye. Es haben die 
Marggrassen von Brandeburg / mit den 
Polen / vmb diese Statt hcsstlg gezancket/ 
vnd bald sic/ die Marggrassen/ bald die Po- 
len/solche behalten- Lctzlrch ist sie/durch die 
Könrge in Böhcrm/ nach demsieneulichdie 
Schlesi cinbckommen / vnnd sich mit dcn 
Nachbarcn bcgränyt halten / dcn Hertzogen 
zu Glogau zugecygnct worden. Vnd wird 
ihr vmb das Jahr Christi ,z8o. zumcrsten 
gedacht. Dann dazumal war sie dem Her
tzogen zu Sagan vnderthan. Vmbs Jahr 
1627. haben dre Hauptmannschassr allhie 
die von Knobeledorss Pfmdowcise innen 
gehabt In dcnKricgcn/ sonderlich zunZei
ten Könrgsi^l2rtt>iL Lorvini in Vngarn/ 
hat sic v»cl außstchen müssen; wie dann 
drcse Statt /m dem sitzigenKrieg/auchnit 
läraußgangcn/sondern von beyden Thei
len besucht worden rst. Anno 1722. vnnd 
r 541.,st sie schrcr gar außgcbronen. In sctzt- 
gemelrem 174«. Jahr ist die Augsxurgrsche 
Lontellion allhre eingeführet worden. 
Von andern Geschichten/ VnfSll durch

Wetter / vnnd dergleichen / istobgc- 
dachte Schlesische Chroniekzu 

lesen.

In Stättlein/bey Reichenbach / na- 
L^henddcrGrassschasst Glatz gelegen/ 
^^so/vor diesem / zum Hertzogthumb 
Münsterberg gehört; der Zeit aber Aürst- 

lichLignizisch/vnd Briegisch/vnzertheilel 
ist. Siehe oben Reichenstem. Wei

lers findet sich von diesem Drth 
nichts.

In Stättlein/im Fürstenthumb Te- 
schen/an der Weichsel/ vnd nicht weit 
von der G takt Leschen gelegen / des

sen König Ioksnnc; in Böheim / in seinem 
dem Hertzog La6miro zu Leschen/Anno 

1)27. den 24. Hornung / gegebenen Frey- 
heilö-Briess/gcdcneket. Siehe 8ckiclcfuf. 

in der Schlesischen Chronick üb.;.
csx.zl.fol. ;n.

Som-



deß Hcrtzogchumb- Schlesien.

Sommerfeld.

In Stättlein / vnd Herrschafft/an hen/vnd doch dem Herren Churfürsten zu 
^^dcrLupa/vnndden Nlder-Laußnizi- Brandeburg zueygnen ; dessen sie auch/ 

Äschen Gräntzen / im Fürstenthumb sampt dc gedachten Fürstenthumb Crossen/ 
Crossen/daherumbesWeinwachs gibt Ist .
etwan ein besondere Herrschafft gewesen/ 
die theils allbcrcit zur Medern-Laußnitz zie-

ist. Anno 1641. seyn in solcher Herr- 
schafftKäyserisch-vnd Schwe

dische gelegen»

!-

Som/oderSoraw.

^InStättlcin/im Fürstenthumb Ra- in Ober- Schlesien / bey den Polnischen 
^^ttbor/zwischen Mislowitz/vnd Las- Gräntzen; davon sonders nichts schrifft- 

" la ;Item Liebencck/ vnd Strumicn/ würdiges zu finden.

Splköerg.

I» st-xliche Lignchische Vcstlmg MLignch/vndBneg/crbawnhal/auffwel- 
»L^auffocm Gräybcrg / oder Grödis- chem vesten Schloß heutigs Tags lrarck, 
'-^^bcrg/dke Hcrtzog Inderich der Erste Wacht gehalten wird.

Sprottau.

Ine Statt im Glogauischen Für- 
^^stenthu»nb/f. kleine Mcylen von dcr 
^^Statt GroßGlogau gelegen/ so ein 
wemg klcmer/als Freystatt. Ihr Nahm ist 
Polnisch/vnd bedeutet einen Hrth/ da man 
vielDörner/ vnnd Gesträuß/außgerottet/ 
vnd Wohnungc darauffgcbawct hat. L- 
dcr/hcist so viel/ als einen Raumauff. Man 
zeiget auffdcm Lande noch etliche Heydni- 
scheKrrchen ; daher diese Statt/ sonderlich 
das Cchloß/alt seyn muß-, wicwol ihrcr/in 
den Historien/erst vmbs Iahri28o.ge- 
dachl wird / als Hcryog Conrad seinen 
Sohn/ pnmixlaum,hiehcrsctztc. Gegen 
Mittag fleußt dcr Bober fürüber; auffder 
andern Seiten aber km Sprott/ein kleines 
Wasser. Bey auffnchmen der Statt Glo- 
Aau/i,ahmc Beuten ab. Dcrhalben ward 
dasIungsrawClostcr/weil das Stättlein 
arm/vnd durch Brand viel Schaden erlit
ten /gen Sprottau versetzt. Es istvmbdie 
^tattern lustig/vndgute Gelegenheit. Das 
schloß ligt gegen Morgen/an einem mit 
Wasser/vnnd brüchig vmbgcbnen Drth; 
vnd ist dcrhalben ziemlich vest. So «st die

Luffl allhie nicht vngefundrwiewol die besag
te Sprotte/ein schwartzcs schleimiges Waf- 
ser/dleselbeverunreinigetiso halten auch et
liche Berge erncn guten Theil dcr Mitter- 
nächtischcn Lufft auff. Die grossen Hcpden 
hart an der Statt / wehren den Mittags- 
Winden; welche durch die kalte/vnnd sub
tile Dünste auß dcm Bober gcreiniget wer
den. Anno 147;. den Tag nach Margare
ten / brandtc die Statt Sprottau/ sampt 
dcm Iungfrawen Clostcr/ vnd Kirchen rein 
ab/das Schloß aber bliebe stehen. Jun Zei
ten Königs KlartKiL Lorvinl in Vn
garn / der ein Zeitlang Schlesien innen 
hatte/ ward von dcn Vngarn Sprottau 
eingenommen. Anno 1640. kam dieser 
Drth m Schwedische/ hernach m Käyse- 
rische/ vnd dann Anno 4r.widcr in Schwe
dische Hand; ward abergegen dem Ende 
deß Augstmonatß / dieses Jahrs / vom 
Graffen von Bruay/vnd den Käpserischen»

vnnd dann im Hcrbstmonat wider 
von den Schwedischen er

obert.

Steinau.



Beschreibung
Steina».

Ieses Namens seyNL. Stätte in 
Schlesien- Die erste ligt in Nider- 
Schlesien/vnnd im Fürstenthumb 

Lignitz/an derKatzbach/vnd gar nahend der 
Dder / so/in dem jetzigen Krieg / wegen deß 
statlichen Paffes allda/sich wol bekandt ge
macht hat. Ist auch deß herrlichen guten 
Biers halber berühmbt / welches Hertzog 
Conrad zu Steinau / demErtzbisthumb 
Saltzburg/ darzu er im Jahr izoz. erwöh
let worden/vorgezogen haben solle/als er ge
hört/ daß man daselbst kein solches Bier 
hätte; wie hievon mit mchrerm in der 
Schlesischen Chronick/ durch Scluckin- 
llum vermehret/lib.L.cLp.zi. toi. 102. zule
sen. Worauß es aber diese Chronick habe/ 
stehetnicht dabey. Sonsten schreibet LKri- 
AoplioruL ,in ^ääirionii>u5
acHorn.I. ^Lecro^). ^alirlrurA. I^tunclii, 
fol.8l.hievon alsork'LbuiLm lui8 ^nnali- 
bur^ii. IZOV. NUM.LL. LäncÄir fabula- 
torille. ^brakamu8 Lrovius?o1onu8, 
contra c>mnem,LLlriü:oriL, öL clrrono- 
loAirvericarem, icribens, Lonraclum 
Oibbosum, 8tinaVien5em vucem,öLc. 
cumaä ^rcliicpilco^. ZaliskurA. evoca- 
tusfuillec,^ in Innere apuä VieNnsm 
aecepiilec, CereviliLulum ibi non eile, 
repuäiacä ^rclrie^iscopa,reversum eile» 
ö<ic. ()ui5 vero c^ulmoäi Lrovianas 
üoliäicacc.'; non riäeac? Es ist diese 
Statt lang der Fürsten von Dclß/ auß dem 
alten Glogauischen Stammen gewesen, 
hatte auch andere Herren / biß sie an Lignitz 
kam. Vmbs Iahr rz47. da sie noch Fürst
lich Glogauisch gewesen/ haben diePolen 
dieselbe eingenommen / vnnd angcsteckt- 
AlsAnno 1474-im Anfang deß Christ- 
Monats / König SailMlrn8 in Polen/ 
auß Schlesien/wider nach Hauß/vnd allhie 
zu Steinau vber die Brücke zog / da brach 
sie entzwey/ daß viel Menschen / vnnd der 

Droß / ersoffen seyn. Anno 1652. den 
19. Augusti / ward diese Statt / von den 
Echwcd- vnd Sächsischen erobcrt/darüber 
sie/wider derBelägcrer Willen / vnverse- 
henv in die Aschen gerathen ist. Im Neuen 
klereranollb. 49. wird alsogesagt: die 
Käyscrischen nehmen Anno i6zr. Steinau 
wider ein/werdcn aber dabey von dcn Säch- 
sischcn gcschlagen / darüber das Stättlein in 
die Aschen gelegt worden. Andere aber ha
ben die vorige/ vnnd folgende Relation/in 
dem sie also melden: Es hat auch sonsten bey 
derStcinaucr Schantz/ vor/vndhernach/ 
immerzu was zuthun geben; sondcrlich/als 
der von Fridland den Schwedischen Gene
ral Dubaldcn / vnd dcn alten Grasten von 
Thurn/ bey dieser Statt/ Anno -özz.dcn 
ersten Weinmonats/ vbcrfallen/ gcschla- 
gen/vnd gefangen/ vnd darauffdicsen Dich 
in seinen Gewalt gebracht;an welchem Tag 
man vberColbcrg inPoiücrn ein groß förm
liches schwartzcs Crcuy/ an den rothen Wol- 
cken gesehen hat.BogislaffPHMppKemmtz 
im I Theil vom Königl. Schwedischen im 
Leutschland geführten Krieg / schreibet/ 
daß Steinau erstlich dre Sächsischen/her
nach die Käyscrischen / dann wrder die 
Sächsischen / Schwedischen / vnd Brandc- 
burgrschen Annoiöza. erobert hätten/dar
über dann das Stättlein in Brandt ge
rathen. Anno 1642 ist die besagte Schantz 
von den Schwedischen Torstensohmschcn 
wider gemacht worden.

Das ander Steinau ist ein Stättlein 
im Hertzogthumb Dppcln / so ins gemein 
Steinagenandtwird/vnnd am Waffer 
Steina/zwischen dcn Stättlein Fridland/ 

vnd Mch/nahend der Statt Ncrffc/ 
mDbcr- Schlesien gelegen 

ist»

Stechten.
In feines S'ätt-cm / im F-rstem daselbsten Hertzog Breßlau/
ihumb Brieg/andcrSIa/ nahend vndSchnmdnm/ cmImgfrawcuCl°ßer 
NcinLelß/Wanscn/vndNymplsch; zu S-LIaren/ gestiffteihab. Anno^z-



deß Hcrtzogchumbs Schlesien.
bekamm Strchlen die Käyserischen mit Anno 1647. kam dieses Stättlein vmb sei- 
Accord; welchen Orth aber die Schwed- ne Mauren/Thor vnd Lhürne. Siehe 0- 
vnd Sächsischen bald wider eroberten ben Bernstat.

Streich-

Essen Namens zwey Stättlein/ Oppclen/vnnd Tarnowitz/ ausspolenzu/ 
groß vnnd klein Strclitz/ beyde im gelegen/deren das grosse Anno 1627. von 
Hcrtzogchumb Oppclen / zwischen den Weymarischen eingenoMen worden.

Etrlgau.

Ns gemein Striga / eine Statt / in, 
Fürstenthumb Schwc,dnitz/nahcnd 
Streitberg / Georgcnbcrg /hohe Fri- 

dcbcrg/vnd Freybcrg/ aussBöhcim zu/vnd 
mObcr-Schlefien / an einem Wasser/so 
dabey indiePolsnitz/odcrIirla/ kommet/ 

gelegen. Obgcdachter Georgcnbcrg/ 
hat/ vor Zeiten / viel Goldgruben gehabt/ 
vnd ist heutigsTags von derUra 8iAi1- 

soLcutfch dieStrigischeErde/ von 
der nahgelcgencn Statt Siriga genandt/ 
aussselbigemBerg gefunden/ vnd mit gros
ser Mühe/zwischen den harten Steinen Her- 
für gesucht wird / berühmbt, Liese Er
den hat der fürtrcssliche CK/micus , sn- 

^ioneanur, ein vornehmer klcäi- 
CU8ZU S trigau/ erfunden/vnd dieselbe lan
ge Zeit vnder seinen geheimen Sachen ge
habt / auch damit viel schwere/ vnd gefährli
che Kran ckhcitcn eurirt» vnd endlich auss 

Bitt deß Raths zu Strigau/ von derselben/ 
cmc cygcmlrche Beschreibung inLatemi- 
schcr Syraach herauß geben. Sein Ehrn- 
Gedächtnuß findet man allhie zu Striga/ 
oderStrigau/in 8. pcrri vnndkauIiKir- 
chen / vnnd in der Schlesischen Chronick 
8ch>clciulu lib. 4.cap.). daselbsten auch 
von den Lugenden/ so diese Erden an sich 
hat / zulesen. Er klonr-nnz ist gestor
ben den zBrachmonats  Anno 1604 Las 
köstlich wcisse Bier/so in dieser Statt Stri
gau gcbraucn wird/ thut den Menschen wöl 
abkühlen.Anno 1640. brandtschatztcn/vnd 
plünderten die Schwedischen Striga/ be- 
h,eltens doch eine Zeitlang/ biß ihnen solche 
Statt/ noch in diesem Jahr/ mit Sturm ab
genommen ward. Aber Anno 1642.

im Maycn/ nahmen diesen Orth die 
Schwedisch Lorstcnsohnischen 

wider ein.

Stroppcn.

EI" Stättlein in dem Fürstenthumb l vnd nahend der Statt Wolau; davon son- 
Oelß/ so Fürstlich Münsterbergisch/ > stcnnichts aussgczeichneter zu finden.

Strummm.

In Stättlein im Fürstenthumb Le- 
sehen/ zwischen Freystättlein/vnnd 

^^Pleß / dahin man kompt / wann man 

von Wien auß Oesterreich / nach Cracau 
inPolen raisct.Sonsten will sich auch nichts 
davon finden lassen

Tamowltz.

In Stättleitt/4. Meylen von Stre- male Hertzogen ab-vnd dem König in Bö- 
^^lrtz/vnnd 4.von Bendschin / in der heim zugesprochen worden. Siehe

Mitte. Ist vorhin Iägerndorssisch 
gewesen; aber Anno ,617. demfelbigen da-

obenIägerndorss.

Teschin/



Beschreibung

WKen/UeW.
Zcsco istfastdteältisteStatt 
in Dber-Schlesien /welche ihren 
Namen von deß l-eici UI.m Po
len Sohn/dem Ceüimiro,odcr 

6cMmiro, bekommen haben solle;wc»len er
vmb das Jahr Christi 8, o. das Schloß/vnd 
die Statt Lcschcn anfänglich erbawet/vnd 
nach seinem Namen gencnnet hat. Ligt zwi
schen r. Flüsscn/namblichder Weichscl/so 
vnder Lcschcn/ neben der Plcsse/ sichauff 
Polen zu wendet / vnnd zu einem mächtigen 
grossen Haupt-Wasserwird; vnd der Elfe/ 
so ein schnelles Wasser/ das bey Ddcrbcrg 
in die Ddcr cinrinnet. Sonsten ligt die 
Statt Lcschcn an den Gräntzcn/ zwischen 
Schlesicn/Mähren / klein Polen/ vnd Vn- 
garn/-;. Meylen von Cracau.,ia. Meylen 
von Dlmütz / vnd n. Meylen von der Ey- 
lcinc inVngarn. Gegen dem DorffPun- 
tzcn/ligetsiein dcr Höherer die lange Gas
sen/ gegen dem Schloß zu/ ligct in einem 
Thal. Die Lufft an diesem Drth ist auß den 
Gcbürgen frisch/gesund vnd sehr bequem/ 
so wol dcn Mcnschcn/alsdcmViehe Vber 
dcr Statt ist an Holtz ein grosser Vbcrfiuß: 
danncnhcr cs schrwolfeil »st. Die Victua- 
lien sind auch gar wol zu erlangen: Wild- 
prctvnnd grosse Vögel/ hat man da gar 
reichlich; vnnd auß Vngarn werden die 
köstliche Wem / vnnd Früchten/in grosser 
Menge gebracht; vnd will fast nichts/sozu 
deß Menschen Vndcrhalt/ vnd Wollust/ 
dienstlich/an diesem Drthe manglen: vnnd 
seyn die besagte Wasser/ als die Weichsel/ 
so etwas abgelegen/ vnd die Elsa/so nahe »st/ 
fischreich. Man siehet da zwcyerley Ge- 
bürg. Dann/Auffgang wcrzs/ berühret das 
Carpatisch Gcbürg Schlesien/ scheydct das
selbe bey Lcschcn / vnd Veudtcn / von Vn- 
garn/vndPolcn/vnndwtrddasVngerisch 
Gcbürg/ von dem gemeinen Mann aber die 
^abluttku genandt / so vbcrauß reich an 
Silber/vnd Bley ist Man nennet dicIn- 
wohncr dieses GcbürgöWulucben/dcrcn 
im Jahr 164z. ein gute Anzahl sich zu denen 
in Mähren gelegenen Schwedischen gcsel-

lct/vn dcn Käyferischcn Abbruch thunhelf- 
fcn.abcr darüber auch zu kury konimcn seyn. 
GegenMittag hat es einen Strich dcr Sud- 
ödrschcnGcbürge /so am Ende dcß Glazi- 
schen Gebürgt anhcbcn/ vnd im Teschni- 
schcn Fürstenthumb / bey dcr Spitzen dcß 
Vngrlschcn Gcbürgs/sich endcn. Dieses 
schcydct Mähren/vnd Schlesien/ vnd wird 
das Mährisch Gcbürg/megcmein abcr das 

Gcscncke gcnandt. E^hat die StattTk- 
schcnstarckc/vnnd vcste Thor / auch dicke 
Mauren Von Kirchen ist sonderlich die im 
Prediger Closter zusehen / so schön/hoch/ 
liecht/vnd groß/ ist / vnd in welcher dicHcr- 
tzogcnzu Lcschcn ihre Fürstliche Grufft/ 
vnd Erb-Bcgräbnuß/Haben. Neben dieser/ 
ist die Statt-Kirche/ darum man Böhmisch 
prediget Dann die Burgcrschafft allhrc 
zum theil Teutsch/vnd zum thcrl Böhnnsch 
ist. Auffdcr Fürstlichen Burgk,st auch cm 
altegetnauertcKirch/welche/vor Aerlcn/ 
einHcydnischcr Tempel gewesen Esligt 
diese Fürstliche Residcntz auff einem zicm- 
l»ch hohen Berg/vnd ist wolbcvcstigt. Au 
Eingang stehen vnder dem Thor-Gewöl- 
bc/so etwas in die runde gcbawet ist/ viel vn- 
dcrschtcdlrchcgrosse Geschütze: die Ammer 
sind schön/vnd wol außgeferügt. Inder 
Stattist das Rahthauß zu sehen/ so an einer 
Ecken deß Marckts / hart an den» gedachten 
Prediger Closter stehet. Vnnd ist solcher 
Marckt/ oderPlatz/Zicmlwhgroß/ wcu/ 
vnd gar saubcr/auffwelches Mitte ein schö- 
ner/grosscr/Röbrkasten/ mit Kupffcrbe- 
deckt/zu finden.Dic Häuser da herumb seyn 
in Stein hoch geführet; abcr »n dcn Gas
sen gibt es noch viel höltzcrne Häuser/so 0- 
benmit Gängen hcrauß gemacht seyn. 
Man brauct da Weitzcn- vnnd Gersten 
Bier DasGerstc-Bier nenne sie Maünotz/ 
vnnd halten die obangedeutc Waiachen/so 
imWochcnmarckt in dieStatt kommen/ 
solches für ihren besten Alicant/ondwerden 
dardurch zum Heyduckischen Lau»; stat- 
lichauffgefrischt. Sonsten ist diese Statt 
sonderlich bcrühmbt von fernen Iahrmärck-

tcn/
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deß Hertzogthumbs Schlesien.
ten/wieauch wegen der schönen allda ge
schmiedeten Büchsen Röhren. Vndhaben 
daselbst der Primas/ Burgermclster/vnnd 
andere Ralhmannc / die Justin zubcför- 
dern/ nach den allgemeinen Schlesischen 
Rechten/vnd ihren Freyheiten. Es führet 
die Statt / im blauen Schil v e/ eine weisse 
Burgk/ mit gespitzten Thürnen/darfür der 
gelbe Adler Herfür leuchtet. Es seyn die In
wohner / wegen der Augspurgischen Lon- 
teüion, auffcwige Zeit/vorhin statlich pri- 
vilegirtgewesen:Aber / als Hcryog Adam 
Wentzrl zu Teschen / Römisch- Catholisch 
worden / hat er dieselben Freyheiten zum er
sehen erfordert/ darauffer solche zerschnit
ten/ vnnd die Stück in einer Schüsscl/durch 
einen Edelknaben /ihnen wider -«stellen las
sen; vnnd so dann d»e RcligionsEndcrung 
mit grossem Ernst vorgenommen ; wie in 
derSchlesischen Chronick cap.4Z. 
io!. L; 9. leg. zulesen. Er starb im Jahr 
,617. dessen Sohn / Hertzog Friderich 
Wühelm/hernachAnno 1 örs.ohnc Männ
liche Erben auchabgangen /vnndzugleich 
den vralten Königlich Pyastisch- Polni
schen Manns Stammen/jo viel die Lesch- 
nische Lini sdie/ nebenLignitz/vnd Brieg/ 

am längsten / vnder allen Schlesischen 
Fürsten gewehret - belangt / beschlossen hat. 
Es ist aber eine Erbin/vnd Fürstlich Tefch- 
nisch Kräwtcin / namblich hochgedachten 
Hcrtzog Friderich Wilhelmen Schwester/ 
Frawlcin Elisabeth« Lucretia/ vbcrblieben/ 
die Fürst Gundackcr von Liechtenstein zur 
EheGemahlin/vnd mit derselben auch Kin- 
dcr/vnd das Fürstenthumb/ bekommen; in 
welches gehören dre Stätte Bielitz / Frcy- 
stättlcm / Fricdeck / Iablunke / Nistköw/ 
Strummcn/Skotschau/vndSchwarywas- 
scr. Theils thun Laßla darzu/ so sonsten zu 
Troppau gezogen wird. Anno i^o.pen 
zAprtlts / ist das vbgcdachte Fürstliche 
Schloß allhie mehrcrtheils außgcbrandt. 
Was sonsten in dieser Statt/vnd sonderlich 
bey den jetzigen letzten Kriegs-Ieiten/ ver
gangen / finden wir noch zur Zeit fast nichts 
auffgezeichnet; ausser / daß einkommm/daß 
die Schwedischen das Schloß Anno 1645. 
vnd hernach denrr. Aprrlen Anno 46. die 
Käyserischen dasselbe wider mit Beding er

obert haben. Siehe die letzte Aceords-
Puncten indem 5 Theil deß

IkearriLuropri , lol.
107-0. leg.

Tost.

s^In Stättlein im Hertzogthumb Dp- ^27. in der Schlesischen Chronick Irb.r. 
^L^pclen/zwischen Nackel/vnd Larno- cLp i lol. gedencket. Siehe auch von 
^^wiy/ nahend Strelitz/gelegen; dessen diesem Drth jetztcrwehnte Chronick
Heryog U>36ixl.^u8 zu Dppelen / vnnd Iib.4.c3p.l8.to1.rr.8.
Costa / in einer KecvAmcion deß Jahrs! H

Ub.H.cap.l 8.to1.ir8.

Trachenberg.

Tättlein vnnd Schloß / an der 
^^Bartfch/ vnd auffden Gräntzen ge- 

gcnGroß-Polen/ vnd bey 6. Mey- 
lenvon Breßlaugelegen. Hatcinansehen- 
lichc Herrschasst/so eine auß den vier Freyen 
Standes Herrschafften in Schlesien ist/ 
vü noch vor kurtzer Zeit dcn Herren Schaff- 
gotschcn von H icnast/ Greiffcnstein / vnnd 
Kemmy/ Freyherren zu Trachenberg/vnnd 
Praußnitz/rc. gehört hat; deren Manns- 
Stammen aber/mit Henen Johann Vl- 
richen/nunmehr gantz abgestorben seyn sol
le. Anno 1577. auffdem Schlesischen Für

stentag zu Breßlau/ ward beschlossen / die
ses Trachenberg zu bevestigen Folgende im 
Jahr 1579» that das Fewer im Schloß all
hie grossen Schaden. Anno >640. beläger- 
tc vnnd beschösse der Schwedisch General 
Major Stalhanß Tracht nberg vergebens. 
Aber Anno 1642. kam dieser Drrh in 
Schwedisch Torstensohmschen Gcwalt/in 
welchem er sich noch Anno 44. befunden. 
Dann obwoln dieKäyserrschcn das Schloß 
hcfftig bclägerten so ward es doch im Christ- 
monat von den Schwedischen entsetzt/vnnd 
büßten die Käyserischen darvor grob ein.

Aa Trebmtz.



Beschreibung
Trebmtz.

^5* In Stättlcin/nahend der vorgcdach- 
^I^ten Herrschafft Trachenberg/aber im 
^^Fürstenthumb Oclß gclegen/vnd dcn 
Hertzogen von Münstcrberg gehörig. In 
dieses Stättleins Rcvier/Hartan oemDorff 
Masel/oder Maslau/ist ein Berglein/dcr 
Töppclberg genandt/ auß welchem rechte 
formiere Töpff/oder Häfen / vnnd andere 
thönerneGefäß/ dochgantzwcich/hcrauß 
gegraben/ vnd dann erst von der Luffthart 
gemacht werden Anno iroz.hat Hcryog 
Heinrich in Schlesien/zugenandt mit dem 
Bart/ derheyligen Hedwig Gemahl/das 
berühmbte Iungfrawen Clostcr allhie zu 
bawenangefangen/vnndhat mani6.Jahr 
daran gebawet/ vnd die gantze Icit vbcr/auß 
gantz Schlesien/alle zum Todt vcrdamptc 
Missethäter an den Baw geschickt / da sie 
täglich arbeiten/vnnd jhr Vbelthat büsscn 
müssen Man sagt/daß auffden Baw/vnnd 
andere Sachen / jetziger Müntz nach/vicr- 
tzig tausend Thaler auffgangen ; welches 
-urselben Ieiteincgrosse Summa gewesen 
ist. Esist auch außvorerwchnter H Hed- 
wigs eingebrachtcr Morgengab / so viel 
Einkommens darzu gewidmet worden/daß 
man tausend Menschen davon vnderhal- 
tenkan. Ist 8.Larc^vlomLozu Ehrcner- 
bawct i vnd seyn dieIungfrawen von Bam- 

bcrg/daselbst S- Hedwigen Bruder Bi- 
schoffwar/ hkcher gebracht worden; so Ci- 
stercrenscr Ordens. Es hat aber gemeltcr 
Hcryog diesen Ort/zu Erbawungdeß Clo- 
stcrs / von wegen eines gethancn Gelübde/ 
crwöhlct; sintemal cr dasclbst nüt dem Roß 
m cmGcsümpff gefallen: wre hievon/vnnd 
woher es dcn Namen Trcbnitz / das rst/wir/ 
drc Clostcr Iungfrawen / dörffcn nichts 
mehr/bckommen/in dcr schlesischen Chro- 
nick/ durch O.8cliicküilium vermehret/ 
Iib. L. cap.-ulcscn. Besagter Hcrtzog ist in 
diesem Closter begraben worden- Anno 
14Z0. haben dasselbe die Husstten außBö- 
heim geplündert. Anno-öio. den 8. Mer- 
yen/hat die Abbtissin dieses Fürstlichen Ge- 
stlfftö/ FrawMaria Lückm/ die Römisch 
Catholische Rcligron abgelegt / die Aug- 
spurgische Con^ilion, oder Glaubens- 
Bekanvtnuß/ angenommen/ vnd dem Klo
ster-Leben abgedanckt. Von gedachter H. 
Hedwig/scyn/vnder andern/die offtange- 
zogene Schlefische Chronick/ vnd ^närcas 
BrUNNer/lib.z.^nnal.Loicorum. P.7Z5. 
lccj.zulesen. Esistzuerachten/daß nach

mahls erst/ bey dem ernandlen Feld- 
Closter / das dabey gelegene

Stättlein Lrebnitz auff- 
kommenseye.

LrovpM/ Hpawa/
OvvLVIL.

Icse Statt Hai den Namen von 
dcm nahend anfliessenden Wasser/ 
die Hppa genandt/ daher man vor 

Alterszu der Hype gesagt/darauß insge
mein zu Troppc worden ist. Sie ist groß/ 
vornehm/vnnd die Hauptstatt deß Trop- 
pauischen Fürstcnthumbs/ in welches/neben 
Troppau / auch die Stättlein Laßlau/ O- 
dcr / Kränowiy / Holdschin/ Wagstatt/ 
Künßbcrg/Wlgstatt/ Neukirch/ vnd Freu
den thal/gehörig seyn. Theils lassen Laßlau 
auß/vnd sctzenszuTeschen. Esligtdiescs 
Fürstenthumb in Ober-Schlcsien/vnd er

streckt sich biß in die Böhmische Gebürg/ 
vnndgräntzet mit dcm Mährcnland; ge
braucht sich auch gleiches Rechts mit den 
Mährern- Vnd haben daher die Land- 
Stände dieses Hcrtzogthumbs/ sich ctlich 
mal vndcrstanden / von dcn Schlesischen 
Ständen abzusitzen / vnnd zu den Mäh
rern zuschlagen; aber die Statt Troppau 
hat solches nie thun/sondern bey Schlesien 
beständig verbleiben wollen; wie hicvon in 
viel angeregter SchlesischenChronick Lu- 
rei, vNp8clilctcfuiii litr. 4. cap.r.o.in Be
schreibung dieser Statt / sonderlich aber 

lib.z.



deß Hertzogthumbs Schlesien.
lib.z. c2p.iy.itt den Schlesischen Fürsten- 
Lags Sachen deß 1567. Jahrs/mitmch- 
rerm zulcsen. Die alten Hertzogen dieses 
Landes seyn allbereit im Jahr 1480. mit 
Hertzog Hansen abgestorben / vnnd ist das 
Land der Cron Böheimb heim gefallen/vnd 
solches/ vmbs Jahr 1614.Fürst Carlen von 
Liechtenstein / vom Käyser Matthia/ als 
Könige in Böhcim / gegeben worden; dessen 
Herr Sohn auch Oarolus genandt/ nach 
dem dcr Herr Vatter Anno 162.7. gestor- 
ben/da sselbc hernach ererbet hat. Aberwi- 
derauffdie Statt Troppau zukommen/so 
ligt solche an einem lustigen Drth / vnnd in 
lieblicher Ebne/ auff welcher ein köstlicher 
Boden zü Getraide/Herrliche Wiescn/auch 
allerley Dbstbäume seyn Die grosse Pfarr- 
Kirchcn zu S Gcörgcn ist inwendig schön/ 
vnd künstlich mit Altarn/Choren / Tauff- 
stein/Prcdigstul/Grabschnffttn/ vnd an
dern Zicradcn / außstaffiret. So ist auch die 
Pfarrkirchzu S- Johann schön- Vnd seyn 
noch mehr feineKirchcn/ vndz.Elösterall- 
da;wicauch ein Comend vonIohannitern; 
Item Schulen/ vnd Hospitalren. Die alte 
Fürstliche Burgk ist etwas eng ; mag aber 
wol seithcro erweitert worden seyn. So hat 
esallhie 2. vnderschiedliche Plätz / oder 
Marckt / ein grosses in Stein auffgeführtes 
Rahthauß / hohe Thärn / vnd Zeughäuser. 
Die Burgcrshäuser seyn fast alle in Stein 
sauber/ vndhoch auffgeführet/vnndoben 
mehrerthcils mit Altanen also gemacht/ daß 
ihnen das Fewer nicht sonderlich schaden 
kan Hat vber die Massen starcke steinerne 
Thor/ dicke Mauren hcrumb/ lange/vnnd 
grosse Vorstätte/ auch zwey beyfliessende 
Wasser zu beyden Gcitcn/nämblrch drcob
gedachte Dppa/ vnnd die Mohr/ so Latei
nisch vnd Böhmisch Morawice/ge- 
nandt wird / in Mähren entspringct/mit be
sagter Dppa sich vereinigt / vnnd so dann 
fernere in die Ddcr lauffet. Es setzet einer/ 
an der Mohr stat / die Hoßnitz / nicht wis- 
send/warumb. Esist allhie allcrlcy wolzu 
bekommen ; wird auch da cin herrliches 
Bicrgcbrauct: vnd führet diese alte Statt/ 
so schon Anno 1164. an diescm Drth er- 
bawcn gcwcscn/ zum Statt Siegel/in ro
them Fclde / in dcr Mitten/ schwartze/vnnd 
weisst gesperrcte Giebel. Ihre Vnfäll be
langende/ so hat Anno 1405. dasBerg- 

Schncewasser vmb Troppau sichhefftig 
ergossen / viel Volcks erträncket/ vnnd alle 
Brücken vmb die Statt hinweg genom- 
men.Anno1461.dcn9 Augusti/Abcnds/ist 
diese Statt gantz außgcbronncn. Anno 
1776.de« 14. Brachmonats/ ist sie voney- 
genem Fewer vber die Helffte in die Asche 
gelegt worden. Anno 176 i.brandten wider- 
umb 20 o.Häuser hinweg. Anno 1774 den 
n.Iunij/war allhie cin erschröcklich Wet
ter rdarauffein grosser Platzregen erfolgte: 
vnd haben etliche/nach demselben/ auffdem 
Dbcrn Ring/oder Platz / einvngewohnli- 
che Person gesehen / dicgeschrycn/D wch/ 
D weh/L>wehe.Auß den Wolcken ist/ mit 
den Schloffen / Fewer herab gefallemausser 
der Statt / gegen Auffgang zu/hat es Blut 
geregnet. In Rcltgions Wesen/ hat der 
Rath/mit Herren Frantzen von Dieterich- 
stein/Cardinaln/vnnd Bischoffen zu Dl- 
mütz/wegen der Lehen zu vnser Frawen 
Pfarrkirchen zu Troppau / auch Bestal
lung dero Pfarr- vnd Kirchen Diener / lan
ge Zeit gczanckct ; darüber sie/die Statt/ 
weiln dem Herrn Cardinal / von gemeinen 
Leuthen / ein Schimpfferwiescn/vomKäy- 
scrkuäolpkoli. den ro. Weinmonats/ 
Anno c6 oz. m die Acht erklärt / vnd darauff 
das folgende Jahr/ besagte Pfarrkirchen zu 
vnser lieben Frawen / vnnd zu S. Barbara/ 
verschlossen; Aber Anno 1607. von einem 
Reutter /mit einer Zimmer Axt wider eröff
net worden.DarauffAnno 1607.1m Augst- 
monat/ Friderich von Geißberg/für sein 
Kriegsvolck /so hiebevor in Mähren gelc- 
gcn/LIuartir in der Statt begehrt; darwi- 
dersichaber dicStatt gesetzt; dochjhnend
lich den 22. Hcrbstmonate/nutz Fähnlein/ 
eingelassen; da dann die Kirchen wider vcr- 
schlossen/dieBurgerschafft befragt/ vnnd 
wider etliche Straff verordnet worden. Es 
hatgleichwol damaln / durch Vorbitt der 
FürstenvndStändc inSchlesim/die Statt 
das meiste wrocr erlangt. Der Zeit aber 
wird es / sondere Aweiffels / mit dcr Reli
gion allhie/ meinem andern Stande/vnnd 
wie mit dcn meisten Schlesischen Drthen/ 
ausser der Fürstcnthümbern/Ligniy/Brieg/ 
Dclß/vnnd der Statt Breßlau / bcwandt 
seyn/vnd diese Statt sich zu ihres Herren 
Religion bequemen müssen. Anno 162;. 
hat bey der Statt sich eine grosse Menge

Aa »j Krä-



Beschreibung
KräheninderLuffterzeiget/ die mit einan-1 der 40. Häuser der Statt in die Aschenac 
der gestritten/vnnd sich also erbtffen/daß die 
Baurcn deren gantzcSäck voll m Lrop- 
paugebracht haben: darauffsich dcr Statt 
das folgende 1626. Jahr das Königlich 
DähmschcVolck bemächtiget ; ist aber 
hernach Anno27. von denKäyscrtschcnwi- 

legt haben sollen- Anno 1642. ergab sich dlt- 
scr Orth den Schwedisch-Lorstcnsohni- 
sehen mit schlechtem Widcrstandward aber 
bald wider Kayserlsch.Anno 1646.gr^

se Statt der Schwedisch General

dermit Beding cingenomnien worden; zu 
welcher Zeit d»e Fewer Kugeln m die zs,o-

bald wider.
4-» 
V

Wagstatt.

Hehmisch Bilowec / cin Stättlein/ 
vnd schönes Schloß/imTroppaui- 

^^OschmFürstenthumb/an den Mäh- 
nschen Gräntzen / nahend Königsberg/ 
Künsberg / oder Klimkowiec/ vnd Fulncck 

gelegen; aber davon weiters nichts zufin- 
dcn/fausser / daß sich dieser L>rth/ darin« 
Iägerndorfflsche gelegen / Annor62L.den 
Chur-Sächs-schen crgeben)gleich wie auch 
nicht von

Waldberg/oder Waldcnberg/

E Atm Stättlein im Echwtldmzilchm schloß Kämgobng / vnd nicht fmn 
Fürstenthumb / an der Polßniz nahend von der Statt Schweidnitz gelegen.

Walstat.

Fürstenthumb Lignitz / vnndna- 
hend dcr Hauptstatt Lignitz/ Item/ 

^L^Nicolstatt / ein geringes Stättlein- 

dasaber/wcge der vnglückseltgcn Schlacht 
mu den Lartarn Anno -24t. daselbstenge- 
halten/berühmbttst.

Wansm.

In Stättlein im Ntisslschen / vnnd 
^L^Grodtkaulschcn Fürstenthumb / na- 
^^hcnd klein Llclß / Strclen / vnnd 
Nymptsch/ gelegen/alldaAnnor6o6 den 
29-Brachmonats/ bey einem Leinweber/ 
vber dem Garcnbcuchen / oder scchtlen/ 

Fewer außkommen / welches das gantze 
Stättlein biß auff die Krrch/vnd Schule/ 

in die Asche gelegt ; damit auch etli
che Menschen vndergangen 

seyn.

Wart«.

/^^^Jesee Stättlein ligtzwischenGlatz/ 
^Avttd F, anckenstem/ von jedem Drth 
^^andcrthalbc Mcylen/an dcr berste/ 

vnd auffdcr S krassen von Prag nachBreß- 
lau/zwischen eytcl Bergen-Gehört zü theil 
ins Clostcr Camcntz / vn zü theil nach Fran- 
tkenstcin/ so beyde im Fürstenthumb Mün- 
sterbcrg scyn-Ls istIährlich/vmbs Pstngst- 

Feste cin grosse Walfahrt hieher / zu dcm 
hohen Berg/nahend am Stättlein gelegen/ 
darauffcm schönes Kirchle«n stehet - davon 
HuiiuL,m dcrGlatzcrChromckllb.z.cap. 
L.vielschreibet. Annors98.dcn24.Augst- 
monats / rst / hart an diesem Stättlein 
Wäl'kU/ ein groß Stück von dcm einen 
Berg herab/in die Ne,ffc gefallen/vnnd hac 

srch



deßHertzogthumbs Schlesien.
sich das Wasser daran drey gantzer vier-, sen haben. Hernach wendete sich da sWa 
N Stunden auffgehalten/also/ daß kein t ser an einen andern Orth / nach sei-
Wasser hinunder hat fliesscn können / vnnd nem Lauss.
die Lemhe die Fisch im truckenen aussgele- >

Wartmberg.

Icses Namens seyn r. -Orth in 
Schlesien. «Der erste im Fürsten
thumb Glogau/welches Stättlein 

vmbs Jahr izoo. auss Beförderung Her
tzog Heinrichs zu GroßGlogau/ von dcn 
Teutschen erbawet worden ist Ligt an dcm 
Alüßlcin Ochcl/so nicht sonders weit davon 
in die Oderfält. Man ncnnetö ins gemein 
Wartenberg im Freystätttschen/Werten sol
ches Stättlein nicht fern von der Glogaui- 
schcn Statt Freystatt/vnd vielleicht auch im 
selbigen Gebiet (wcil sie/vor diesem/cins- 
mals miteinander von dem Hertzogthumb 
Glogau cnteusscrt / vnd versetzt worden )ge- 
lcgcn- Anno 144^ brandte Warlenberg 
gantzvndgarab.

Das andere Wartmberg/wird Pol
nisch Wartenberg genandt/weiln es gegen 
Groß Polen/vnnd an desselben Gräntzen/ 
am Wasser Weida / zwischen Bralin/ vnd 
Fcstcnberg / nahend Smogra/gelcgen Ist 
eineauß dcn mer Frcycn Stands Herr- 

schassten in Schlesien / vnd ist Burggrä- 
visch Dohnisch. Anno 1652. haben den 
Haupt-Orth Wartenberg in dieser Herr- 
schasst (so damahlcn Herrn Carl Hanni- 
ban Freyherren von Donna / gehörte) 
dicSchweden mit Beding/vnndAnno54. 
die Chur-Sächsische mit Sturm erobert. 
In dem 4. Theil deß Hicacri LuropLi stc^ 
hctam -Li.b.Blat / daß die Schwcdisch- 
Lorstensohnische sich Anno 1642 im Ma- 
jen/vmb das veste Schloß Trachenberg/ 
darnach auch vmb Wartenberg/ so beydes 
gegen der Polnischen Gräntzen gelcgen/an- 
gcnommen / auch eins/ vnd anders/erobert 
hätten- Es muß aber dieses Wartenbcrg 
hernach wider vbergangcn seyn / weilen An
no 4z. der Schwedisch Fcld-Marschall 
Torstensohn csz.Lag vnnd Nacht vergc- 
bens beschoffcn hat. Aber Anno 1646. den 
4.Mari/ haben die Schwedischen diesen 
Orth erobert/vndjhn hernach scinerWch- 
ren beraubt-

Weida/Wadau/

/4^Der Weydenau / ein Stättlein im 
^LIGrodtkau-vndNclsslschcnFü

thumb / zwischen Iohattöberg/ 
vndAegcnhalß/ nicht fern von dcr Statt 
Ncissc gelegen/ das Anno ichr. in Brandt 
gesteckt worden ist.

Es »st auch ein Weida / oder Weide/ 

bey Breßlau / aber vber der Oder/ vnnd na
hend Hundsfeld/ am Wasser Weida/dcs- 
senin Umo 4.1kearri Luroprcifnl.r.^. 

b.gedacht/aber nicht/ was es seyc/vnd 
wemecsgchörig/gcsagt 

wird.

V
Wigßadt/odcr WWättl.

Wiikow / im Hc^og- schmGräntzcn/gcleM/nnSlMnmvo« 
khumbTroppau/ an der Mohr/o- vemegleichwol sonsten nichts schrisstwür- 
derMorawiee/vnnd den Mähri- digeszufinden.

Aa nj MnW.



Beschreibung

Wmklg.

In Stättlein im Fürstenthumb Li- 
gnitz/vnd etwas in der Höhe/ nahend 

^^>dcr Statt Wolau / vnnd derselben 
Gebiet / so das Fürstenthumb Wolau gc
nandt wird/aber dem Hertzog zur Lignitz ge

hörig ist/gelegen. Hat vor Zeiten/ zu Groß- 
Glogau gehört/ist damals Wmzke gcnandt 

worden / vnnd allbcreit vmbs Jahr 
izry. cin Stättlein gcwe-" 

scn.

Wolau.
ZEses ist ein vornehme 
lOtatt in Nider-Schlesten / dre 
das ander Haupt im Fürsten
thumb Delß / vor diesem gewe

sen ; heutigs Lage aber Qelß / so Münster-
bergisch/absonderlich für ein Fürstenthumb 
gerechnet: vn Wolau/ob es wol in den Land- 
tafflen/ sampt seinem Bezirck/als Räuden/ 
Steinau/Sandewaldau/Hcrrnstatt/vnnd 
Leubus s stehe oben Lignitz) auch für ein be
sonders Hertzogthumb gesetzt / nicht vnder 
drei6 Fürstenthumb in Schlesien / dann 
dergestalt 17. waren/gczehlct; sondern nun
mehr vnder dem Fürstenthumb Lignitz / als 
dahin diese Statt / vnd Gebiet Wolau/dcr 
Seit gehörig/ begriffen wird. Wann aber/ 
vnd auß was Vrsach/Wolau/von denHer- 
tzogenzu Münsterberg kommen/haben wir 
nicht eygentlich finden können- Anno r 640. 
hat der Schwedisch General Major Stal
hanß/ diese Lignizische Statt Wolau/im 
Hornung belägerl/beschossen/ vnd vmb den 
16. desselben Monats / auffGnadvnd Vn- 
gnad eimvnd darin 5 Stück mit ziemlichem

Kriegs Vorrath/ bekommen / darinnöoo. 
Man/ mit ihre Plüder/gclegc wart.Hertzog 
Frantz Albrecht von Sachsen Lauenburg/ 
Käyscrlichcr Fcld-Marschall/ eroberte her
nach diesen L>th/mrt Bcding/wider. Aber 
Anno 164L.haben die Schwedisch Torstcn- 
sohnische Wolau mit stürmender Hand/ 
auffgethancsbcschiessen/weggenommcn/in 
Hundert darinnen nidergemacht / bey zoo. 
vndergesiclt/den Gebietiger/ so von Hcr- 
tzog Frantz Albrechts Leib-Regiment gewe
sen/ sampt dcmDbristLcutcnantFalcken- 
berg / vnd andern Kriegs-beampten / gefan- 
gen welches im Monat Maycn geschehen 
ist.Folgends haben dieKäyserischenWolau 
wider belägert/vnnd darvorden 26. Jener 
deß Jahre 44. ziemlich eingebüßt; aber end
lich diesen Örth im Sommer/ deß crmeltcn 
Jahrs / nambltch den 27. Brachmonars/ 
mit Beding erobert. Vnd hat dcr Schwe
disch Dbrisi Leutenant Görtzkc dcn Ruhm 

davon getragen / daß er steh lange Zeit 
dapffer allda gewehret 

habe

Aaudttz.

In Stättlein / im Hertzogthumb Iä- 
gerndorff/ nahendLroppau / Crano- 

witz/vnd Benischau; davon sonsten noch zur 
Zeit/nichts zu finden«

dtegenhals.

^In Stättlein im Grodtkau- vnnd 
Neissischen Fürstenthumb/ an dcr 
Brcla/nahend Weida/ vnndvnfern 

von der Statt Neisse gelegen / so Anno 
1428. die Hussiten auß Böheim verfallen 
haben.

Jobten.



deß Hertzogthumbs Schlesien«
^obtcn.

In Stättlein/ im Schwcidnizischcn 
^^Fürstenthumb / sampt einem Closter/ 
^^an dcn Gräntzen / gegen dcm Fürsten

thumb Bricg/Vttd vnden am Ioötenbcrg 
gelegen / welcher Bcrg sonstcn dcrIotten- 
herg/^orenüs, , vnd 8i1cr>li5,
odcr8üenriu8, vnddcr SchlcsierWcttcr- 
han/oderIeigcr/genandt w»rd / vnndschr 
hoch ist. Er ligt r. Meylcn von dcr Statt 
Schwcidnitz / vnd halt in seinem Vmbfan- 
ge i4.tauscnd Schritt- Wann er eine Hau- 
bcn/odcr Gcwülckc/auffsetzct/vnd trübe ist/ 
so folget gcmcmlich cm Regen; ist es aber in 
dcr Höhe fcin liccht/ vnd hclle/so bedeutet es 
schönes Wette»- ÄuffdrcsemBcrg hatvmb 
dae noz.vnd nachsolgcndcIahr/ deß ?e- 
rri Du vmi,dessen oben bey Breßlau gedacht 
worden/Vattcr/cinDenncmärcklschcrrcr- 
chcr Graffc/sernen Srtz gehabt-Anno >428. 
hat Hanß Cholda / em Hussrtrscher Haupt

mann/den Iottenberg/ mit dem vesten 
Schloß/emgenommen / s ch hinein gesetzt/ 
das vmbüegendeLand hart bedränget; dar- 
auß ihn endlich dre zu Breßlau / vnnd 
Schwcidnitz / mit Gcwalt entsetzen müssen. 
Anno i47r.ale sich abermals Räuber auff 
diesem Schloß befunden / seyn die Breß- 
lauer/ mit anderer Stätte Hülff/ wider 
darfür gezogen/ zcrschleifften csgar/ausser/ 
daß sie/zum Gedächtnuß derstarcken/vnnd 
gewaltigen Festung/ etliche stück Maur 
stehen liessen Anno 154z. dcn 29. Heumo- 
nats/ficldcr hoheThurn auffdcm besagten 
Zottenberg sclbstcnein. Es wirdauffdiesem 
Berge cin schöner gar dunckel grüner Mar- 

melgebrochcn ; wic iM4 Buchder
Schlesischen Chronrck/amz. 

Capitel/vnd iz. Blat/ 
stehet.

Juckmantcl.

In Stättlein/ imNcisslschcnFür- 
^I^stcnthu>tib / beym Vrsprung der 
^^Stetna / nahend Iiegenhalß/ vnd 
Hotzeplotz/ vnnd z Meylcn von dcr Statt 
Ncisse/gelegen. Es kommen thcils / die von 
Breßlau/ vnd Nciß/auffWien raiscn wol- 
len/von diesem Stättlein Juckmantcl / v- 
bcr sehr hohe Berg / vnd bösen Weg/da sich 
das Gcscnckanfahct/ cin/derRaubcrcy hal
ber/gefährlich L?rth / alles Holtz/ ohne 
Dörffer/sodrey Meyl währet-Vnd mag 
vielleicht daher auch dem gedachten Stätt

lein dcr Name kommen seyn. Wann man 
nun also d»e gedachte drey Meylcn vber- 
standen/so kompt man fernere zum Marckt 

Etlgelöberg/so noch in Schleslcn/ vnnd 
dcm Lroppauischen Fürstenthumb / ligt/ 
drey Meyl/vnd von bannen/durch treffen 
bösen Weg/vnnd mchrcrthcils Holtz/gen 
Sternbcrg / vber dem Gebürg/ vnnd in 
Mähren gelegen/7. Stund zu Gutschcnr 

von bannen man / durch gutes Land/ 
noch r. Meylcn gen Olmütz 

hat.

Zulauff.

A
N der Bartsch / in der Freyen Stan
des Herrschafft Militsch gelegen/ 
wird vomWerdcnhagen / vnndNe- 

hel/ für ein Stättlein gesetzt; vom /ona 
8culrccoaber / als ein Schloß / ge

zeichnet.

Mlch/



Beschreibung deß Hertzogthumb» Schlesien.
Iülch/Iüllüchau.

Hn theils Zollich/vnd Aulchau/ge- 
nandt/eine Statt -wischen Klemzig/ 
vnd Palzig/nichtweit von der Oder/ 

vnd im Fürstenthumb Crossen gelegen/wel
ches Land / ob es wol in Nider Schlesien/ 
dem Lager nach / doch heutige Tags / zur 
Neumärckifch- Cüstrinischen Regierung/ 
als dem Herren Churfürsten zu Brande
burg gehörig / gezogen wird; danvider sich 
zwar die Schlesische Fürsten/vnd Stände/ 
in den Jahren. 1555.54^7.65.76.77-78« 
vnd 1586 beschwert / aber nichts erlangt ha- 
ben.Vmbs Jahr 1476 hat Hertzog Hanß 
von Sagan dieses Stättlein Mch eingc- 
nommmiwelches/fampt dem Fürstenthumb 
Crossen/Hertzog Heinnch derEylfftezu 
GroßGlogau/vnd Crossen/feiner Gemah
lin/Frawen Barbars: / Marggräffin zu 
Brandeburg / Churfürst- /Uberti, deß 
Teutschen Tochter/^welche er 
jhme/im zehendeIahr/hres Alters beylcgen 

lassen; aber/als ein krancker Herr/ kelne 
Kinder mit ihr erzeuget/ vnd nur 2. Jahr/ 
nachdem Beylager/ namblich biß auffs 
7476 m welchem er den 2i. Hornung ge
storben/ gelebt) vermacht; welches dann den 
besagten Hertzog Hansen verdrossen hat; 
wieoben/an seinemOrth/gesagt worden/ 
vnnd in der Schlesischen Chronick durch 
v.8cluckkullum vermehret / hievon Iik. r. 
cap. z;. weitläufftiger zulcsen ist. Die 
Schwedischen hattcn/in dem ietzigen Krieg/ 
diese Statt Mch>zu ihrem Vortheil eins- 
mahls eingenommen/vnd noch An. 1642. 
besetzter inngehabt.

Es ist auch ein Ittlch/oder Mch / im 

OpplischenFürstenthumb/zwischSSteina/ 
vnddemNeustättlein / nahend KlcmGlo- 
gau/namblich 2. Meylen davon/ vnnoz.

Meylen von der Statt Neisse ge
legen / so auch ein Stätt- 

lcinist.

Beschluß von Schlesim.

Bey diese oberzehlte/ vnd beschrie
bene /seyn in den neuisten Schnff- 
ten/vnnd Relationen/noch mehrere 

Schlesische Orth einkommm/als Elgut/ 
Miltiz^om^.'tiiearri Lurop.kol.6o6.) 
Gelitz/oder Geltz / in Kelsr. ^urum. La- 
romi äe /^n. 1642.) Iohansbrod(6. com. 
4.kol.nr.) Steig sä. Kelsr. /^urum.42.) 
Tschirnau/Iappel/Aedlitz/Iigevholtz/Zig- 
men/vndMe ; von denen letzten wir aber 

anders keinen Bericht haben/noch finden/ 
ausser / daß in einerFranckfurtischen Rela
tion stehet/ daß Anno 1626. der Hertzog 
von Sachsen Weymar/ die Stättlein Zrl- 
le/Ziegenholtz/s sonders Iweiffele/ obge- 
VachtrsIregenhalß) Jigmen/vnd Engels

berg/der Hmschafft Kridenthal ge
hörig/eingenommen habe.

ENDE.
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